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Sonntag, 20. September 1942 

Stalins verzweifelte Todesbotschaft 
Nutzlose Gegenangriffe von Woronesch Ms Stalingrad / Unaufhaltsamer Vormarsch 

Drahtbetlcht u n s e r e r Berlin et Schrtttlettung 

Berlin, 2 0 . September 
Die Bolschewisten unternehmen ' .gegenwärtig letzte verzweifelte Versuche, die ihnen 

drohende Katastrophe bei Stalingrad wenigstens noch für eine kurze Zelt aufzuhalten. Diese 
Versuche sind sowohl politisch wie militärisch unbedeutend. Zum ersten gehört eine noch­
malige verzweifelte Proklamation Stalins an die Sowjettruppen, und zum zweiten gehören 
die wütenden Entlastungsangriffe, die die Sowjets vor allem vom Norden her gegen die 
deutsche Riegelstellung zwischen Don und Wolga und gleichzeitig gegen die deutschen Po­
sitionen bei Woronesch richten. Hier wie dort und natürlich erst recht In der Stadt Stalin­
grad selbst sind die Kämpfe von außerordentl icher Heftigkeit. 

nung, durch diesen Umstand ausreichend Zelt S t a l i n hat in einem Befehl noch einmal 
die geradezu entscheidende Bedeutung der 
Kämpfe um und in Stalingrad hervorgehoben. 
Er betont, daß es auf irgendeinen Ze'tgewinn 
ankomme, vielleicht könne ein gewonnener 
Tag den endgültigen Ausgang der Schlacht um 
Stalingrad entscheiden, Man müsse versuchen, 
auch inmitten der Trümmer, und gegen einen 
hoch so starken und immer wieder vorwärts­
stürmenden Feind Gegenangriffe zu unterneh­
men. Das englische Reuterbüro, das von diesem 
Befehl Stalins meldet, berichtet, daß solche Ge­
genangriffe zwar von den Bolschewisten ver­
sucht worden seien, daß aber die deutschen 
Truppen an vielen anderen Punkten die An­
griffe unentwegt fortgesetzt hätten. . In dem 
Gebiet von Stalingrad hat seit einigen Tagen 
der R e g e n eingesetzt, der alle Nachschub­
wege in ein Schlamraeer verwandelt . Die 
deutschen Truppen setzen trotzdem den An­
griff gegen den verzweifelt kämpfenden Feind 
fort. 

Bekanntlich liegt Stalingrad auf einem 
Höhenrücken längs der Wolga, der mehr als 
2 0 Kilometer lang Ist und überall von soge­
nannten B a 1 k a s , d. h. steilen Schluchten bis 
zu 80 Meter Tiefe, zerrissen ist. In diesen 
Schluchten ebenso wie in den Mulden der nach 
Westen anschließenden gewellten Steppe sam­
melten sich immer wieder die feindlichen Kräfte. 
d e S c h w i e r i g k e i t e n , die den deutschen 
Truppen Innerhalb der Steppe entgegenstehen 
und von ihnen überwunden werden, muß selbst 
der Gegner ungewollt anerkennen. So schrei­
ben die beiden auf dem östlichen Kriegsschau­
platz befindlichen englischen Kriegskorrespon­
denten Richards und Winterton: „Für eine mo-

' derne Armee gibt es nichts Schwierigeres, als 
eine befestigte Stadt zu' nehmen. Den üblichen 
Tankangriffen bietet die Infanterie, auch wenn 
sie von starker Artillerie noch so hervorragend 
unterstützt ist, auf der größten Fläche für die 
Dauer nicht genügend Widerstand. Infolge­
dessen befestigten die Bolschewisten jetzt je­
den Graben, jedes Haus, das sich vor oder in 
der angegriffenen Stadt befindet. Auf diese 
Weise können sich die Tanks bei ihren An­
griffen nicht entwickeln, und jedes Haus muß 
durch Einzelkampf genommen werden. Das 
kostet viel Zeit." 

Trotzdem ist Stalin offenbar nicht der Mei-

zu gewinnen. Er versucht es deshalb auch, wie 
der OKW.-Bericht am Sonnabend meldete, mit 
E n t l a s t u n g s a n g r i f f e n gegen die deut­
sche Riegelstellung unter Einsatz starker In­
fanterie- und Tankverbände. Die Bolschewisten 
mögen also einen Vorteil daraus ziehen, daß 
sie von Stalingrad noch den Raum zwischen 
Don und Wolga zum Teil innehaben und dort 
in der Flanke des Keiles stehen, durch den der 
deutsche Angriff gegen Stalingrad vorgetragen 
wurde und mit Nachschub gespeist wird. Aber 
auch diese Entlastungsangriffe haben nur zu 
schweren sowjetischen Verlusten und zur voll­
ständigen Aufreibung der vorübergehend in 
deutsche Stellungen eingedrungenen Kräfte 
geführt. 

Die verstärkten sowjetischen Gegenangriffe 
bei W o r o n e s c h tragen ähnlichen Charak­
ter wie jene an der erwähnten Riegelstellung. 

Der Zweck Ist, hinter dem Don entlang nach 
Süden vorzudringen, um die dortigen deut­
schen Operationen und Stellungen in der 
Flanke zu bedrohen. Seit dem 8. Juli ist kaum 
ein Tag vergangen, an dem nicht von Woro­
nesch und in hoher Achtung von der Härte 
unserer Soldaten gesprochen wurde, die diesen 
Brückenkopf gegen zahllose Angriffe stets ge­
halten haben. Die Kämpfe erinnern in vieler 
Beziehung an jene harte Schlacht, die Tirno-
schenko vor einem Jahr zur Rückgewinnung 
der Stadt S m o 1 e n s k unternahm und in der 
er zahlreiche Divisionen sich verbluten ließ. 

Wie damals so beweisen Im übrigen auch 
jetzt u n s e r e S o l d a t e n , daß sie auch in 
der Abwehr der starken Massenangriffe der 
Sowjets diesen überlegen sind. Es ist bezeich­
nend, daß selbst in mehreren Londoner Be­
trachtungen besonders hervorgehoben wird, 
auch der Wetterwechsel werde die Bolsche­
wisten weder in Stalingrad noch an irgend­
einem anderen Teile der Front retten können. 
Man könne höchstens damit rechnen, daß sich 
der Kampf' um Stalingrad etwas mehr in die 
Länge ziehe. Cyrill Falls, der militärische Mit­
arbeiter der „Times" erklärt ausdrücklich, es 
stehe fest, daß der Vorschrit t der Deutschen 
nicht aufgehalten werden kann. Die Lage sei 
verzweifelt, auch wenn der Verteidiger noch 
in den letzten Zügen liege. Die Widerstands­
fähigkeit der Bolschewisten werde von Stunde 
zu Stunde mehr untergraben. 

Bomben auf die amerikanische Westküste 
Erster Luftangriff mit Hilfe von Unterseebooten I r

c^olXLbZ)VhZttau,r. 
Tokio, 20. September 

Nach Berichten der japanischen Presse hat 
ein Japanisches Seeflugzeug an d e , Westküste 
der USA., im Bezirk des Staates O r e g o n , 
Brandbomben abgeworfen, die Feuer verursach­
ten. Das Erscheinen dieses kleinen, mit 
Schwimmern versehenen, langsam fliegenden 
Flugzeuges, wird mit dem Auftauchen eines Ja­
panischen U-Bootes In Zusammenhang gebracht, 
das 4 8 Kilometer von der Küste entfernt gese­
hen wurde. Anßerdem trugen die Brandbom­
benstücke, die gefunden wurden, Japanische 
Kennzeichen. Damit ist zum ersten Male ein 
Bombenangriff mit Hilfe von U-Booten versucht 
worden. 

Laut Janes Fighting Ships ist nämlich ein 
japanisches U-Boot mit einem Seeflugzeug 
ausgerüstet worden, und zwar Baujahr 1931. 
Seit den damaligen Mittellungen ist nichts 
mehr über flugzeugtragende japanische U-
Boote bekanntgegeben worden, so daß allge­
mein angenommen wurde, die japanische Ma­
rine habe diese Konstruktion aufgegeben. 
Der jetzige Bericht löste deshalb eine beson­

dere Sensation aus. Man bringt das Ereignis 
in Zusammenhang mit der geheimnisvollen 
Ankündigging von „Nich,i Niehl", .daß in Zu­
kunft A m e r i k a Ü b e r r a s c h u n g e n t r ­
ieben werde. Der jetzt durchgeführte Angriff 
diente offenbar nur zur Erprobung. Nach der 
Auffassung der japanischen Presse ist damit 
die Möglichkeit von Angriffsoperationen auch 
größeren Umfanges erwiesen. Der Bomben­
angriff wird ferner als Bestätigung der War­
nung des früheren Botschafters in Tokio, 
G r e w , bezeichnet, der erklärt ha t te , daß 
Japan ein ernstzunehmender aktiver Gegner 
sei. Diese Auffassung von der japanischen 
Schlagkraft wird auch von der Verlautbarung 
des Oberkommandos der USA. geteilt. Im 
übrigen hat Japan eine eindrucksvolle Ant­
wort auf die Frage gegeben, wie es denn auf 
die für das nächste Jahr angedrohte Offen­
sive von 100 Flugzeugträgern reagieren 
werde. Für Japan Ist dabei der praktische 
Wer t solcher Angriffe von U-Boot-Bombern 
weniger bedeutsam als der m o r a l i s c h e 
E i n d r u c k auf das Volk der USA. 

In Stalingrad wurden zweistöckige Bunker genommen 
Der Generalstab einer sowjetischen 'Armee durch überraschenden Zugriff unserer Pioniere ausgehoben 

Berlin, 19. September 
Zu den Kämpfen vor S t a l i n g r a d teilt 

das Oberkommando der Wehrmacht mit: 
Der Angriff auf Stalingrad brachte auch am 

1 8 . September weitere Fortschritte. In zähen 
Häuserkämpien wurde eine Anzahl Wider­
standsnester vernichtet und Schritt lür Schritt 
welter Boden gewonnen. Vorgehende deutsche 
Infanteristen stießen anf bolschewistische Bun­
ker, die gut getarnt bis zu 1 5 Meter Tiefe tn 
die Erde hineingetrieben waren. Drei befestigte 
Anlagen waren sogar zu zweistöckigen Bun­
kern ausgebaut und dienten einer bolschewi­
stischen Armee als Gefechtsstand; Pioniere 
Überraschten ihn. Der bolschewistische 
O b e r b e f e h l s h a b e r konnte in letzter 
Minute dem deutschen Zugriff entwischen, 
sein Generalstabschef mit allen Oifizleren und 
Hilfskräften geriet In deutsche Gefangenschaft. 

Vom Norden her . unternahmen die Bolsche­
wisten gegen die deutsche Riegelstellung einen 
A r t l i c h e n E n t l a s t u n g s a n g r i f f . Nach 
trommelfeuerartiger Artil lerievorbereitung ging 
der Feind in großangelegtem Angrlif mit starr 
ken Infanterieverbänden und Uber 1 5 0 Panzer­
kampfwagen gegen die deutsche Stellung vor. 
Er wurde unter schwersten blutigen Verlusten 
zurückgeschlagen An einer Stelle gelang es 
Ihm, mit massierten Kräften einige Kilometer 
tief tn die deutsche Abwehrstellung einzudrin­
gen. Die Einbruchsslelle wurde sofort abgerie­
gelt, und die vordringenden Bolschewisten 
wurden In konzentrischem Gegenstoß zum Ste­
hen gebracht. In harten Nahkämpfen wurde 
der Feind dann wieder zurückgeworfen, so daß 
bei Einbruch der Dunkelheit die deutsche Ab­
wehrstellung Uberall wieder in deutscher Hand 
war. Bei dinsen erbitterten Abwehrkämpfen 
verlor der Feind 1 2 0 Panzerkampiwagen, zahl­

reiche Bolschewisten mußten den Weg in die 
Gefangenschalt antreten. Der mit stärksten 
Kräften durchgeführte Versuch, die deutsche 
Riegelstellung im Norden Stalingrads zu 
durchbrechen, scheiterte an der vorbildlichen 
Haltung und dem tapleren Einsatz der hier 
eingesetzten Infanteristen, Pioniere, Artilleri­
sten und Panzersoldaten mit einem völligen 
Mißerfolg der Bolschewisten. 

Deutsche Zerstörer- und Schlachtflugzeuge 
zermürbten in ununterbrochenen Tiefangriffen 
die Widerstandskraft des sich verzweifelt weh­
renden Feindes. Sturzkampfflugzeuge stürzten 
sich trotz heftiger Flakabwehr auf die Bunker 
und auf festungsartig ausgebaute Gebäude­

blocks der Stadtmitte. An der nördlichen Rie­
gelstellung bombardierten Kampfflugzeuge Be­
reitstellungen bolschewistischer Angriffskräfte 
vom Morgen bis zum späten Abend. 26 feind­
liche Panzetkampfwagen und bieben Geschütze 
wurden vernichtet. Weitere 31 Panzer und 
zahlreiche Fahrzeuge wurden durch schwere 
Beschädigungen außer Gefecht gesetzt. Auf 
einer Eisenbahnlinie wurde ein bolschewisti­
scher Munitionszug zur Explosion gebracht. 
Mit Truppen und Kriegsmaterial beladene fünf 
weitere Züge w u r d e n schwer getroffen. Deut­
sche Jäger schlössen in Luftkämpfen 77, die 
Flakartillerie vier weitere bolschewistische 
Flugzeuge ab. 

Wieder 100000 t Feindschiffraum weniger 
Auf allen Meeren schlagen unsere U-Boote dem Gegner neue Wunden 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
Deutsche Unterseeboote versenkten In ha 

Afrika, im St.-Lorenz-Strom und im Eismeer 19 
per. Drei weitere Schiffe wurden torpediert . 

Unter den versenkten .Schiffen befindet 
sich, wie wir erfahren, auch ein schwer be­
waffnetes feindliches Hilfskriegsschiff von 
3500 BRT., das Im St.-Lorenz-Strom in der 
Küsten- und Geleitzugsicherung eingesetzt war. 

Dieser neue Erfolg der deutschen Unter­
seeboote ist wiederum ein Beweis für den 
hohen Ausbildungsstand und den unermüdli­
chen Kampfgeist der deutschen Unterseeboot-
ßesatzungen. Sie erringen ihre Erfolge unter 
den schwierigsten Verhältnissen, trotz oft 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 19. September 
bekannt: 
rten Kämpfen In der Karibischen See, vor 
Schiffe mit 1 0 0 0 0 0 BRT. sowie einen Schlep-

schlechtem Wetter , ungenügender Sicht und 
.starker Gegenwehr des Feindes, der alle 
Machtmittel aufbietet, um der Unterseeboot­
gefahr Herr zu werden. Die Schläge, die sei­
ner Versorgungsschiffahrt immer w i e d e r zu­
gefügt werden, und die einzeln fahrende 
Schiffe ebenso treffen wie ganze Geleitzüge, 
beweisen jedoch, daß die Kampfkraft der 
deutschen Unterseeboot-Besatzungen g r ö ß e r 
ist, als alle feindlichen Versuche, die Gefahr 
auf den Meeren zu bannen.. 

Wiener Bilanz 
Von Dr. K u r f PI elfter 

U n s e r H a u p t s c h r l f t t e l t e r f s B t in s e i ­
n e m S c h l u B b e r l c h t ü b e r d i e e u r o p i l l s c l i o 
J u g e n d t a g u n g I n W i e n , an d e r er auf 
t e i l g e n o m m e n h a t t e , s e i n e E i n d r ü c k e z u ­
s a m m e n . 

Wien, 20. September 
In der Nationalbibliothek zu Wien zeigte 

man uns unter den Dokumenten europäischer 
Geschichte auch die Schlußurkunde des Wie­
ner Kongresses am Anfang des vorigen Jahr­
hunderts, protzig und anspruchsvoll In pur­
purnen Samt gebunden, aber trotz des äußeren 
Prunkes das Schriftstück einer halben Sache, 
der Ausdruck des Unvermögens, mit den Pro­
blemen der europäischen Geschichte fertlgzu-
werden. Der Wiener Kongreß von damals 
schuf den Deutschen Bund, einen Scheinstaat, 
der ein lebensunfähiger Koloß auf tönernen 
Füßen war, ungeeingnet, die zentrale Macht 
der europäischen Mitte zu werden. Uber hun­
dert J ah re später hat wieder ein Kongreß in 
Wien getagt, der sich mit europäischen Pro­
blemen : i beschäftigen hatte. Staatsminister 
R i c c i , der Ehrenpräsident des Europäischen 
Jugendverbandes, hat uns auf einem vom 
Präsidium veranstal teten Presseempfang ge­
sagt, daß er in diesem Jugendkongreß von 
Wien im Kriegsjahre 1942 eine neue Etappe 
In der Revolution Europas, vielleicht sogar 
die wichtigste Etappe sehe und konnte dafür 
den einmütigen stürmischen Beifall aller an­
wesenden Vertreter der 14 europäischen 
Kampfnationen entgegennehmen. 

Das Europa des ersten Wiener Kongresses 
stand auf dem Papier und war das Verstandes­
mäßige Produkt der europäischen Kabinette. 
Das Europa, an dessen Gestaltung wir in Wien 
mitgearbeitet haben, weiß hinter sich die Ko­
lonnen marschierender Jugendverbände, die 
Millionenblocks kämpferischer Mannschaften, 
die Menschen aus Fleisch und Blut sind. Die 
Führung des in diesen Tagen gegründeten 
Europäischen Jugendverbandes ist klug ge­
nug, diese Jugund nicht nach einem vorge­
faßten Schema auszurichten, sondern stellt 
sie unter das b o d e n s t ä n d i g e L e b e n s -
g e s e t z jeder einzelnen der 14 Nationen, 
damit das neue Europa wirklich ein neuer 
Bau, wirklich ein starker Bund selbstbewußter 
Nationen werde. Im gemeinsamen Bekenntnis 
zum großen europäischen Kulturerbe sind 
sich die Vertreter aller 14 Nationen einig. 
Sie sind davon überzeugt, daß die Staatsju­
gend eines Landes entscheidenden Anteil an 
der Gestaltung seiner Geschichte haben muß. 
Nur wenn, wie es durch die Führung des 
Europäischen Jugendverbandes geschieht, die 
Eigenart des einzelnen Volkes berücksich­
tigt wird, ist der Zusammenklang vieler 
Stämme im großen Akkord gesichert. Mini­
ster S t a n g , der Jugendführer Norwegens, 
mit dem wir uns über diese Aufgabe der Ju­
gend unterhielten, wies vor allem auf die ge­
meinsame Weltanschauung als Ausgangspunkt 
der Jugendarbei t Europas hin und nannte die 
neue Jugend aller Länder den Stoßtrupp für 
ein neues, einiges und starkes Europa. Dieses 
Europa Ist bereits in den Herzen seiner Ju­
gend geboren. Wer wie wir eine Woche lang 
mit dieser europä 'schen Jugend aus 14 Natio­
nen zusammenleben und In gemeinsamer 
Aussprache die Gegenwartsprobleme erörtern, 
wer mit ihr In der tagungsfreien Zeit gemein­
sam die Wiener Kulturstätten und Natur­
schönheiten bewundern durfte, der erlebt* 
diese Jugend als b l u t v o l l e W i r k l i c h " 
k e 1 1 , als einen lebendigen Wall gegen Plu-
tokratie und Boschewismus. „Europa hat seine 
Führer", so sagte uns Professor O c s a n i c , 
der Führer der kroatischen Ustascha-Jugend, 
„sie wachsen in unserer Jugend heran, deren 
Aufmarsch in Wien wir miterlebt haben. Es 
ist höchst unnötig, wenn der amerikanische 
Präsident dieser Jugend gute Lehren geben 
will, ausgerechnet der Präsident eines Landes, 
das als ein Herd der Unordnung, der Be­
stechlichkeit und der Ausnutzung bekannt ist. 
Wir haben in den Tagen des Wiener Kon­
gresses eingehend darüber gesprochen, wie 
solid und dauerhaft dieser neue Bau europäi­
scher Jugendarbei t ist. Er muß es sein, weil 
er auf das gemeinsame Fronterlebnis aufge­
baut ist, von Soldaten und nicht von Lands­
knechten, Abenteuerern und Schwärmern ge-i 
staltet wird." Min'ster S t a n g , eine schlank« 
nordische Erscheinung, mit dem wir uns tn 
perfektem Deutsch unterhalten konnten, ver­
körpert diesen Typ der europäischen Front­
jugend in hervorragender Weise. Der nor­
wegische Jugendführer, der seit 1930 in der 
Nasjonal Sämling als politischer Aktivist 
wirkt und seit 1940 norwegischer Minister 
für Arbeitsdienst und Sport ist, meldete sich 
als Führer der Nasjonal Sämling Ungdomsfil-
king freiwillig für den Kampf gegen den Bol­
schewismus in den Legionen der germani­
schen Nationen in der Waffen-ff. Der Nor­
weger trägt das deutsche Eiserne Kreuz zwei­
ter Klasse, das er sich, wie er uns erzählt, in 
den Kämpfen um Salla erwarb. Wir führen 
das Beispiel Norwegens deshalb an, weil Mi­
nister Axel Stang mit seinem Ministerprasn 
denten Quisling zusammen den Mut hatte, in 
einer Zelt, in der deutsche Truppen sein 



Wir bemerken am Rande 
Sie merken etwasl Als die Briten dl* Serie 

der Terrorangrltle aal wehr-
lote deutsch* Städte begannen, mochten *le glau­
ben, damit aul eine verhältnismäßig billige All den 
drängenden amerikanischen und bolschewistischen 
Alliierten beweisen zu k ö n n e n , daß sie gewillt und 
In der Lage seien, einen entsprechenden Beitrag zu 
den gemelnschaltllchen Krlegsanstrengung*n zu lei­
sten. Aber Churchill hat sich, wie so oll schon, 
auch In diesem Falle geirrt. Die Terrorangrltle er­
reichten keineswegs den Zweck, die Zivilbevölke­
rung der bctrotlenen deutschen Städte zu demorali­
sieren, sondern lösten nur eine grenzenlose Erbit­
terung gegen deren Urheber und einen einmütigen 
Widerstandswillen aus. Auch erweisen sich die 
Kosten dieser Unternehmungen je. länger le mehr 
als bedeutend höher, als es der ewige Illusionist 
Churchill erwartet halte. Denn wenn man aus dem 
englischen Lager letzt bereits Salt* wie „Das Ruhr-
gebiet Ist eines der am slärksten verteidigten Ge­
biete der Weif („Daily MaiV) und: „Wohin man 
sich auch wendet, überall muß man durch eine Ab­
wehrsperre von Hunderten von Flakgeschützen lllc-
gen" (ein Flieger Im Sender Davenlry) hört, so gibt 
das zu bedenken. Mil solchen Feststellungen will 
man sowohl den Alliierten gegenüber sich entschul­
digen, daß die Angrllle längst nicht die prahlerisch 
angekündigten Ergebnisse gebracht haben, als auch 
die öllcnlliche Meinung im eigenen Lande beschwich­
tigen, die steh über die Hinken Verluste der bri­
tischen Lullwalle bei diesen Aktionen sehr beun­
ruhigt zeigt. Daß diese Einbußen in der Tat sehr 
hoch sind und In keinem Verhältnis zu dem strate­
gischen Weil dieser Einsätze stehen, bezeugen allein 
die Zahleh der letzten Woche. Bei drei Tagescln-
lliigen In die besetzten Wettgebiete und Nord-
Deutschland, einem Nachlstörtlug über die Ostsee-
küste, anderweitigen Einsätze sowie den drei Ter-
ror-Nachlangrlllen gegen Bremen, Wilhelmshuven 
und das Ruhrgebiet verloren die Engländer 55 Plug­
zeuge — beim letzten Angrlll allein 37 — , so daß 
die Besorgnisse, die aus Churchills eigenen Reihen 
geäußert werden, nur zu verständlich sind, zumal 
die Zahl der verlorenen Maschinen gegenüber der 
Gesamlziller der angrellenden Plugzeuge unverhält­
nismäßig hoch Ist. H . P . 

„Stalin hat einen Rechtsanspruch auf die zweite Front" 
Das stellen heute die Moskauer Korrespondenten fest — Aber: „Die Probe von Dieppe war grauenvoll'* 

Land besetzt hielten, die Nasjonal Sämling 
dem neuen Europa zuzuführen. Stang sprach 
nur sehr knapp von seinem verzweifelten 
Kampf um die Eroberung der norwegischen 
Jugend für den Staat, einer Jugend, die noch 
In sehr hohem Maße mit ihrem Gefühl und 
Merzen auf englicher Seite stand. 

Wir könnten noch andere Beispiele aus 
Unterredungen mit den Delegierten der euro­
päischen Staatsjugend anführen. Wir wollen 
uns mit diesen wenigen Beispielen begnügen. 
Denn mehr als alles Reden über diese Jugend 
ist das E r l e b n i s I h r e r W i r k s a m k e i t . 
Das war uns, die wir an diesem Wiener Kon­
greß unserer Zelt teilnehmen konnten, das 
Entscheidende. Es war bezeichnend für die 
kämpferische Grundhaltung aller Jugenddele­
gierten der 14 Nationen, daß sie samtlich auf 
die abwartende Haltung der Jugend F r a n k ­
r e i c h s hinwiesen. Die Jugend Europas, so­
weit sie in Wien ver t re ten war, verlangt eine 
klare Entscheidung und ha t kein Verständnis 
dafür, daß die Jugend eines anderen Landes 
tatenlos abwartend zwischen den um die Ent­
scheidung ringenden Fronten s i e h t . Es wird 
eine der vielen Aufgaben des neugegründe­
ten Europäischen Jugendverbandes sein, diese 
noch abseits s tehende Jugend zu ihrer 
Pflicht zu rufen und zu Europa zurück zu 
führen. Uns wurde während des Wiener Ju­
gendkongresses ein Manifest überreicht, das 
die kämpferische französische Jugend, heute 
noch ein sehr geringer Bruchteil de rGesamt -
jugend Frankreichs, gegen Roosevelt erlassen 
hat. In diesem Manifest steht ein Satz, der 
Gemeingut der französischen Jugend werden 
müßte, wenn sie sich das Recht zur Teil­
nahme am Neubau Buropas sichern will: 
„Roosevelts Ratschläge haben uns in den Nie­
dergang, in den Krieg und in die Niederlage 
geführt. Durch Zusammenarbeiten mit der 
'Jugend der anderen europäischen Länder 
will die französische Jugend auf dem von 
Marschall Petaln vorgezeichneten Wege am 
Aufbau eines von den kapitalistischen, frei­
maurerischen, Jüdischen und bolschewisti­
schen Einflüssen befreiten Europas mitwir­
ken." Die Ergebnisse des Wiener Jugend­
kongresses lassen erwarten, daß diese Wor te 
bald Tat werden. W o die gesamte europäi­
sche Jugend zum Neubau Europas angetreten 
ist, darf die Jugend keines Landes fehlen, 
das später gleichberechtigtes Mitglied der 
europäischen Schicklasgemeinschaft sein will. 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstattert 

Lissabon, 20. September 
„Stalingrad Ist eine einzige g.ofle Hölle für 

die kämpfenden Sowjettruppen", heißt es in 
einem Bericht einer britischen Telegraphen­
agentur aus Moskau. In einem amerikanischen 
Bericht aus der Sowjetunion wird erklart: „Die 
Kämpfe nahmen gestern einen, soweit dies 
Uberhaupt möglich ist, noch wilderen Charak­
ter an als bisher. Die englischen nnd amerika­
nischen Berichte aus Moskau vom Sonnabend 
morgen legen das Hauptgewicht auf die von 
Stalin Uberall an der Front befohlenen verzwei­
felten Gegenangriffe und Entlastungsoffensi­
ven, durch die man versuchen will, das Schick­
sal Stalingrads doch noch im letzten Augen­
blick zu verhindern oder wenigstens aus Pre­
stigegründen den Fall so lange wie möglich 
hinauszuzögern. 

In London und Washington ist man aber 
offen skeptisch, und Presse und Rundfunk 
gehen bereits dazu über, sich mit den Folgen 
eines Falles von Stalingrad für die Gcsamt-
lage zu beschäftigen. „Für die Verbündeten 
steigt eine schwere Schicksalsfrage auf", 
heißt es in einem englischen Bericht. „Diese 
Schicksalsfrage geht dahin, welche Rolle kann 
die Sowjetunion nach einem Verlust Stalin­
grads und der schweren Einbuße an Material 
und Mannschaften im Rahmen Wer künftigen 
Gesamtoperationen der alliierten Mächte noch 
spielen?" Die in Moskau befindlichen Korres­
pondenten der Westraächte stellen überein­
stimmend die Jt w e i t e F r o n t in den Vor­
dergrund und verlangen eine „sofortige über­
menschliche Kraftanstrengung der Westmäch­
te", so lange es dazu noch nicht zu spät ist. 
Ein amerikanischer Korrespondent stellt so­
gar fest: „Die Sowjets haben Infolge Ihrer Lei­
stungen geradezu einen Rechtsanspruch auf 
eine zweite Front." Von maßgebender engli­
scher Seite wird aber im Londoner Rundfunk 
vorsichtig erklärt : „Man darf auf Grund der 
Erfahrungen Von Dieppe die deutsche Armee 
nicht leichten Herzens herausfordern. Das gilt 
sowohl für Nordafrika wie für die französische 
Küste. Die Probe von Dieppe war grauenvoll . 
Wir dürfen nicht vergessen, daß die deutsche 
Wehrmacht die größte Mllltärmaschlne Ist, die 
es in der Welt jemals gegeben hat. An Waffen 
und Kriegserfahrung ist zur Zelt niemand dem 
deutschen Soldaten überlegen." 

In der englischen Öffentlichkeit streiten bri­
tischer Egoismus und Scham miteinander. In 
einem durch die Zensur gegangenen Bericht 
des Londoner Korrespondenten der United 
Preß wurde kürzlich erklärt, das englische 
Volk sei äußerst niedergeschlagen und der 
Grund hierfür sei nur allzu offenbar. Nach 
den schlechten Kriegsnachrichten der letzten 

Monate und Jahre seien nunmehr die noch 
schlimmeren Nachrichten aus der Sowjetunion 
gekommen. Die allgemeine Depression würde 
verstärkt durch das Gefühl, England habe sein 
seinerzeit Molotow gegebenes Wort, im Som­
mer dieses Jahres eine große Offensive im We­
sten zu beginnen, gebrochen. 

Der Durchbruch am Terek 
Berlin, 19. September 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, griffen die deutschen Truppen am 18. 
September an der T e r e k - Front s tarke Kräfte 
der Bolschewisten an, die sich auf einem Hö­
henzug in stark ausgebauten, und durch Bunker 
und Minenfelder gesicherten Feldstellungen ver­
teidigten. In harten Kämpfen wurde der Durch­
bruch durch diese Abwehrstellungen erzwun­
gen und im schnell entschlossenen Zupacken 
der Feind aus weiteren Höhenstellungen gewor­
fen. Der zurückweichende Gegner wurde durch 
die deutsche Artillerie wirksam bekämpft und 

zersprengt. Verzweifelte Gegenstöße der Bol­
schewisten brachen im Feuer der deutschen 
Waffen zusammen. Der Feind hat te schwere 
Verluste. 

Sowjetische Landung vereitelt 
Berlin, 19. September 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, landeten die Bolschewisten im Front­
abschnitt von Murmansk während der Nacht 
vom 17. zum 18. September in der M o -
t o w s k a - B u c h t südlich der Fischer-Halb­
insel eine stärkere Abteilung, die die deut­
schen Stützpunkte angreifen sollte. Durch die 
Wachsamkeit deutscher Posten wurde der 
Feind im Gegenstoß unter blutigen Verlusten 
zurückgeworfen. Der feindliche Landungs­
trupp, vollkommen kopflos geworden, und ohne 
Jede einheitliche Führung, flüchtete und 
schiffte sich unter Feuerschutz wieder ein, so 
daß gegen 9 Uhr früh die feindliche Landung 
vollkommen gescheitert war. 

Die Briten stehlen den Armen ihr Brot 
Getreidebeschlagnahmungen in Ägypten I König Faruk ist erkrankt 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstalter* 

Rom, 20. September 
Die englischen Militärbehörden haben be­

deutende Mengen von kürzlich dort eingetrof­
fenem Getreide beschlagnahmt. Dieses Getreide 
soltte an die arme Bevölkerung znr Verteilung 
gelangen. Welter heißt es, daß die Feierlich­
keiten zum tausendjährigen Bestehen der Uni­
versi tät Azhar wegen der Krankheit von König 
Fa r u k abgesagt wurden. Die englischen Be­
hörden hatten die Krankheit des Königs dazu 
benutzt, um die ägyptische Regierung zur Ab­
sage dieser Feierlichkelten zu veranlassen, 
well sie bei dieser Gelegenheit antibritische 
Kundgebunngen befürchteten. 

In I r a n sollen regelrechte Sabotage­
akte gegen die Elsenbahnlinie zwischen Te­
heran und Bendershah stattgefunden haben. 
Auf dieser Strecke werden Kriegsmaterialsen­
dungen von Iran an das Kaspische Meer für 
die Sowjets transportiert . Eine weitere Eisen­
bahnstrecke auf dieser Linie soll derart be­
schädigt gewesen sein, daß der Verkehr drei 
Tage lang stillag. 

Carol aus Mexiko ausgewiesen? 
Von unserem We.-Berlchterstalter 

Rom, 19. September 
C a r o l v o n R u m ä n i e n , der sich mit 

seiner Gellebten, der Madame Lupescu, In 
Mexiko aufhält, soll Jetzt dort ausgewiesen 

Rollende Luftangriffe in Nordafrika 
In Luftieämpfenüber Stalingrad wurden 77 Feindflugzeuge abgeschossen 

Reichsteiter von Schlrach verlieh Staatsmlnltler 
Ricci dat Goldene Ehrenzeichen der Hlller-Jugend. 

Aus dem Führerhauptquartier, 19. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt : 
Am T e r e k durchbrachen deutsche Trup­

pen in harten Kämpfen stark ausgebaute und 
verminte Feldbefestigungen und warfen den 
Feind aus mehreren Höhenstellungen. 

Der Kampf am S t a l i n g r a d wurde gegen 
zähen Widerstand erfolgreich fortgesetzt. Ein 
von Norden gegen die deutsche Riegelstellung 
geführter örtlicher Entlastungsangriff s tarker 
feindlicher Infanterie und Panzerverbünde 
brach anter schweren Verlusten zusammen. 
In die eigenen Stellungen eingedrungene feind­
liche Kräfte wurden In hervorragender Zusam­
menarbeit von Verbänden des Heeres und der 
Luftwaffe aufgerieben. Es wurden zahlreiche 
Gefangene eingebracht nnd 120 Panzer ver­
nichtet. In Luftkämpfen über Stalingrad ver­
lor der Feind am gestrigen Tage 77 Flugzeuge. 
An der unteren Wolga warfen Kampfflugzeuge 
drei ölschilfe In Brand und setzten die Zer­
störung von wichtigen Eisenbahnknotenpunk­
ten mit Erfolg fort. 

Bei W o r o n e s c h wurden fortgesetzte An­
griffe des Feindes gegen den Brückenkopf In 
erbit terten Kämpfen zum Teil im Gegenangriff 

abgeschlagen. Verbände der deutschen und 
Italienischen Luftwalfe brachten den Truppen 
des Heeres hierbei wirksame Entlastung. 

In N o r d a t r i k a führte die deutsche and 
italienische Luftwaffe rollende Angriffe mit 
Bomben und Bordwaffen gegen britische Pan­
zerbereitstellungen und motorisierte Kolonnen. 

Bei nächtlichen Störflügen britischer Bom­
ber im Küstengebiet der Ostsee wurden zwei 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Vor der englischen SUdkUste versenkten ge­
stern leichte deutsche Kampfflugzeuge ein Han­
delsschiff von 1500 BRT. und beschädigten vier 
weitere Schiffe durch Bombentreffer. 

Eichenlaub für Lt. Heinz Schmidt 
Berlin, 19. September 

Der F ü h r e r verlieh dem Leutnant Heinz 
S c h m i d t , Flugzeugführer in einem Jagdge­
schwader, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes und übermittelte ihm folgen­
des Schreiben: „In dankbarer Würdigung 
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampfe für 
die Zukunft unseres Volkes verleihe Ich Ihnen 
als 124. Soldaten der deutschen Wehrmacht 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes. gez. A d o l f H i t l e r " . 

werden, berichtet „Messaggero". Er habe slcK 
geweigert, sich als einfacher rumänischer 
Staatsbürger in das Register der mexikanischen 
Polizei einzutragen und wollte als König oder 
mindestens als Diplomat behandelt werden. 

Die Japaner vor Port Moresby 
Drahlmeldung unseres Sch.-Bertchtertlatler» 

Lissabon, 20. September 
In strömendem Tropenregen, und inmitten 

ungeheurer Gewitterstürme ist es nach einem 
Bericht der amerikanischen United Preß den 
Japanischen Truppen nunmehr gelungen, dla 
Owen-Stanley-Kette von Neu-Gulnea zu über­
winden und in die nach Südosten in Richtung 
Port Moresby führenden Hochgebirgstäler ein­
zudringen. 

Großartiger Ausklang in Wien 
Wien, 19. September 

'Am Freitagnachmittag wurde die Tagung 
der e u r o p ä i s c h e n J u g e n d mit einer 
öffentlichen Sitzung im Wiener Gauhaus in 
feierlichem Rahmen geschlossen. Reichsleiter 
von S c h i r a c h teilte mit, daß die portugie­
sische Regierung einen offiziellen Beobachter 
entsandt habe. Der japanische Gesandte Sa-
kuma verlas In deutscher Sprache die Botschaft 
des japanischen Jugendführers. Die Präsiden­
ten der Arbeitsgemeinschaften erstatteten Ihre 
Berichte. Nach Dankesworten des Ehrenpräsi­
denten Staatsminister Ricci schloß Schlrach dla 
erste Tagung. 

Mit einer eindrucksvollen H e l d -
bei der die Abgeordneten von 15 NaflöTifn t o b « 
toten Kameraden den Kranz der Jugend i h r e r 
Landes weihten, und mit einer machtvollen 
Großkundgebung auf dem Heldenplatz, auf der 
die Reichsleiter Baidur von Schlrach nnd Dr. 
Ley zn 100 000 Menschen nnd darüber hinaus 
znr Jugend Europas sprachen, nahm das euro­
päische Jugendtreffen einen großartigen nnd 
weihevollen Ausklang. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des eisernen 

Kreuzet an Oberstleutnant Schräder, Korvettenkaph 
tän Hartenstein, Kapllänleutnanl Krech, Oberleutnant 
Weldenbrück, Leu fnant Aeverchsn, Oberfeldwebel 
Klöpper und Obergelreiten Mlntert. 

Der Führer hat dem König von Thalland tu »ei­
nem Geburtstag am 20. September mit einem In her*~ 
llchen Worten gehaltenen Telegramm seine Glück* 
wünsche ubermjfle/l. 

In Budapest trat ein Lazarettllugzeug ein, das der 
Führer durch Frau von Kailay, dl« Gattin des un­
garischen Ministerpräsidenten, dem ungarischen 
Roten Kreuz zum Geschenk gemacht hat. 

Der Relchslnnenmlnlster hat letzt alt Termin 
des Inkrafttretens der neuen Tuberkulosehille dt» 
Reiches den I. April 1943 leslgesetzt. 
Verlag und Drude i litzmannilädtm Zeitung, Druckerei und Vorlag». 
amta!t GmbH. Verlagileiten Wilh. Matzel, HaupUdiriKleiteri Dr. Kurt 
Pfeiffer (aul Dienitreisc): i. V, Adolf Kargcl. libmannitadt. Für Anioi-

<j«fl gilt z. Z, Anieigonpreiiliite 3 

Die große Liebe 
81) Von H a n s Pltmmlng 

Der kleine e legante Herr, olivbraun, mit 
einem winzigen grauen Schnurrbärtchen unter 
der Nase, begrüßte sie stürmisch und küßte 
ihr die Hand. 

„Sehr e n g e n e h m — i c h bin entzückt, Signo-
rlna, Eine besondere Ehre, sehr vorzügliche 
Freude, Sie bei uns haben zu werden. Und 
der italienische Publiko, ich meine, der, wie 

. h e i ß t doch?" 
Er blickte sich hilfesuchend nach Rud-

nltzky um, der Hanna entsetzt anstarr te . Sie 
war so blaß, daß er gleubte, sie würde im 
nächsten Augenblick umsinken. 

„ H a n n a . . . " 
Doch sie schüttelte nur den Kopf, machte 

eine einladende Handbewegung und setzte 
sich auf die Couch neben dem runden Tisch. 
Rudnitzky schob zwei Sessel heran. 

„Signorina", explodierte Direktor Mocelli, 
der deutsche Sprachvorrat ertrank Im An­
sturm seiner Gefühle, „vorrei dire, 11 pubblico 
italiano Vi aspetta colla piu grande g i o i a , . . " 

Es läutete wieder. Rudnitzky sah, wie 
Hannas Mund zuckte, während sie zur Tür 
blickte. Küthe erschien und brachte einen 
Strauß, In Seidenpapier gehüllt. 

Mocelli sprang auf. „Ach, endlich, viel 
zu s p ä t . . . " Er nahm Ihr den Strauß ab, 
wickelte Ihn aus und überreichte ihn Hanna, 

Es waren wundervolle langstielige Rosen, von 
einem tiefen glühenden Rot. Sie schienen 
sich In Hannas Gesicht zu spiegeln, als sie 
sich darüberneigte. 

„Ich habe mir erlaubt, ein paar Blumen", 
sagte der kleine Direktor begeistert, „e sara 
una cosa eccellente per me, ein Triumphe 
großartiges, dl presentare Vi al pubblico dl 
R o m a . . . " 

„Sie sind sehr liebenswürdig, Herr Mo­
celli", sagte Hanna, die kein Wort verstand. 
Er sprach so ungeheuer schnell welter, daß 
sie nur ein pausenloses Rauschen Im Ohr 
fühlte. Rudnitzky öffnete sein Zigaretten­
etui, sie bat Ihn, Likör und Gläser aus dem 
kleinen Eckschrank zu holen — aber dla 
Qual dieser Unterhaltung war Ihr so uner­
träglich, daß sie einige Male die Augen 
schloß. 

Schließlich merkte auch der mitleidige 
Italiener, daß er seinen Besuch nicht länger 
ausdehnen dürfte, Er empfahl sich mit einer 
Art von enthusiastischer Trauer, Rudnitzky 
brachte ihn hinaus. Als er zurückkam, konnte 
er seine Angst und die schreckliche Enttäu­
schung, die Ihn' plötzlich überfallen hatte, 
nicht verbergen. Er ha t te sich von diesem 
Tag, wenn nicht alles, so doch zum minde­
sten eine große Freude versprochen. Er 
wollte noch einmal jenen Trost wiederfin­
den, der gestern abend zuletzt in ihren Augen 
war, als er sie verließ. Aber nur der Tag 
war hell geworder. — sie selbst schien ihm 
entfernter und unerreichbarer als Jemals, ( 

„Was hast du, Hanna»" 

Er nahm ihre Hände — sie waren heiß, 
und sie zog sie schnell wieder zurück. 

„Du wirst doch nicht krank werden!" 
Sie sah Ihn an, er hat te den Kopf gesenkt, 

tiefe Schatten lagen in seinem Gesicht, er 
schien plötzlich alt geworden zu sein. 

„Nein, Alexis, hab keine Angst, aber sei mir 
nicht D Ö s e — ich habe wirklich heftige Migräne, 
es Ist besser, wenn Ich mich hinlege bis zum 
Abend." 

Er stand auf, ging durchs Zimmer, blickte 
sich um, als sei e t w a B Neues, Unheimliches In 
dem Raum, den er so gut kannte. Schließlich 
blieb er vor dem Flügel stehen und griff nach 
dem Notenblatt auf dem Pult. 

„Wie gefällt es dir, Hanna?" 
Sie schrak zusammen. „Was?" 
„Aber hat dir denn Käthe nicht gesagt, daß 

ich gestern noch einmal hier war?" 
„Nein, Alexis." 
Scham und Reue Uberfielen sie — sie hät te 

aufschreien können vor Verzweiflung. 
Er brachte Ihr das Blatt, ihre Hände zitterten. 

Es waren Noten, rasch und mit spritzender Fe­
der hingeworfen. Er hatte ihr oft solche Einfälle 
morgens gebracht, die sie dann gleich mitein­
ander durchnahmen, Aber diesmal war kein 
Text dabei wie sonst immer. Nur eine Über­
schrift — „Das Lied der Verheißung". 

„Hanna", sagte er leise, „du siehst, was für 
ein armer Narr Ich bin. Aber als ich gestern 
in meinem Büro saß, geschah, was du vorher 
wußtest — ich rauchte, träumte und spielte, 
Dann, als ich das hier aufgeschrieben hatte, 
überfiel mich eine schreckliche Sohnsucht 

ich wollte dich anrufen, ebenfalls noch zu Weit« 
phals hinausfahren. Aber schließlich . . , " 

Er lachte, knitterte das Blatt in der Faust zu­
sammen. „Ja — dann graute mir vor den vie­
len Menschen, Ich kam hierher, legte heimlich 
die Noten auf den Flügel, damit du sie viel­
leicht noch in der Nacht vorfandest." 

„ A l e x i s . . . " 
Sie drückte beide Hände vor die Augen, 

die sich mit Tränen gefüllt hatten. 
„Bitte, verzeih mir — Ich gehe sofort." 
Seine Stimme veränder te sich. „Das ist 

ja alles sinnlos. Ich war halt ein umgekehr­
ter Einbrecher, der nichts mitnahm, sondern 
dir e twas bringen wollte. Und nun hast du 
es nicht einmal entdeckt," 

Er strich ihr zärtlich über Stirn und Haar 
und ging zur Tür. „Du hast recht — wir wol­
len uns beide ausruhen, damit wir heu t* 
abend frisch sind." 

Dahn schüttelte er noch einmal den Kopf. 
„Mich wundert nur, daß Käthe dir nichts von 
meinem nächtlichen Uberfall gesagt hat. Das 
arme Mädel muß schrecklich verllebt sein . . , " 

V i e r z e h n t e s K a p i t e l 
Das große Var ' e te war während des gan­

zen Monats ausverkauft. Hundarte von Men­
schen belagerten jeden Abend vergeblich die 
Kasse, und es kam nie wieder vor, daß ein 
aufgeregter mysteriöser Herr zwei Orchester­
platze zmückbrnchle, bevor er über den Lust­
garten da vonschwebte, 

(Fortsetzung folgt) 
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Sie ruft das ganze deutsche Volk an die Lautsprecher / Ihre Entstehung / Die Fanfaren früherer Feldzüge 

A m g e s t r i g e n S o n n a b e n d u m d i e M i t ­
t a g s s t u n d e e r k l a n g I m R u n d f u n k d i e S l e -
g e s f a n f a r e . S i e v e r k ü n d e t e d i e s m a l e i n e n ' 
n e u e n G r o ß e r f o l g u n s r e r s t o l z e n U - B o o t -
W a f f e . W i e d i e S i e g e s f a n f a r e e n t s t a n d , 
s c h i l d e r t n a c h s t e h e n d e r A u f s a t z . 

Die nationalsozialistische Staatsführung ließ 
es sich gleich nach der Machtübernahme an­
gelegen sein, die Möglichkeiten des R u n d ­
f u n k s voll auszuwerten, zu steigern und sie 
jedem Volksgenossen zugänglich zu machen. 
So wurde der Rundfunk das unmittelbarste 
Sprachrohr von Führer zu Volk und eines der 
eindringlichsten Propagandamittel. 

Mit Ausbruch des jetzigen Krieges war es 
klar, daß die zu einem Höchstmaß entwickelte 
Radiotechnik der Heerführung nutzbar gemacht 
und daß weiterhin der Rundfunk für das Mit­
erleben in der Heimat eingespannt werden 
mußte. Das schier Unfaßliche wurde Wirk­
lichkeit. Unser deutsches Volk in der Heinutt 
marschiert durch den Rundfunk mit seinen Vä­
tern und Söhnen draußen an der Front mit, 
und wird unmittelbar nach großem Front­
geschehen durch die Siegesfanfaren des Groß­

deutschen Rundfunks in Stadt und Land an 
den Lautsprecher gerufen, um die N a c h r c h l 
eines soeben erkämpften Sieges zu hören und 
nur wenige Stunden später in Frontberichten 
die Taten unserer Helden mitzuerleben. 

Die Sondermeldungen aus dem Führer­
hauptquartier kündet der Großdeutsche Rund­
funk durch Fanfarensignale an. Das war nicht 
immer so. 

Beim Einmarsch in die damalige Tschecho­
slowakei erklang lediglich nach den Sieges­
meldungen der E g e r l ä n d e r M a r s c h von 
W. Kopetzky. Auch für den Polenfeldzug gab 
es noch keine Fanfare. Als Dank an unsere 
Polenkämpfer erklang nach jeder Siegesmal­
dung der Marsch der Deutschen in Polen: 
„ W e i c h s e i u n d W a r t h e", den Heeres-
musikinspizient Prof. Hermann S c h m i d t zu 
dem Text von Heinrich Gutberiet nach einer 
Weise von Eugen Naumann komponiert hatte. 
So wurde damals schon der Wunsch des Vol­
kes erfüllt, durch besondere Signale ihm Zeit 
und Möglichkeit zu schaffen, sich rechtzeitig 
am Lautsprecher versammeln zu können, und 

Deutsches U-Boot auf einsamer, nächtlicher Kriegsfahrt Im Atlantik 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r S c h w a r z , At l . ) 

diesem Zwecke dienen auch die Siegesfanfaren 
des Großdeutschen Rundfunks, deren Bearbei­
ter, Hans Steinkopf, es meisterlich verstanden 
hat, jeder einzelnen eine alarmierende Klang­
farbe zu geben. 

Die E n g l a n d - F a n f a r e war die erste 
Siegesfanfare des Rundfunks. Ihr Motiv ist 
dem als „Englandlied" bekannt gewordenen 
„Matrosenlied" von Professor Herms Niel ent­
nommen. Sie erklingt jeweils, wenn zu ver­
melden ist, daß Großbritannien wieder auf 
irgendeinem Teile des Weltkriegsschauplatzes 
eine schwere Schlappe zugefügt worden ist. 
Zur Krönung der Meldung vernehmen wir dann 
das Engelandlied, dessen Text bekanntlich von 
Hermann Löns stammt. In der Fassung von 
Professor Herras Niel wurde das Engelandlied 
mit einem Schlage volkstümlich, als der Rund­
funk am 14. Oktober 1939 die Heldentaten des 
Kapitänleutnants P r i e n und seiner tapferen 
U-Boot-Mannschaft verkündete, die in Scapa 
Flow die englischen Schlachtschiffe „Royal 
Oak" und „Repulse" torpedierten. 

Die F r a n k r e i c h - F a n f a r e war bereits 
bei Beginn des Feldzuges im Westen fertig. 
Es war naturgemäß der Anfang der „Wacht 
am Rhein", die im Text von Max Schnecken-
burger, in der Melodie von Carl Wilhelm Mitte 
des 19. Jahrhunderts geschaffen wurde. Fan­
fare und Marschlied bilden seit der England­
fanfare jeweils den weihevollen Rahmen einer 
Sondermeldung, wobei das Marschlied zumeist 
das Fanfanrenthema anklingen läßt. 

Für den N o r w e g e n - F e l d z u g entstand 
kein besonderes Fanfarensignal. Da er ja ge­
gen England gerichtet war, das in Norwegen 
Truppen landen wollte, so erklang bei den 
Siegesmeldungen jeweils folgerichtig die Eng­
landfanfare. Ebenso wird der A f r i k a -
F e 1 d z u g gegen England geführt. Siege in 
Afrika kündet also die Englandfanfare an. Die 
Meldung wird am Schlüsse geklönt von dem 
Afrikalied: „Panzer rollen in Afrika vor", des­
sen Text wir Oberstleutnant Ewald Hohmann, 
Kommandeur einer Panzer-Abteilung in Afrika, 
und dessen Weise wir dem „Liji-Marleen"-
Komponisten Norbert Schultze verdanken. N 

Die Siege auf dem B a l k a n wurden mit 
Fanfarenstößen angekündigt, die dem Pr'nz-
Eugen-Lied entnommen waren. Bei entschei­
denden Siegen erklang die große Balkan-Fan­
fare, die das ganze Prinz-Eugen-Lied umfaßt. 

Und dann kam jener Morgen des 22. Juni 
1941, an dem um 6 Uhr in der Frühe noch nie 
gehörtes, ganz neuartiges, von lang anhalten­
den Trommelwirbeln unterbrochenes Fanfaren-

Ein höchst trauriger Ruhm / Zu den erbitterten Straßenkämpfen in Stalingrad / v o n ObersUeufnanf a. D. Benary 

Die großen Schlachten dieses Sommers 
sind fast alle in Straßenkämpfen inmitten 
volkreicher Großstädte ausgeklungen. R o -
s t o w , N o w t r o s s i j s k und S t a l i n ­
g r a d sind dafür die hervorstechendsten Bei­
spiele. Bisher hatte die Kriegsfurie vor Groß­
städten halt gemacht. Die Verteidiger räumten, 
wenn sie die Sinnlosigkeit des Widerstandes 
einzusehen begannen, rechtzeitig Straßen und 
Plätze, und erklärten ihren ganzen Bereich zu 
„einer offenen Stadt", die nach dem Völker­
recht von Freund und Feind zu schonen sei. 

Madrid war die Probe aufs Exempel 
Der Bolschewismus kann für sich den trau­

rigen Ruhm in Anspruch nehmen, hier in sei­
nem verbissenen Fanatismus, in seiner gren­
zenlosen Nichtachtung des Menschenlebens 
und der Kulturgüter Wandel geschaffen, und 
ohne Bedenken auch die Großstädte mit allem, 
was sie bargen, dem Schlachtenmolqch geop­
fert zu haben. Madrid war die Probe auf das 
Exempel. 

Jetzt erleben wir die Auferstehung seiner 
Schrecken in den lange und heiß umkämpften 
Großstädten zwischen Don und Wolga, Kau­
kasus und Schwarzem Meer. Aber nicht nur 
für die Nichtkämpfer werden Straßenkämpfe 
zur Hölle, sondern auch für die Kämpfer ge­
hören sie zu dem Schwersten, was ihnen auf­
erlegt werden kann. Schon der große Preußen­
könig wußte darum. Er schrieb in sein Jour­
nal: „Man soll die Infanterie niemals in Häu­
ser stecken, als woraus nichts anderes denn 
Unglück erfolgen kann." Für den Verteidiger 
können Häuser und Keller in dem Hagel der 
Granaten und Bomben der schweren Ge­
schütze, Kampf- und Sturzkampfflieger leicht 
zu Mausefallen werden, die unter Trümmer­
massen Einzelkämpfer und Kampfgruppen, 
Waffen und Kriegsgerät begraben, die mit 
Feuersbrünsten Munitionslager in die Luft ja­
gen, Verpflegungslager zu Asche werden las­
sen. Der Angreifer läuft Gefahr, daß die Wucht 
seines Stoßes sich im Straßengewirr •zersplit­
tert, er durch hunderterlei Schliche und Kniffe, 
durch Listen und Hinterhalte, durch Flanken-
und Rückenfeuer, durch Keller- und Dach­
schützen in seinem Vorwärtsdrang aufgehalten 
und vor der Zeit geschwächt wird. 

Der V e r t e i d i g e r läßt in den neuzeit­
lichen Straßenkämpfen alle die alten Künste 
der Ortsbefestigung wieder zu ihrem Recht 
kommen: die Barrikaden, Schießscharten, 
Schützenauftritte. Zu ihnen gesellen sich die 
Kampfmittel unserer Tage: die Drahtrollen, 
Landminen, Tankfallen, Den Maschinenwaffen 
werden an Straßenkreuzungen und Plätzen alle 
Wirkungs-, In Sonderheit alle Flankierungs-
inöglichkeiten eröffnet. In Höfen und Hinter­
höfen werden durch Mauerdurchschläge Ver­
bindungswege geschaffen und damit jedes 
Häuserviertel zu einem in sich geschlossenen 

Widerstandsnest gestaltet. Die Tarnung aller 
Verteidigungsmaßnahmen fällt hinter den Sim­
sen und Baikonen der Prunk- und Stuckfassa­
den nicht schwer. Reserven finden in Seiten­
straßen, auf abgelegenen Plätzen, auf Fabrik­
höfen gedeckte Aufstellung, aus der sie auf 
vorher erkundeten und bezeichneten Wegen 
jederzeit Unbemerkt und rasch an gefährdete 
Kampfabschnitte herangeführt werden können. 
So vermag der Verteidiger sowohl zäh an je­
dem Fuß Boden, an jedem Haus, jedem Stra­
ßenviertel festzuhalten als auch jede gün­
stige Gelegenheit auszunutzen, um von der 
Parade zum Hiebe überzugehen und den ein­
gedrungenen Gegner, der sich im Kampf um 
ein Widerstandsnest verbissen hat, von der 
Seite oder vom Rücken zu fassen, zu vernich­
ten oder zum mindesten wieder aus der Stadt 
herauszuwerfen. 

Dem A n g r e i f e r bahnen Panzerwagen 
und Sturmgeschütze den Weg, fegen mit wohl­
gezielten Treffern Barrikaden auseinander, 
schlagen Bresche in Haus- und Hofmauern, 
walzen Drahthinderisse nieder, Geschütze und 
Granatwerfer schießen Deckungen zusammen, 
Pak sichern die Seitenstraßen gegen Flanken­
stöße von Panzerwagen, Flak den Luftraum ge­
gen das Eingreifen feindlicher Flieger. Kampf­
und SturzkampffFeger wenden sich gegen die 
rückwärtigen Widerstandsnester im Stadt-
innern sowie gegen die Versorgungseinrich­
tungen und Nachschubwege der Straßenvertei­
diger. MG. nehmen den Kampf mit Dach­
schützen auf. Unter Ihrer aller Schutz pir­

schen sich die Stoßtrupps der Infanterie und 
der Pioniere, nahe an Häuserwände geschmiegt, 
über. Mauerreste und brennende Balken hin­
weg, durch stehengebliebene F e l d g e s c h ü t z e 
und Feindfahrzeuge hindurch von Straße zu 
Straße, brechen mit geballten Ladungen und 
Handgranaten die verrammelten Haustüren und 
Kellerfensler auf, räuchern mit Flammenwerfern 
unzugängliche Schlupfwinkel aus, säubern die 
Häuser vom Erdgeschoß bis zum Dachboden, 
müssen dabei nicht selten mit dem Kolben und 
der blanken Waffe den letzten Widerstand der 
Verteidiger niederschlagen. 

So stellt der Straßenkampf an Angreifer 
und Verteidiger gleichermaßen die höchsten 
Anforderungen. Wenn das Krachen der Gra­
naten sich mit dem Gepolter der brennend zu­
sammenstürzenden Häuser zu einem Höllen­
spektakel vereint, wenn um jeden Trümmer­
haufen im Kampf von Mann gegen Mann ge­
rungen wird, ist es für Offiziere, Unteroffi­
ziere, Schützen und Richtkanoniere oft schwer 
die Ubersicht und die Nerven zu bewahren, 
hört eine geordnete Befehlsführung so gut wie 
ganz auf, muß der Einzelkämpfer fähig sein, 
im Rahmen des Ganzen unverzagt den Ent­
schluß zu raschem Zupacken zu fassen. Um so 
heller tritt die gute Ausbildung und die Man­
neszucht jener Infanteristen, auf denen dio 
Hauptlast des Ortskampfes ruht, und Ihrer Hel­
fer der Panzerschützen, Panzerjäger, Kano­
nlere, Pioniere hervor, die in den Straßen­
kämpfen der letzten Wochen den Sieg an 
Deutschlands Fahnen hefteten. 

K a r i k a t u r : H i c k s / D e h n e n - D l e n s t 

„Ich sagte es dir ja, Tommy, es gibt nur 
eine einzige Stelle, auf der du landen kannst — 
auf die Dauer ist das allerdings recht schmerz­
haft!" 

geschmetter das deutsche Volk, ja die ganze 
Welt an die Lautsprecher rief. Es war die ge­
schichtliche Stunde, in der Reichsminister Dr. 
G o e b b e l s den Aufruf des F ü h r e r s an das 
deutsche Volk und Tagesbefehl an die Solda­
ten der Ostfront verkündete. Es war voraus­
zusehen, daß dieser Kampf überaus hart wer­
den würde. Dementsprechend wuchtig und auf­
rüttelnd wurde die Ostfanfare gestaltet. 

Zwei Weltanschauungen prallen im Osten 
Europas aufeinander. Zielweisend und symbol­
haft für das nationalsozialistische Deutschland 
steht darum an der Spitze der Ostfanfare das 
Thema aus dem Horst-Wessel-Lled: „Kamefa­
den, die Ro*front und Reaktion erschossen . . . " 
Als ernste Weihe des schweren Waffenganges 
der deutschen Wehrmacht erklingen anschlie­
ßend die erhebenden Takte aus Franz Liszts 
symphonischer Dichtung „Les Preludes" und 
im jubelnden Ausklang der Sondermeldung 
dann die gleichen Motive noch einmal in 
Norbert Schultzes wuchtigem Marschlied „Vor­
wärts nach Osten!", dessen Text nach Entwür­
fen von Anacker, Tießler und Kulenkarapff ge­
staltet wurde. 

Die Siegesfanfaren des Großdeutschen 
Rundfunks erfahren ihre letzte Steigerung, 
wenn nach Verkündung von entscheidenden 
Siegen die beiden Lieder der Nation erklingen. 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

S t o r n i - A u s s t e l l u n g In B r a u n s c h w e l g . A u s A n ­
lall d e s 129. G e b u r t s t a g e s v o n T h e o d o r S t o r m v e r ­
a n s t a l t e t d i e ö f f e n t l i c h e B ü c h e r e i In B r a u n s c h w e l g 
e i n e S t o r m - A u s s t e l l u n g . Z u d i e s e m G e d e n k t a g s 
s o l l In B r a u n s c h w c l g e i n e S a m m l u n g b i s h e r u n -
v e r ö f l e n t l l c h e r B r i e f e d e s D i c h t e r s a n s e i n e z w e i t « 
F r a u u n d a n s e i n e n V e r l e g e r W e s t c r m a n n h e r a u a -
g e g e b e n w e r d e n . 

A u g u s t V o l l m e r g e s t o r b e n . D i e p l a t t d e u t s c h e 
S c h r l f t s t e l l e r g l l d e h a t m i t d e m H e l m g a n g v o n A u ­
g u s t V o l l m e r , d e r I n M ü n s t e r s t a r b , e i n e n s c h w e ­
r e n V e r l u s t e r l i t t e n . V o l l m e r w a r a u s R h e i n e g e ­
b ü r t i g u n d h a t l a n g e J a h r e a l s G y m n a s l a l p r o t e s s o r 
I n M ü n s t e r g e w i r k t . E r s c h r i e b z w e i B a n d e l e b e n s ­
v o l l e r u n d h u m o r g e w ü r z t e r E r z ä h l u n g e n I m m ü n -
s t e r l ä n d l s c h e n P l a t t . A u c h u m d a s n i e d e r d e u t s c h e 
W ö r t e r b u c h h a t s i c h d e r V e r s t o r b e n e v e r d i e n t g e ­
m a c h t . 

Theater 
„ L o h e n g r l n " I n R i g a . D e r I n t e n d a n t d e s D e s ­

s a u e r T h e a t e r s , H e r m a n n K ü h n , w u r d e e i n g e l a d e n , 
I n R i g a R i c h a r d W a g n e r s „ L o h c n g r l n " z u I n s z e ­
n i e r e n . 

Bildende Kunst 
I n d e n R ä u m e n d e r D e u t s c h - J a p a n i s c h e n G e ­

s e l l s c h a r t In B e r l i n f i n d e t z u r Z e l t b i s z u m 4. O k ­
t o b e r e i n e S c h a u d e s J a p a n i s c h e n M a l e r s R 1 h a k u 
H a r a d a s t a t t . D i e A u s s t e l l u n g z e i g t r u n d 30 W e r ­
k e d e s K ü n s t l e r s , d e r z u d e r n e u e n k l a s s i s c h e n 
S c h u l e J a p a n s z ä h l t . E s h a n d e l t s i c h d u r c h w e g u m 
T u s c h z e i c h n u n g e n a u f S e i d e ; v e r t r e t e n s i n d v o r 
a l l e m B l u m e n b l l d e r u n d L a n d s c h a f t e n . 

Aufmarsch deutscher Panzer und Kradfahrer Im Kaukasus vor den Bergen von Pjatlgorsk 
R 3 4 i r f ^ i ^ r « s t Ä Ä 

( F K , - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r R o t h k o p f , HH± 



Nächtliche Nilfahrt * Eine Reiseerinnerung 
' von Franz Friedrich Oberhäuser 

WlttsdiaU der l. Z. 
Nun, da der Krieg nahe an den Nil gerückt 

Ist, erinnert man sich an jene etwas absonder­
liche Fahrt durch das Nildelta, hinüber nach 
Damiette, der „Schwester Venedigs", der La­
gunenstadt am Mittelländischen Meer. Erre­

g e n d e r aber ist die Fahrt über den westlichen 
Arm, der hinab nach Rosette führt. In dieser 
alten ägyptischen Siedlung wurde vor unge­
fähr 150 Jahren jener Felsblock entdeckt, auf 
dem in griechisch, ägyptisch und in Hierogly­
phen Kapitel eingeritzt waren. Der Fund er­
möglichte die ersle Entzifierung der Hiero­
glyphen. Von Rosette ist es nicht weit bis zur 
einstigen ägyptischen Hauptstadt Alexandria. 

Man muH eines jener behaglichen Boote 
nehmen, die so alt sind, wie alles hier den 
Atem des Altertums besitzt, und muß talab­
wärts fahren. In schroffem Gegensatz dazu 
stehen die Bauten der neuen Zeit, erhebt sich 
der Wille der Gegenwart, und der Fremde 
spürt deutlich den nationalen Impuls, der 
überall unterirdisch glimmt. 

Hinter Kaliub mußten wir uns entscheiden, 
ob wir den rechten oder linken Arm des ge­
teilten Nils nahmen. Da wir nach Alexandria 
wollten, fuhren wir den Rosettestrom ent­
lang. Die Überschwemmungen, die jahrhun­
dertelang das Nildelta vom Juni an unbrauch­
bar gemacht hatten, haben mit dem Bau der 
Staudämme am oberen Nil aufgehört, die 
Wasser erscheinen gezügelt. An den Ufern 
stehen die Handwerker, vor allem die Töpler, 
die nach alter Überlieferung ihre Erzeugnisse 
aus dem wunderbaren, weichen, schmiegsamen 
Nilschlamm drehen. In kleinen Öfen brennen 
sie die Krüge, um sie an die Frauen abzuge­
ben, die in diesen „Fleischtöpfen Ägyptens" 
ihre Speisen wochenlang kühl und sicher auf­
bewahren. Hier und dort sehen wir eine 
Gruppe von Fellahweibern, die an den Schilf-
räudern arbeiten und die Felder bestellen. Sie 
werien die Röcke über die Köpfe, wenn sie 
der Effendi ansichtig werden. Zuweilen taucht 
ein graugoldener Streifen Wüste auf. Und eine 
Herde von Kamelen, eines hinter dem anderen, 
steigt wie eine Fata Murgana am sattblauen 
Himmelsrande empor, 

Der Tag ist heiß, von einer jener scharfen 
Hitze, welche die Kehle austrocknet und jede 
Atmung der Haut unerträglich, wenn nicht un­
möglich macht. Das Wasser des Nils Ist glatt, 
regungslos. Nichts scheint sich zu rühren. 
Selbst der Besitzer des Bootes, der auf einem 
Haufen Seide behäbig liegt, unentwegt seine 
lange Pfeife raucht und zuweilen zu den 
Schiffsknechten blinzelt, ist zu wenig unterneh­
mungslustig, um sich auch nur etwas zu erhe­
ben. Die Pfeife läßt er sich von einem Schiffs­
knecht immerzu aufs neue stopfen. 

Diese Schilfsknechte — manche von Ihnen 
t ragen noch einen absonderlichen, bunten 
Turban — lehnen an der Reling, singen zu­
weilen eintönig ein Lied in die stillen Wasser 
hinab. Manchmal springen sie in den Strom, 
wenn die Barke auf eine Sandbank aufgefah­
ren ist, und machen s 'e mit vielem Geschrei 
Wieder flott. 

Ein Matrose bringt schwarzen Kaffee, der 

irgendwo auf diesem Boot gekocht wurde und 
herrlicher duftet als in einem der vielen 
Kaffeehäuser in Kairo. Erst wenn die Nacht 
hereingebrochen ist, jene unbeschreiblich 
klare, blaue ägyptische Nacht, mit dem hellen 
Glanz der Sterne, beginnt auch der Reis ein 
wenig lebhafter zu werden. Gewiß dauert es 
nicht mehr lange, und diese uralte Barke, auf 
der einst Kalifen mit ihren Frauen und Mäd­
chen reisen konnten, wird Baumwolle oder 
st inkende Schaffelle nach Rosette bringen oder 
nach Alexandria. 

Ein starker Mousson hat sich plötzlich er­
hoben und hängt, die Barke treibend, in dem 
prallen, seltsam gestellten schräg hängenden 
Segelblatt. Man könnte, meint der Reis, einen 
Ausflug in eine der ländlichen Kaffeestuben 
machen, die hier und dort zu einer kleinen 
Ufersiedlung gehören. Man könnte einen traum­
haften Spaziergang unternehmen, an blühen­
den Myrrhengärten vorbei, hinter denen un­
wahrscheinlich weiß märchenhafte kleine Lust­
schlösser stehen. Dann singen die Menschen ihr 
uraltes Lied, das dem Lobe dieser schönen 
Nacht gehört: ya layly. 

An den Straßen vor ihren Hütten liegen die 
Fellahwciber, und die Männer hocken in den 
Kaffeestuben. Weitab sind wir dann von Kairo, 
von dieser Welt. Hier leben die Märchen­
erzähler, die an den Straßenecken sitzen, un­
ter den Arkaden oder auf der Hausbank vor der 
Lehmhütte, und ergötzen ihre Zuhörerschar 
immer wieder durch bunte, sagenhafte Erzäh­
lungen von den Heldentaten der alten Krieger 
und Soldatenkaiser. 

Der Lärm gedämpfter Topftrommeln tönt 
herüber. Ganz nahe am schilfigen Ufer gleiten 
wir dahin. Der Lärm der Wachteln beginnt wie­
der. Der Morgen naht. Das Glucksen der Pha­
raohähne ist auch wieder da, noch im Halb­
schlummer zwar, aber bald, werden sie zu 
sehen seini die kleinen goldenfarbigen Fa­
sane regen sich im Schilf. Und bald werden die 
Hühnerfalken wieder über den Siedlungen und 
Dörfern kreisen. 

Ein Streifen Wüste taucht auf. Dann schwin­
gen sich Boote näher, Nilboote, und ebensolche 
Barkassen, auf deren einer wir reisen, alle be­
laden mit Waren. Immer mehr. Rosette muß in 
der Nähe sein; der Nil wird breit. Die Nacht 
verlöscht, und rasch hängt der glasklare, satte 
blaue Himmel über u n s . . . 

Neue Bücher 
Dl» fruchtbare Insel. So nennt Erich Karl Schmidt 

Sizilien, auf dem er seinen bei der Wiener Vcrlagsgesell-
schaft erschienenen gleichnamigen Roman spielen laut. Ein 
deutscher dramatischer Schriftsteller Ist mit seiner luugen 
i-i u für ein Jahr aut die Insel Übergesiedelt, um dort sei­
nen ers ten Roman zu schreiben. Er schreibt ihn auch, 
aber e rs t nachdem er «führend der schweren Krankheit 
se iner Frau in Oefahr geraten war, sich durch die Lei­
denschaft zu einer Verwandten dieser zu ver l leren. Er 
übers teh t die Krise In seiner Ehe, so daB diese sich nur 
noch inniger ges ta l te t . — In glühenden Farben schildert 
Schmidt den Zauber der „fruchtbaren Inse l " . Das a l te 
Thema: Mann zwischen zwei Frauen Ist von ihm neu ab­
gewandel t worden, aber in einer Welse, die das lebhaft* 
Mitgefühl al ler Leser (Inden wird. A d o l f K a r g e l . 

Leslau - die Hafen- und Industriestadt an der Weichsel 
I m R e i c h e g i l t u n s e r W a r t h e g a u a l s e i n r e i n e r 

A g r a r g a u , d e r a u c h n i c h t z u U n r e c h t d i e B e z e i c h ­
n u n g „ K o r n k a m m e r d e s R e i c h e s " t r ü g t . V o n s e i ­
n e n g r o ß e n S t ä d t e n Is t d i e G a u h a u p t s t a d t P o s e n 
a l s d i e V e r w a l t u n g s - u n d U n i v e r s i t ä t s s t a d t , L l t z ­
m a n n s t a d t d a g e g e n a l s e i n z i g e A u s n a h m e a l s I n ­
d u s t r i e s t a d t b e k a n n t , I n d e r s i c h e i n e T e x t i l i n d u ­
s t r i e v o n k o n t i n e n t a l e r B e d e u t u n g b e f i n d e t . D a ß 
a b e r ü b e r d a s a l t e L o d s c h e r I n d u s t r i e z e n t r u m , d a s 
s i c h w e i t In d i e U m g e b u n g g r ö ß e r e r V o r o r t e h i n ­
a u s e r s t r e c k t , Ja , v o n d a h e r v o r m e h r a l s 100 J a h r e n 
e i g e n t l i c h e r b t s e i n e E n t w i c k l u n g n a h m , a u c h t n 
e i n e r g a n z e n A n z a h l w e i t e r e r O r t e d e s W a r t h e ­
g a u e s s i c h e i n e b e a c h t l i c h e I n d u s t r i e e n t w i c k e l t h a t 
b z w . I m A u / b a u b e g r i f f e n Is t , I s t k a u m I m G a u ­
g e b i e t , v i e l w e n i g e r d a r ü b e r h i n a u s , g e l i n g e n d b e ­
k a n n t . N u n b e d i n g t Ja d i e A g r a r w l r t s c h a f t e l n a 
g e w i s s e , s i e e r g ä n z e n d e I n d u s t r i e , w i e e t w a M ü h -
l c n b c t r l c b e , F a b r i k e n f ü r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e M a ­
s c h i n e n , Z i e g e l e i e n , S ä g e w e r k e u s w . , d i e a u c h 
s c h o n in u n s e r e m A g r a r g a u m e h r o d e r w e n i g e r 
ü b e r a l l b o d e n s t ä n d i g s i n d . D a r ü b e r h i n a u s h a b e n 
s i e h a b e r a u c h B e t r i e b e a n d e r e r G a t t u n g e n , m .? l s t 
e b e n f a l l s I r g e n d w i e a n ö r t l i c h e B e s o n d e r h e l t e n g e ­
b u n d e n , e t w a d e r H o l z - , d e r K e r a m i s c h e n o d e r d e r 
N a h r u n g s m i t t e l i n d u s t r i e , e n t w i c k e l t , d i e In v i e l e n 
F ä l l e n w e i t ü b e r d a s ö r t l i c h e h i n a u s g e h e n d e B e ­
d e u t u n g e r l a n g t h a b e n . E i n O r t u n s e r e s W a r t h e ­
g a u e s , d e m e i n e s o l c h e I n d u s t r i e l l e B e d e u t u n g z u ­
k o m m t , Ist d i e K r e i s s t a d t L e s U u , 

D a s I m N o r d o s t e n u n s e r e s W n r t h c l a n d e s a n d e r 
W e i c h s e l g e l e g e n e L e s u m h a t t e s c h o n u n t e r s e i n e m 
f r ü h e r e n N a m e n W l o c l a w e k s o w o h l z u r u s s i s c h e r 
w i e z u p o l n i s c h e r Z e l t e i n e b e a c h t l i c h e I n d u s t r i e l l e 
B e d e u t u n g , d i e s i c h n i c h t z u l e t z t a u s s e i n e r L a g e 
a n J e n e m In d e n B e s k l d e n e n t s p r i n g e n d e n u n d I n 
d i e O s t s e e m ü n d e n d e n S t r o m e r g i b t . D i e f r ü h e r e n 
M a c h t h a b e r , d i e n i c h t e i n m a l a u f e i n e V e r k e h r s ­
u n d w a s s e r b a u l l c h e A u s g e s t a l t u n g d e r W e i c h s e l 
W e r t l e g t e n , k ü m m e r t e n s i c h n a t ü r l i c h a u c h n i c h t 
u m b e s o n d e r e H a f e n a n l a g e n u s w . , u m e i n e n a u s ­
g i e b i g e n S c h i f f s v e r k e h r m i t U m s c h l a g m ö g l l c h k e l -
t e n f ü r d a s w e i t e B i n n e n l a n d z u s c h a f f e n . D i e s e r 
A u f g a b e u n t e r z i e h e n s i c h J e t z t e r s t d i e d e u t s c h e n 
B e h ö r d e n , d e r e n P l a n u n g d u r c h d i e K r i e g s v e r h i l l t -
n l s s e n a t ü r l i c h e r s t n a c h d e m K r i e g e G e s t a l t a n ­
n e h m e n k a n n . D a n n a l l e r d i n g s s o l l L e s l a u e i n e n 
B i n n e n h a f e n e r h a l t e n , d e r a u c h g r ö ß e r e n A n s p r ü ­
c h e n g e w a c h s e n s e i n w i r d u n d v o r a l l e m f ü r d a s 
H i n t e r l a n d I n R i c h t u n g L l t z m a n n s t a d t , b e ­
s o n d e r s n a t ü r l i c h f ü r d i e s e s I n d u s t r i e z e n t r u m 
s e l b s t , g r o ß e B e d e u t u n g h a b e n w i r d . S c h o n h e u t e 
I s t d e r U m s c h l a g v e r k e h r I n L e s l a u f ü r M a s s e n ­
g ü t e r I m A n s t e l g e n b e g r i f f e n , e b e n s o w i e d i e e i n ­
h e i m i s c h e I n d u s t r i e g r o ß e n t e i l s a u f d e m W a s s e r ­
w e g e , v o r a l l e m a u c h m i t H o l z , v e r s o r g t w i r d . 
W e n n d e r A d o l f - H l t l e r - K a n a l z u r W e i c h s e l a u s ­
g e b a u t s e i n w i r d , d a n n Is t a u c h d a s g r o ß e o b e r -
s c h l e s l s c h e I n d u s t r i e g e b i e t a u f d e m W a s s e r w e g e 
e r r e i c h b a r b z w . w i r d d e m W a r t h e g a u s e i n e P r o ­
d u k t i o n a u t d i e s e m f r a c h t - u n d t r a n s p o r t m l t t e l -
e p a r e n d i j> W e g e z u k o m m e n l a s s e n k ö n n e n . 

D i e j e t z i g e In L e s l a u a n s ä s s i g e u n d ' t ä t i g e I n ­
d u s t r i e b e s c h r ä n k t e i c h I m w e s e n t l i c h e n a u f h o l z ­
v e r a r b e i t e n d e u n d a u f d i e k e r a m i s c h e I n d u s t r i e , 
d i e m i t W e r k e n v e r t r e t e n i s t , d i e U b e r d a s W a r ­
t h e l a n d h i n a u s B e d e u t u n g h a b e n , N e b e n S c h n e i d e -
u n d S ä g e w e r k e n s i n d d a v o r a l l e m d i e P a p l e r -
u n d Z e l l u l o s e f a b r i k e n z u e r w ä h n e n , z u d e n e n s i ch ' 
e i n w e i t e r e r h o l z v e r a r b e i t e n d e r B e t r i e b f ü r W i r t -
s c h a f t s g e r ä t e g e s e l l t . E i n g r ö ß e r e r k e r a m i s c h e r B e ­
t r i e b h a t u n t e r d e r d e u t s c h e n V e r w a l t u n g s c h o n 
e i n e b e a c h t l i c h e A u s d e h n u n g g e n o m m e n u n d l i e ­
f e r t s e i n e i n s b e s o n d e r e a u f H a u s h a l t b e d ü r f n l s s e 

e i n g e s t e l l t e n A r t i k e l w e i t ü b e r d i e G a u g r e n z e n 
h i n a u s . W e i t e r e e r d e v e r a r b e l t e n d e B e t r i e b e s i n d 
Z i e g e l e l e n u n d e i n d e n ü b e r d a s g a n z e W a r t h e l a n d 
v e r b r e i t e t e n o s t d e u t s c h e n B a u s t o f f w e r k e n a n g e ­
s c h l o s s e n e r B e t r i e b . F a b r i k a t i o n s w e r k s t ä t t e n f ü r 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e M a s c h i n e n , S c h i f f s - u n d W e r f t ­
b e t r i e b e e r g ä n z e n d i e I n d u s t r i e l l e T ä t i g k e i t d e r 
S t a d t , In d e r d i e N a h r u n g s m i t t e l i n d u s t r i e m i t e i n e m 
W e r k v o n e i n i g e r B e d e u t u n g ( v o r a l l e m f ü r d i e 
K a f f e c m t t t e l v e r a o r g u n g ) n o c h v e r t r e t e n I s t . 

L e s l a u a l s e i n e S t a d t m i t z u r Z e l t e t w a 80 000 
B e w o h n e r n Is t s e i n e r E n t w i c k l u n g u n d s e i n e r L a g e 
n a c h d u r c h a u s g e e i g n e t , e i n e w e i t e r e I n d u s t r i e l l e 
A u s g e s t a l t u n g z u f i n d e n , u n d d a r a u f h a b e n s i c h 
Ja a u c h d i e P l ä n e d e r s t ä d t i s c h e n B e h ö r d e n f ü r 
d i e Z e l t n a c h d e m S i e g e u n s e r e r d e u t s c h e n W a f f e n 
b e r e i t s e i n g e s t e l l t . A n R a u m u n d a n g e e i g n e t e m 
U n t e r n e h m e r t u m d ü r f t e e s e b e n f a l l s n i c h t f e h l e n , 
u m d i e s e P l ä n e In b a l d i g e r Z e i t s c h o n W i r k l i c h ­
k e i t w e r d e n z u l a s s e n . H . L . 

Vermögenssteuer Und Aufbringungsumlage 
D i e l e t z t e H a u p t f e s t s t e l l u n g d e r E i n h e i t s w e r t e 

g e w e r b l i c h e r B e t r i e b e u n d d i e l e t z t e H a u p t v e r a n -
l a g u n g d e r V e r m ö g e n s t e u e r u n d d e r A u f b r i n -
g u n g s u m l a g e s i n d a u f d e n 1. J a n u a r 1340 d u r c h g e ­
f ü h r t w o r d e n . D i e n ä c h s t e H a u p t f e s t s t e l l u n g u n d 
d i e r f ä c h s t e H a u p t v e r a n l a g u n g w ü r d e n a u f d e n 
1. J a n u a r 1943 v o r z u n e h m e n s e i n ; d i e s e T e r m i n e 
s i n d a b e r b e k a n n t l i c h a u f d e n e r s t e n J a n u a r 1945 
v e r l e g t w o r d e n , w a s a u c h f ü r d i e e i n g e g l i e d e r t e n 
O s t g e b i e t e g i l t . Ä n d e r u n g e n d e s V e r m ö g e n s , d i e 
s e i t d e r l e t z t e n V e r a n l a g u n g e i n g e t r e t e n s i n d , m ü s ­
s e n , w i e a u s d e m R D F . - E r l a ß v o m 11. S. 42 ( S . 3 , 
108—100 I I I ) h e r v o r g e h t , d u r c h W e r t f o r t s c h r e l b u n -
g e n u n d N e u v e r a n l a g u n g e n a u f d e n B e g i n n d e s 
J a h r e s 1943 u n d 1944 e r f a ß t w e r d e n . 

D i e V e r m ö g e n s t e u e r b e s c h e i d e u n d d i e A u f ­
b r i n g u n g s b e s c h e i d e f ü r d e n l a u f e n d e n H a u p t v e r ­
a n l a g u n g s z e i t r a u m e n t h a l t e n e i n e S t e u e r f e s t s e t z u n g 
„ b i s a u f w e i t e r e s " . E s w e r d e n a l s o , w e n n e i n e N e u ­
v e r a n l a g u n g n i c h t v o r g e n o m m e n w i r d , k e i n e b e ­
s o n d e r e n S t e u e r b e s c h e i d e U b e r d i e V e r m ö g e n s ­
s t e u e r u n d U b e r d i e A u f b r i n g u n g s u m l a g e d e r R e c h ­
n u n g s j a h r e 1943 u n d 1944 e r t e i l t . D a s In d e r S o l l ­
k a r t e f ü r 1942 e i n g e t r a g e n e V e r m ö g e n s t e u e r s o l l 
u n d A u f b r i n g u n g s s o l l Ist a u f d i e S o l l k a r t e n f ü r d i e 
s p ä t e r e n R e c h n u n g s j a h r e z u U b e r n e h m e n . 

Gewinnabführung kommiss, verwalteter Betriebe 
F ü r d i e k o m m i s s a r i s c h v e r w a l t e t e n B e t r i e b e i s t 

d i e G e w i n n a b f ü h r u n g f ü r d a s J a h r 1941 e n t g e g e n 
d e r • G e w l n n a b f U h r u n g s v e r o r d n u n g I n s o f e r n a n d e r s 
g e r e g e l t w o r d e n , a l s d i e H a u p t t r e u h a n d s t e l l a O s t 
z u r A b g e l t u n g d e r v o n d e n e i n z e l n e n k o m m i s s a ­
r i s c h v e r w a l t e t e n B e t r i e b e n a b z u f ü h r e n d e n G e -
w l n n b e t r ä g e e i n e n P a u s c h a l b e t r a g a n d a s R e i c h 
a b f ü h r t . D i e k o m m i s s a r i s c h v e r w a l t e t e n B e t r i e b s 
b r a u c h e n d a h e r d i e n a c h d e n B e s t i m m u n g e n d e r 
V O . a m 1. O k t o b e r u n d 1. N o v e m b e r d . J . f ä l l i g e n 
V o r a u s z a h l u n g e n a n d a s F i n a n z a m t n i c h t z u l e i ­
s t e n , u n d a u c h k e i n e E r m i t t l u n g e n h i n s i c h t l i c h d e s 
e t w a i g e n U b e r g e w i n n s a n z u s t e l l e n , w i e v o n d e r 
H a u p t t r e u h a n d s t c l l e m i t g e t e i l t w i r d . 

D i e d e u t s c h e T a b a k e r n t e 1942 Ist s e h r g u t a u s ­
g e f a l l e n , s o d a ß H a n d e l u n d I n d u s t r i e e i n g a n z 
v o r z ü g l i c h e s R o h p r o d u k t e r h a l t e n w e r d e n . B e s o n ­
d e r s w e r t v o l l u n d f ü r d i e d e u t s c h e Z i g a r r e n - u n d 
S t u m p e n h e r s t e l l u n g e n t s c h e i d e n d w i c h t i g I s t d i e 
f e i n e B e s c h a f f e n h e i t d e r S a n d b l l t t e r , d i e s t e h b e ­
s o n d e r s f ü r D e c k b l a t t z w e c k e e i g n e n . 

UU dU Saat, 
SA die £CHU! 

E r n t e a u s f a l l e 
werden vermieden 
durch Beizung des 

Saalguis mit 

C e resan 
Trocken- oder Naßbolze 

für all» Gotieidearteßl 
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von Berul Hflhner-
augenbeseilloer. 
Gleich nach dem 
Aullegen dieser 
Pflaslerblnde 
läßt der bohrende 
Schmerz nach. 

E L f l S T O C O R N 

Meute freut rieft, 
früher wunderte man sich viel­
leicht nur. daß „Rooodont* so 
l a n g e reicht, ja. das macht eben 
die feste Form. - Also nur leicht 
mit nicht zu feuchter Zahnbürste 
Ober das .Rosodont"-Stüde 

streichen I 
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Z a h l u n g g e g e b e n , A n g e b o t e u n t e r 
1435 a n LZ, 
P o h l e n m a n t e l , d a n k e l b r a u n , o d e r 
F o h l e n j a c k e , G r ö ß e g l e i c h g ü l t i g , 
k a n n s t a r k a b g e n u t z t »e in , z u k a u -
fen g e s u c h t . A n g e b . u , 1488 a n LZ 
E i n e D a m e n h a n d t a s c h e g r ö ß e r e n 
F o r m a t » , g u t e r h a l t e n , z u k a u t e n 
g e s u c h t , A n g e b o t e n . 1465 a n LZ. 
D a m e n - P e l z m a n t e l , G r . 1,68, s c h l a n ­
k e F i g u r , g e s u c h t M a r k - M e i ß e n -
S t r a ß e 4, W . 18, 
G u t e r h a l t e n e r H a n d w a g e n u n d 
D a u e r b r a n d o f e n z u k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 1431 a n d i e LZ 
G u t e r h a l l e n o F e l l e , d i e s i c h a l s 
F u t t e r für e i n e n H e r r e n - W i n t e r ­
m a n t e l e i g n e n , z u k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 1437 LZ. 
S u c h e e i n e B e t t d e c k e o d e r S t e p p ­
d e c k e z u k a u f e n , A n g e b o t e u n t e r 
1439 a n d i e LZ. 
S u c h e g u t e r h a l t e n e n S p o r t w a g e n 
z u k a u f e n . G e b e e i n d k b l . K l e i d , 
G r . 42, m i t In Z a h l u n g . A n g e b o t e 
u n t e r 1440 a n d i e LZ, 
A l t e r H e r r e n m a n t e l für H e r b s t 
o d e r W i n t e r o d e r a l t e r D a m e n m a n ­
t e l z u k a u f e n g e s u c h t , A n g e b o t e 
u n t e r 1475 a n LZ . 
D a m c n p c l z m a n t e l , G r ö ß e 46, P e l z 
p e l e r i n e o d e r g r . P e l z m u f f z u k a u ­
fen g e s u c h t . A n g e b o t e n . 1511 LZ. 
K a u f e g u t e r h a l t e n e n T e p p i c h , 
2 X 3 m . A n g . n . 1442 a n d i e LZ, 
S u c h e z u k a u f e n e i n H e r r e n z i m m e r , 
• I n e K ü c h e u n d e i n S c h l a f z i m m e r 
o d e r a u c h e i n z e l n e S t ü c k e , A n g e ­
b o t e u n t e r 1445 a n d i e LZ. 
B r i e f m a r k e n s a m m l u n g k a u f e . A n ­
g e b o t e u n t e r 1452 a n LZ. 
H e r r e n - P e l z m a n t e l g e s u c h t . Zu­
s c h r i f t e n u n t e r 1438 a n LZ . 
G a s b a c k h a u b e »zu k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e 1499 a n d i e LZ. 
G e b r . K l e i d e r s c h r a n k (3 te i l ig l z u 
k a u f e n g e s u c h t . L l t z m a n n s t a d t , 
M o l t k e s t r a ß e 188, W . 4 3 . 
H e r r e n w i n t e r m a n t e l , G r ö ß e 48 , z u 
k a u f e n g e » . A n g . u . 1496 a n d i e LZ . 
S c h r e i b m a s c h i n e i n g u t e m Z u s t a n d e 
s o f o r t g e s u c h t , F e r n r u f 186-55. 
R a d i o - A p p a r a t s o f o r t z u k a u f e n g e -
s u c h t . A n g e b o t e n , 1501 a n d i e LZ. 
K i n d e r s p o r t w a g e n z u k a u f e n g e s . 
A n g e b o t e u n t e r 1509 a n LZ, 

K l a v i e r oder Stutzflügel in gutem 
Zustande zu kaufen gesucht. An­
g e b o t e unter A 1261 an d i e LZ. 
H e r r e n w l n l e r m a n t e l u , A n z u g , g u t 
e r h a l t e n , für s t a r k e P e r s o n g e g e n 
b a r z u kauf , g e s u c h t . A n g . 1508 LZ. 
D a m e n w i n t e r m a n t e l , m i t t l e r e G r ö ß e , 
u n d P e l z k r a g e n z u k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 1506 LZ. 
G u t e r R u n d l u n k B p p a r a t 
z u k a u f e n g e s u c h t . R u f - N r . 204-37 . 
6 A c e t y l e n - G a s f l a s c h e n 
d r i n g e n d z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e a n G u m m i w e r k e W a r t h e l a n d , 
A G . , L l t z m a n n s t a d t C 2, A l e x a n d e r ­
h o f s t r a ß e 156, 
N e u e r , b z w . g e b r . P u p p e n w a g e n In 
g u t e m Z u s t a n d e g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 1536 a n d i e LZ . 

H e r r e n - A n z u g , m i t t l . G r ö ß e , D a ­
m e n - W i n t e r m a n t e l , G r . 4 2 — 4 4 , In 
t a d e l l o s e m Z u s t a n d e z u k a u f e n g e ­
s u c h t . A n g e b o t e u . 1534 a n LZ . 
E l e k t r i s c h e K o c h p l a t t e e i l i g s t z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
1526 a n d i e G e s c h ä f t s s t e l l e d e r LZ. 
M o t o r r a d , n e u o d e r g e b r a u c h t , z u 
k a u f e n g e s . A n g . u . 1525 a n d i e LZ . 

G u t g e h e n d e s L e b e n s m i t t e l g e s c h ä f t 
in z e n t r a l e r L a g e m i t e i n g e f ü h r t e m 
K u n d e n s t a m m v o n g e s c h ä f t s t ü c h t i ­
g e m b r a n c h e k u n d i g e m E h e p a a r a u s 
d e m A l t r e i c h 7 1 1 p a c h t e n o d e r k a u ­
fen g e s t j c h L A n j E e b o t e l M . ! LZ. 

A k t e n s c h r a n k m i t 10 b i s 16 S c h i e ­
b e n u n d J a l o u s i e n - o d e r T ü r v e r ­
s c h l u ß w i r d z u k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 1535 a n LZ. 

S c h ö n g e l e g e n e s H ä u s c h e n z u k a u ­
fen g e s u c h t o d e r g e g e n T a u s c h ei­
l e n o d e r g e g e n T a u s c h e i n e s T e x t l l -
W a r e n g e s c h ä f t e » g e s u c h t . A n g e 
Zu k a u f e n g e s u c h t e i n D a m e n f a h r 
r a d , e i n e K l e t t e r w e s t e (BDM,) , G r , 
44, e i n e n K i n d e r s p o r t w a g e n , A n ­
g e b o t e a n S c h l e n k e r , M f c h a l o w II, 
29, P o s t S p a t e n f e l d e , Kr , K a l l s c h . 
S a c h e n w e r d e n e v e n t u e l l a b g e h o l t . 

K l e i d e r s c h r a n k In g u t e m Z u s t a n d e 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g . 1539 LZ. 
S u c h e K l n d e r - D r e l r a d , d a s a u c h a l s 
Z w e i r a d z u m U m s t e l l e n g e h t . A n -
g e b o t e u n t e r 1533 a n LZ. 

K a u f e g u t e r h a l t e n e n T i s c h u n d 
4 S t ü h l e , A n g e b o t e a n A d o l f - H t t -
l e r - S t r a ß e 20 . W . 24 , 

K l e i n e s S o l a , t a d e l l o s e r h a l t e n , e v t l . 
m i t T i s c h c h e n u . S e s s e l , z u k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e n , 1540 a n LZ. 

D a m e n - R e g e n m a n t e l , m i t t l e r e Gr . , 
g e s u c h t . Z u s c h r i f t , u . 1520 an LZ, 

F a h r r a d z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e -
b o t e u n t e r 1486 a n LZ. 

T e x t l l w a r e n e l n z e l h a n d e l z u k a u f e n 
g e s u c h t , A n g e b o t e u n t e r 1541 LZ. 

Z u k a u f e n g e s u c h t 
b i s 100 W e b s l i i h l m o t o r e n für 500 
V o l t D r e h s t r o m . 50 H e r z , V4 b i s 1 
P S , 960 U m d r e h u n g e n , Z e i c h e n S S . 
A n g e b o t e u n t e r F r , 07 658 a n A l a , 
B e r l i n ,W. 3 5 . 

S u c h e In d e n O s t g e b i e t e n 
h e l l e F a b r i k s r ä u m e v o n e t w a 1000 
q m F a b r i k a t i o n s f l ä c h e m i t w e i t e r e r 
Ä u s d e h n u n g s m ö g l l c h k e l t z u k a u f e n . 
B e d i n g u n g e l e k t r i s c h e r A n s c h l u ß 
o d e r a u s r e i c h e n d e W a s s e r k r a f t . V e r ­
m i t t l e r e r w ü n s c h t . E i l a n g e b o t e s i n d 
z u r i c h t e n a n W e r k z e u g m a s c h i n e n -
f a b r l k J o h . W e n d t . L ü b b e n / S p r e e w . 
D a s D e u t s c h e R o t e K r e u z b e n ö t i g t 
e i n i g e k o m p l e t t e B e t t e n . Z u mW 
d e n A d o l f - H l t l e r - S t r . 236 , A b t , I V . 

S u c h e f o l g e n d e M a s c h i n e n 
l ü r P a p i e r - u n d L e d e r v e r a r b e i t u n g : 
S c h n e i d e m a s c h i n e n , P a p p s c h e r e n 
v e r s c h i e d e n e r S c h n l t t l S n g e n , L e d e r ­
schär f - , S p a l t - u n d R i l l m a s c h i n e n , 
S t a n z e n u n d L o c h s t a n z e n , O s e n - , 
Z w i c k - u n d H e f t m a s c h i n e n , k r ä f t i g e 
S a t t l e r - u n d N ä h m a s c h i n e n . A n g . 
u . B. H. 4231 bef. A n n . - B x p . C a r l 
G a b l e r , G . m . b . H. , M ü n c h e n I, 
T h e a t i n e r s t r a ß e 8 /1 . 

L e d e r w a r e n - n n d K o l l e r f a b r i k , 
o b s t i l l g e l e g t o d e r In B e t r i e b , 
s u c h e i c h b a l d m ö g l i c h s t zu ü b e r ­
n e h m e n . V o r a u s s e t z u n g Ist g ü n s t i ­
g e V e r k e h r s l a g e . A n g . u . N . G. 
3525 bef. A n n . - E x p . C a r l G a b l e r , 
G. m . b . H . , M ü n c h e n I, T h e a t i n e r ­
s t r a ß e 8 /1 . 

S u c h e K u n s t l e d e r ­
b z w . L e d e r w a r e n f a b r l k a U o n s b e t r t e b 
in g ü n s t i g e r V e r k e h r s l a g e z u k a u ­
f en . - A n g . u . L. S. 1200 bef. A n n . -
E x p . C a r l G a b l e r , G . m. b . I i . , 
M ü n c h e n I , T h e a t i n e r s t r . 8 /1 . 

S u c h e z u kauf , e i n M o t o r r a d , S o l o ­
m a s c h i n e , b i s 2 5 0 c e m H u b r a u m , In 
g u t e m Z u s t a n d e , A n g e b o t e u n t e r 
1345 a n d i e LZ. 

L e i c h e n w a g e n , g u t e r h a l t e n , z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n g , u . 1369 a n LZ. 

T A U S C H 
T a u s c h e m o d . n e u w e r t i g e n S f l a m m . 
G a s h e r d m i t B a c k o f e n g e g e n g u t e s 
R a d i o . A n g e b o t e u . 1543 a n LZ. 
T a u s c h e t i e f e n K i n d e r w a g e n g e g e n 
S p o r t w a g e n . A n g . u . 1510 a n LZ. 
D i p l o m a t e n - A k t e n t a s c h e , g e l b e s 
S c h w e i n s l e d e r , n e u , g e g e n e r s t k l . 
F e r n g l a s o d e r s e h r s c h ö n « S t e h ­
l a m p e z u t a u s c h e n , F e r n r u f 101-32, 
A p p a r a t 08 , 
T a u s c h e d r e i r e i h i g e H a r m o n i k a g e ­
g e n z w e i r e i h i g e , d r e i c h ö r l g e , g u t 
e r h a l t e n e . O r t e l s b u r g e r S t r a ß e 36 , 
v o n 9 b i s 12, S t r a ß e n b a h n 11 . 

F a s t n e u e s Z e l ß - M l k r o s k o p g e g e n 
D a m e n p e l z m a n t e l z u t a u s c h e n ge -
s u c h t . A n g e b o t e u , 1527 a n d i e LZ. 
B r i e f m a r k e n ; w e r t a u s c h t ? A n g e ­
b o t e 1502 LZ. 
1 8 e r - K e t t e l m a s c h l n e z u t a u s c h e n 
g e g e n e i n e N ä h m a s c h i n e . A l e x a n ­
d r o w , A d o l f - H l l l e r - P l a t z 15. 

B E T E I L I G U N G E N 
S l r i c k e r e l l a c h m a n n s u c h t s i c h m i t 
e i n i g e n t a u s e n d R M . t ä t i g z u b e ­
t e i l i g e n . K a u f n i c h t a u s g e s c h l u s s . 
A n g e b o t e u n t e r 1451 a n d i e LZ, 

K a u f m . D i r e k t o r s u c h t B e t e i l i g u n g , 
e v t l . a u c h T ä t i g k e i t In h i e s i g e m 
U n t e r n e h m e n o d e r G e s c h ä f t . K a p i ­
t a l e i n l a g e b i s 50 0 0 0 , — . A n g e b o t e 
1382 LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
G u t a u s s e h e n d e D a m e , 
M i t t e 20 , s c h l i c h t e r z o g e n a . doch , 
v o r n e h m Im D e n k e n u n d W e s e n , 
b i e t e t s t r e b s a m e m H e r r n E i n h e i r a t 
in a u s b a u f ä h i g e n B e t r i e b . N ä h . u . 
,,L 4 9 5 " d c h . B r i e l b u n d T r e u h e l f , 
G e s c h ä f t s s t e l l e D a n z i g , S c h l i e ß ­
f ach 2 7 1 . 

L a n d w . A n g e s t e l l t e r , 55 J a h r e a l t , 
s u c h t z w e c k s s p ä t e r e r H e i r a t U n i ­
s i e d l e r i n o d e r W a r t h e l ä n d e r i n k 
n e n z u l e r n . Z u s c h r . u . 1544 a n d i e 

:eo-

4 0 ) ä h r l g e r , e v a n g , , w ü n s c h t F r ä u ­
l e i n o d e r W i t w e ( a u c h v o m L a n d e ) 
z w e c k s H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
B i l d z u s c h r i f t e n u . 1474 a n d i e LZ . 

3 0 ) ä h r l g e r K a u f m a n n ( D i r e k t i o n s -
Stellung), g u t a u s s e h e n d , 180 c m 
g r o ß , s c h l a n k , d u n k e l , s u c h t h ü b ­
s c h e r e p r ä s e n t a t . H a u s f r a u z w e c k s 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . V e r m ö g e n 
e r w ü n s c h t , j e d o c h k e i n e B e d i n g u n g . 
U l l d z u s c h r . u . A 1258 a n d i e LZ. e r b . 

Z w e i M ä d e l , 2 0 J . a l t , m u s l k - u n d 
n a t u r l i e b e n d , w ü n s c h e n z w e i n e t t e 
H e r r e n i m A l t e r bl» 30 J . z w e c k » 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . Z u s c h r i t t e n 
u n t e r 1478 a n d i e LZ. 

2 9 J ä h r l g e r B O r o b o a m t e r w ü n i c h t d i e 
B e k a n n t s c h a f t e i n e r s o l i d e n D a m e 
b i s 26 J a h r e ( t u n g e W i t w e a n g e ­
n e h m ) z w e c k s H e i r a t . Z u c h r . , m ö g l . 
m i t Bi ld ( z u r ü c k ) , u n t e r 1400 LZ. 

J u n g e r M a n n , 27 J . a l t , w ü n s c h t 
F r ä u l e i n z w e c k s s p ä t e r e r H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n , B i ld e r b e t e n , d a » 
z u r ü c k e r s t a t t e t w i r d . Z u s c h r i f t e n 
u n t e r 1424 a n d i e LZ. 

F r ä u l e i n a u s g u t e r F a m i l i e , s t a t t l . 
E r s c h e i n u n g , e v . , 48 J a h r e , s u c h t 
z w e c k s s p ä t e r e r H e i r a t e i n e n s o l i ­
d e n g l e i c h a l t r i g e n H e r r n In g u t e r 
P o s i t i o n k e n n e n z u l e r n e n , Z u s c h r . , 
w o m ö g l i c h m i t B i ld , u n t e r 1500 a n 
LZ. e r w ü n s c h t , 

J u n g g e s e l l e , 37 J a h r e a l t , 1,66 g r . , 
e v . , n i c h t u n v e r m ö g e n d , w ü n s c h t 
d i e B e k a n n t s c h a f t e i n e r j u n g e n D a ­
m e b i s 36 J a h r e n z w e c k s b a l d i g e r 
H e i r a t . Z u s c h r i f t e n m i t Bi ld , d a s 
e h r e n w ö r t l i c h z u r ü c k g e s a n d t w i r d , 
u n t e r 1 5 1 » a n d i e LZ. 

I n g e n i e u r , E n d z w a n z i g e r , s u c h t B e ­
k a n n t s c h a f t e i n e r g e b i l d e t e n i u n g e n 
D a m e b l» 2 5 J . z w e c k s H e i r a t , B i l d ­
z u s c h r i f t e n , d i e z u r ü c k g e s a n d t w e r -
d e n , u n t e r 1503 LZ. 
H u t l l b u r g H 
seriöse Eheanbahnung' von Jahr» 
zehnllnngom Ruf und Er fo lg- bietet 
Ihnen beste Khening!!cW<rl'en. 
Fordern Sie kostonlos mein Heft 
„Weg und Ziel" und geben Pia 
mir Ihre Wünsche hekunnt. Frnu 
Grabow. Hamburg, Mundsburger-
il.i! 11 in 58. 

I 
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l a g I n f i f t m a n n s t a d t 
Kraftquelle Humor 

Gute Laune ist von kriegswichtiger Bedeu­
tung. Ein gutgelaunter Mensch schafft mehr 
als ein schlechtgelaunter — das Ist eine altbe­
kannte Wahrheit . Nicht u m s o n s t i s t die Freude 
als Kraftquelle v o n d e r NSDAP, d u r c h ihre be­
kannte Organisation dem Volk erschlossen 
worden. 

Auch der Humor ist eine Kraftquelle. Wer 
sie uns in dieser ernsten Zeit erschließt, macht 
sich sehr verdient. 

Dem Humor verdanken wir das Lachen. 
Und das Lachen ist bekanntlich ein gesund 
machende Sache. 

Wer lachen will, greife zu einem unlängst 
im Gauverlag Bayerische Ostmark e r s c h i e ­
nenen Band von Günther Stove: „Aus v e r ­
gnügter Feder / Heiteres von ernsten Dich­
tern." Mit feinem Gefühl für das Wesentliche 
hat Stove aus dem reichen Schatz der Dicht­
kunst vergangener Zeit eine reiche Auswahl 
aus Erzählungen und Versen zusammengetra­
gen und uns damit eine wertvolle Zusammen­
stellung von Proben klassischen deutschen 
Dichterhumors gegeben. 37 Verfasser sind In 
dem mit guten Zeichnungen versehenen Buch 
mit einer o d e r mehreren Dichtungen vertreten: 
weder Goethe noch Haulf, Nestroy oder Löns 
fehlen in der amüsanten Schau. 

'Adoll Kargtl 

Guthaben abrufen! 
Der Generalabwickler für die von der 

Haupttreuhandstel le Ost beschlagnahmten Kre­
ditinstitute im Regierungsbezirk Litzmannstadt 
hat heute im Anzeigenteil eine Aufforderung 
an sämtliche V o l k s d e u t s c h e n Gläubiger ge­
richtet mit d e r Bitte, die bei den e h e m a l s pol­
nischen und jüdischen Kreditinstituten noch 
befindlichen Guthaben abzurufen. Die Ab­
wicklung dieser Kreditinstitute richtet sich 
nach der unter dem 15. 8. 1941 RGBl. I S. 516 
veröffentlichten Schuldetiabwieklungsverord-
nung. Auf Grund dieser Anordnung sind die 
Volksdeutschen Gläubiger hinsichtllclh Ihrer 
Guthaben bei den Kreditinstituten voll zu be­
friedigen, sofern sie den Nachweis ihrer Volks­
zugehörigkeit in der darin vorgesehenen Form 
erbringen. Obwohl bereits mehrfach seitens 
des Generalabwicklers nn diese Bevölkerungs-
schlchten Aufrufe gerichtet worden sind, ihre 
Konten abzuziehen, ist ein großer Teil der 
Gläubiger dieser Aufforderung bisher nicht 
nachgekommen. Durch diese Nachlässigkeit 
entsteht ein erheblicher Arbeltsaufwand, der 
im Interesse sämtlicher Bevölkerungsschichten 
erforderliche und unbedingt notwendige Ab­
wicklung e r h e b l i c h behindert. Im übrigen be­
steht die Gefahr, daß diejenigen Volksdeut­
schen, die ihre Forderung nicht fristgemäß ab­
ziehen, In d e n Verlust ihrer Guthaben geraten 
können, da von S e i t e n der abwickelnden Stelle 
diese Guthaben evtl. zum Erlöschen qualifiziert 
werden könnten, tn der Annahme, daß es sich 
n i c h t um einen deutschen Gläubiger handelt . 

Es liegt also Im alleinlqen Interesse der 
Volksdeutschen Kreise, möglichst unverzüglich 
dem Generalabwickler ihre Bankverbindung 
aufzugeben, und um Uberweisung der ihnen, 
zustehenden Beträge zu ersuchen. Die Verzin-

""sung der Guthaben richtet sich nach dem Soll-
und Haben-Zlnsnbkommen und beträgt, da es 
sich um täglich fälliges Geld handelt, nun­
mehr IV«. Die Gläubiger haben also wesent­
liche Vorteile, wenn sie das Geld dem Wirt­
schaftsleben zuführen und es produktiv in 
ihren Wirtschaftszweigen anlegen. 

Briefkasten 
f, Q. 'I'-Ansiecllunüsstab, SchlageterstraOe 75, Unter-

stutmliibrcr Relschcnbeck. 

Die Partei unÖ unfer Volk finö eine 
Die 16 Großveranstaltungen des Stadtkreises Litzmannstadt der NSDAP, am Freitag 

Die Kundgebungen, die am Freitag von 
sämtlichen Ortsgruppen des Stadtkreises in 16 
Sälen durchgeführt worden sind, haben durch 
ihren Besuch und die nationalsozialistische Art 
ihrer Durchführung wieder einmal bewiesen, 
daß das Deutschtum in Litzmannstadt ge­
schlossen und einmütig hinter der Partei und 
ihrer politischen Führung steht. 

Neben der Großkundgebung in der Sport­
halle, über die wir bereits gestern berichtet 
haben, gab es am Freitag durchweg gut be­
suchte, zum großen Teil überfüllte Veranstal­
tungen. 

Die Redner verstanden es auf d a s beste, den 
Volksgenossen die Probleme unserer Tage und 
der jetzigen Zeit der Entscheidung vor Augen 
zu iühren. Immer wieder hämmerten sie in die 
Herzen der Zuhörer die Worte von der Not­
wendigkeit des unbedingten und kompromiß­
losen Durchhaltens. Dieses Durchhalten, das 
für den deutschen Osten um so wichtiger ist, 
als es hier gilt, ein Land, eine Kultur und eine 
Gemeinschaft zu formen, die eines Deutschen 
würdig ist. 

Jeder der Zuhörer verstand es und nahm es 
in sein Herz auf, wenn die Redner davon spra­
chen, daß heute jeder, aber auch jeder zur Ar­
beit verpflichtet ist. Daß jeder Volksgenosse 

über den Rahmen seiner üblichen Arbeitslei­
stung hinaus, die heilige Verpflichtung in sicli 
fühlen muß, der Volksgenieinschalt seine freie 
Zeit zur Verfügung zu stellen. Es muß so sein, 
daß sich ein Deutscher schämen müßte, sich 
in dieser großen Zeil noch Privatvergniigungen 
hinzugeben. Jede freie Stunde gehört heute 
restlos dem Volk, das muß die Parole lür jeden 
Deutschen sein. Daraus ergeben sich dann wie 
von selbst die Lösungen der anderen Probleme, 
die von den Rednern angeschnitten worden 
sind, ob es nun die Sparsamkeit bei der Ver­
wendung von Rohstollen, die unbestechliche 
Haltung in beziig aul die kriegsbedingten V e r ­
ordnungen oder die Einstellung dem fremden 
Volkstum gegenüber ist. 

So standen wieder einmal in diesen Kund­
gebungen Tausende von Volksgenossen unter 
dem Bann der nationalsozialistischen Weltan­
schauung. Der Blick aller dieser Deutschen rich­
tete sich einmal auf das heldische Geschehen 
im Osten und zum zweiten auf das Bild des 
Führers, der durch sein Beispiel, durch seinen 
rücksichtslosen Einsal/ allein st hon ein Fanal 
für jeden anständigen Deutschen sein muß, an 
seinem Platz sich als ganzer Mann, als das zu 
zeigen, was jeder im Innern seines Herzens 
zu werden erstrebt: als Nationalsozialist. -b" 

Freuöe unö Erholung Durch Ötc Partei 
Vierhundert Kinder waren Gäste der NS.-Volkswohliahrt im Erzhausen-Tagheim 

Er ist schon eine be­
kannte Einrichtung un­
seres Verkehrs gewor­
den, der Sonderzug der 
LEZ., der jeden Morgen 
um 7.45 Uhr am Deutsch­
landplatz seine Fahrt 
nach Erzhausen aufnimmt 
und eine ganze Schar 
kleiner und großer Jun­
gens und Mädels in die 
Kindertagesstätte der 
NSV. befördert. Dort hat 
die Partei seit nunmehr 
drei Jahren ein Tages­
heim für erholungsbe­
dürftige deutsche Kinder 
eingerichtet, dessen Be­
liebtheit bei Kindern und 
Eltern von Jahr zu Jahr 
wächst. 

Es liegt wirklich auch 
sehr schön dort in d i r 
Dornröschenstraße. In 
einem großen Park, um­
geben von Wald, ganz i m 
Freien, befindet sich das 
NSV.-Helm, das in die­
sem Jahr in vier Kuren 
wieder annähernd 400 
deutsche Kinder aus dem Stadtkreis Litzmann­
stadt aufgenommen hat. 

Gerade mit Rücksicht auf die Großstadtver­
hältnisse und die teilweise doch noch recht 
dürftigen Wohnungen ist es außerordentlich zu 
begrüßen, daß die Kreisamtsleitung der NSV. 
trotz kriegsbedingter Schwierigkeiten den Be­
trieb in Erzhausen auch in diesem Jahre auf­
rechterhalten hat. Je vier Wochen lang wer­
den jeweils gegen 100 Kinder dort von der 
NSV. betreut und verpflegt. Gutes, mit Liebe 
zubereitetes Essen und die übrige Pflege sorg­
ten dafür, daß auch diesmal die meisten Kinder 
nach beendeter Kur um einige Kilo schwerer 

Heute Appell Oer Kulturfchaffenöcn 
Heute um 11 Uhr findet im Sängerhaus ein 

Appell der Litzmannstadter Kulturschaffenden 
mit Ansprachen des Präsidenten der Reichs-
musikkammer Dr. Dr. Raabe und des Ober­
bürgermeisters Ventzki statt. Konzert des Städti­
schen Kammcrorchesleis unter der Leitung des 
Städtischen Musikdirektors Bautze. 

Morgen: Werkkonzerte. 15 Uhr: Einsatz der 
Spielschar der Reichsjugendführung in den 
Lazaretten; 16.45 U h r nachmittags: Lichtspiel­
theater „Palast", Erstaufführung des Films 
„Burgtheater". 

Die Verbraucherfibel 
Die Eier- und Karloffelzutellung 

D i e d e u t s c h e B e v ö l k e r u n g h a t v o r e i n i g e n W o ­
c h e n J e P e n . o n 20 E i e r z u r B e v o r r a t u n g z u g e t e i l t 
b e k o m m e n . D a E l e r z u t c i l u n n e n v o r l ä u f i g n i c h t 
m e h r e r f o l g e n , m u ß d i e s e r V o r r a t J e t z t n a c h u n d 
n a c h v e r b r a u c h t w e r d e n . D a m i t k e i n e f a l s c h e n 
A u f f a s s u n g e n a u f k o m m e n , s e i d a r a u f h i n g e w i e s e n , 
d a ß In d e n ü b r i g e n G a u e n d e s R e i c h e s e i n e H h n -
l l c h e V o r r a t s z u t e l l u n g w i e I m W n r t h e g a u n i c h t e r ­
f o l g t ls'.. W e n n a l s o d o r t n o c h k l e i n e r e E l e r z u t e l -
l u n g e n v o r g e n o m m e n w e i d e n , s o g e s c h i e h t e s , w e l l 
e i n e v o r s c h u ß w e i s e Z u t e i l u n g w i e Im W a r t h e g a u 
n i c h t s t a t t g e f u n d e n h a t . 

* 
D i e K a r t o f T e l b c z u g s u u s w c I s e w e r d e n I n d e r 

n ä c h s t e n Z e i t d u r c h d i e E r n a h r u n g s ü m t e r a u s g e ­
g e b e n . U m d e n B e h ö r d e n A r b e i t z u e r s p a r e n , b i t ­
t e n w i r , a u f u n n ö t i g e A n f r a g e n z u v e r z i c h t e n . 

Z u d e r a m 15. 9. I n d e n Z e l t u n g e n a n g e k ü n ­
d i g t e n R a t l o n s e r h ö l i u n g f ü r B r o t und F l e i s c h e r ­
f o l g t In d e r n ä c h s t e n Z e l t e i n e R e g e l u n g . E s w i r d 
e m p f o h l e n , d e n U m t a u s c h v o n L e b e n s m i t t e l k a r t e n 
I n U r l a u b e r - , G a s t s t a t t e n - o d e r H e i s e m a r k e n nur 
f ü r d i e e r s t e n v i e r W o c h e n der Z u t e l l u n g s p e r l o d e 
v o r z u n e h m e n ( n a t ü r l i c h nur In b e g r ü n d e t e n F a l l e n ) . 

* 
' D a m a n c h e H a u s f r a u E s s i g n i c h t z u r H a n d h a t , 

m u ß s i e e n t w e d e r v e r s u c h e n d a f ü r E r s a t z z u b e ­
s c h a l l e n (z . B . e i g n e t s i c h u n g e s ü ß t e r R h a b a r b e r ­
m o s t a l s E r s a t z f ü r E s s i g u n d Ist a u c h v i e l g e s ü n ­
d e r ) , o d e r a b e r d i e z u r V e r f ü g u n g s t e h e n d e n 
F r ü c h t e a u f a n d e r e A r t u n d W e l s e e i n m a c h e n . S o 
I s t e m p f e h l e n s w e r t , G u r k e n i n S a l z a n s t a t t i n E s ­
s i g e i n z u l e g e n . K ü r b i s k a n n z u M a r m e l a d e v e r a r ­
b e i t e t w e i d e n . 

* 
B e l m E i n m a c h e n I n F l a s c h e n w e r d e n ö f t e r s 

F e h l e r g e m a c h t . F o l g e n d e R e g e l n s i n d z u b e a c h ­
t e n : 1. D i e F l a s c h e n s o l l e n n i c h t k a l t s e i n , w e n n 
s i e m i t M o s t o d e r F r u c h t m a r k g e f ü l l t w e r d e n . M a n 
l e g t s i e z u m E r w ä r m e n In d i e B r a t r ö h r e o d e r f ü l l t 

~ s l e m i t f r i s c h e m , w a r m e n W a s s e r o d e r h ä l t s i e Im 
W a s s e i b a d h e i ß . 2. W e n n T r i c h t e r u n d S c h ö p f k e l l e 
n i c h t e i n w a n d f r e i s a u b e r s i n d . Ist d a s E i n m a c h g u t 
g e f ä h r d e t . B e i d e s h ä l t m a n In e i n e m T o p f mit k o ­
c h e n d e m W a s s e r b e r e i t u n d l e g t e s w ä h r e n d des 
E l n f t l l l e n s d a h i n z u r ü c k . 3 . K o r k e n s i n d n i c h t 
k e i m f r e i , w e n n m a n s i e nur I n w a r m e s W a s s e r 
l e g t . S i e w e r d e n I n g e s c h l o s s e n e m T o p f b e s c h w e r t , 
g u t a u s g e k o c h t , t n e i n e m s a u b e r e n T u c h ausge­
d r ü c k t u n d d a n n g l e i c h v e r w e n d e t . 4. M o s t u n d 
F r u c h t m a r k w e r d e n n i c h t a b g e k ü h l t , s o n d e r n k o ­
c h e n d h e i ß e i n g e f ü l l t . W e n n e r s t m e h r e r e F l a s c h e n 
e i n g e f ü l l t w e r d e n , k ü h l t der I n h a l t z u sehr ab, 
D a r u m J e d e F l a s c h e s o f o r t v e r k o r k e n . D e r K o r k e n 
muß sehr f e s t s i t z e n . 

Seit hunöert Jahren in Öeutfchem Befit* 
Die Geschichte eines Litzmannstädler Hauses I 75 Jahre Kaileehaus I Von Adoll Kargel 

Es gab einmal eine Zelt, da befand sich 
ein wesentlicher Teil der Häuser In Lodsch 
in deutschem Besitz. Dieser Zustand änderte 
sich jedoch im Lauf der Jahrzehnte. Der 
deutsche Hausbesitz ging immer mehr zurück. 
An die Stelle der deutschen Hausbesitzer 
traten die Juden. Noch mehr verlor der pol­
nische Hausbesitz an Substanz. Es kam so 
weit, daß die Juden in ihrer Überheblichkeit 
die Polen verhöhnten: Eure Straßen — unsre 
Häuserl • 

Zu den Hausgrundstücken In der Inneren 
Stadt, die von Anfang an, d. h. seit der Ver­
messung der neuen Stadt, sich ununterbrochen 
in deutschem Besitz befinden, gehört das 
Grundstück Ecke Deutschlandplatz und Gene­
ral-Litzmann-Straße (Nr. 4/2). 

Wir können die Geschichte dieses Hauses 
mit aller Genauigkeit bis 1839 zurückverfolgen. 
In diesem Jahr wurde das Grundbuch für die­
ses Besitztum angelegt, 

* 
Das Haus gehörte damals einem gewissen 

J a k o b P e t e r s . Dieser hatte es Im gleichen 
Jahr von J o h a n n R e u t e r erworben. Jakob 
Peters war eine im dämallqen Lodsch sehr be­
kannte Persönlichkeit. Er war mit seinem 
Vater, dem Mühlenbauer Martin Peters, und ' 
seinem Bruder Wilhelm, einem Brückenbauer 
(der in der Folge u. a. die durch die napoleoni­
schen Truppen zerstörte Brücke über die Be-
reslna wieder aufbaute), um das Jahr 1822 auf 
Veranlassung des Zaren aus Elblng nach 
Lodsch gekommen. Hier führte er im Lauf 
der Zeit verschiedene namhafte Bauwerke aus. 
So war vor allem die alte St.-Trinitatis-Kirche 
auf dem heutigen Dctttschlandplatz, das archi­
tektonische Gegenstück zum Alten Rathaus, 
sein Werk. Auch das alte Meisterhaus hat 
er gebaut. Dann betätigte er sich in der Indu­
strie. Er erwarb von Titus Kopisch die Bleiche 
und Walke und erweiterte diese Industrie­
anlagen durch eine von ihm erbaute Woll­
spinnerei. Später gingen diese Werke In den 
Besitz von Karl Scheibler über. 1887 starb 
Peters , der auch Mitgründer des um die 
Entwicklung unserer Stadt sehr verdienten 
Kreditvereins war, in Charlottenburg. 

- - .«? , • . ?;-,•••. 
Zwölf Jahre lang besaß Peters das Haus 

am heutigen Deutschlandplatz. Dann verkaufte 

er es — 1851 — an J o h a n n V o l k m a n n . 
Von diesem erwarb es 1867 das Ehepaar Otto 
S w e t y . s c h und Anna, geb. Seidel. War das 
Haus von Peters für 33 000 polnische Gulden 
oder 4950 Rubel verkauft worden, so erzielte 
Volkmann mehr als das Dreifache dieser 
Summe, nämlich 16 000 Rubel. 

Nicht unwesentlich Ist der Umstand, daß 
die Verkaufsverträge bis zu diesem Verkauf 

Eine Mttdelgmppe beim fröhlichen Spiel In der NSV.-Klnder-
tagesstätte Erzhausen (Autn.: Baursfeld) 

entlassen werden konnten. Und wo es nötig 
war, halfen dann noch Solbäder, die im Helm 
eingerichtet sind, nach. Die mit der Pflege be­
treuten Kindergärtnerinnen und Helferinnen 
haben auch in diesem Jahr wieder ihr bestes 
gegeben, um den Kindern den Aufenthalt ange­
nehm und fröhlich zu gestalten. 

Zu dem Personal der NSV. traten in diesem 
Jah r zwei junge Medizinstudentinnen aus 
Halle, die sich später einmal in Litzmannstadt 
als Kinderärztinnen niederlassen wollen. In 
freiwilligem Ferieneinsatz haben sie auf d'e-
sem dankenswerten Posten Ihren Beitrag zu 
der großen Arbeit an der Volksgemeinschaft 
beigetragen. Viele Kinderiierzen bringen auch 
diesen selbstlosen Mädels Dank und Anerken­
nung für ihre Leistung. 

Am gestrigen Sonnabend wurde die dies­
jährige Sommerarbeit in Erzhausen abge­
schlossen. Eine kurze Feierstunde mit lusti­
gen Beiträgen der Kinder beendete diese Er­
holungszelt, für die Kinder und Eltern der 
Partei von Herzen dankbar sind. -b-

Sprechstunde des Oberbürgermeisters. Die 
am vorigen Montag begonnene Einrichtung 
der Sprechstunde des Oberbürgermeisters wird 
auch künftig fortgesetzt. Die nächste Gele­
genheit dafür ist am morgigen Montag von 
11 bis 13 Uhr. 

Bs gibt GeflUgell Auf die Bekanntmachung 
Im amtlichen Teil über die Zuteilung von Ge­
flügel an Private und Gaststätten wird hiermit 
aufmerksam gemacht. 

Das muß man wtssenl Drei amtliche Be­
kanntmachungen richten sich an die deutsche 
Hausfrau: Die Teilabschnitte der Fleisch­
karten D gelten Jetzt vom Gültigkeitstag 
bis zum Ablauf des jeweiligen Versorgurjgs-
abschnitts. — Die auf Schweineschlacht-
fett lautenden Teilabschnitte werden von mor­
gen an von den Fleischereien nicht mehr be­
liefert. Statt dieses Fetts gibt es Butter. — 
Eine Sonderzuteilung von Käse (125 g) oder 
Quark (250 g) gibt es auf Abschnitt N 50 der 
Nährmittelkarte' D 41/42. 

Das Berufserziehungswerk lür das deutsche 
Handwerk eröffnete in der Berufsschule einen 
doppelten Vorbereitungslehrgang mit 80 Teil­
nehmern für Handwerksmeisteranwärter . Krels-
handwerkswalter Pg. Iglinski wies in seiner 
Eröffnungsansprache besonders darauf hin, daß 
nur ein vollwertiger Meister sich in Zukunft 
mit der Heranbildung eines Handwerkernach­
wuchses werde befassen dürfen und nur der 
Handwerker, der seine Meisterprüfung bestan­
den hat, werde in Zukunft ein selbständiges 
Gewerbe ausüben dürfen. Die Meldungen für 
diesen Vorbereitungslehrgang waren derart 
zahlreich, daß für den Monat Januar 1943 wei­
tere Vorbereitungslehrgänge geplant sind und 
durchgeführt werden. 

Belm Diebstahl erwischt. In den Tagesstun­
den wurden unter Verwendung von Nach­
schlüsseln aus der Wohnung einer deutschen 
Familie in der Busohlinle Kleider und Wäsche 
im Gesamtwerte von rund 800 RM. entwendet. 
Als Täterin wurde das frühere polnische Dienst­
mädchen der bestohlenen Familie, die 18 Jahre 
alt Ist, ermittelt und festgenommen. 

Wir verdunkeln von 19.45 bis 6 Uhr. 

Auch Lanöroirtfchaft prägte Sippennamen 
Mehrdeutige Namen I Die Mundart iSrbte den Namen I Von Adoll Kargel 

( A u f n . : J a s k o w ) . 

vor Notaren in Zgierz 'geschlossen wurden. 
Augenscheinlich gab es bis dahin in Lodsch 
keinen derartigen Beamten 

17 Jahre später tritt abermals ein Besltz-
wechsfcl ein. Das Haus erwirbt 1884 von Swe ; 

Im nachfolgenden setzen wir die Deutung 
einiger Litzmannstädter Namen fort: 

G r ä s e r . Mittelhochdeutsch „graser", „gre-
set" — ein Grasmäher (für Wiesen, besonders 
Stadtwiesen, angestellter Beamter), aber auch 
ein Bauer, der viel Wiesen besitzt. 

G u d r i a n. Eigentlich: Guderjahn. Nieder­
deutsch: der gute Johann. Zur Unterscheidung 
von den vorhandenen anderen Johanns. 

H a m p e 1. Der Ursprung dieses Namens ist 
in dem altdeutschen Wort „hagan" (Hagen "• 
durch Dornbusch umhegter Wohnplatz) zu su­
chen. Durch die zweistäramige Kürzung 

V.l'i ll^r , - ... . 
tysch (dessen Frau inzwischen gestorben war) H » # t « „ 

der Schneider J u l i u s H a f f s t e i n. Die " „ * ? , " f n , s t a n d Hampo, Hampe. Die Verklei 
Kaufsumme beträgt bereits 30 000 Rubel. n e r 9 a b Hampel. 

Haffstein besitzt das Haus bis zu seinem 
Tod Im Jahre 1912. Seine Erben sind dio 
Witwe und fünf Kinder. Diese entäußern sich 
1921 des Hauses zugunsten eines der Schwie­
gersöhne des Verstorbenen. In dessen Besitz 
befindet es sich noch heute. 

* - i ' Vn, .»''JrV*""' ' ' 
Nicht uninteressant ist die Tatsache, daß 

sich In diesem Haus, das das einzige des 
Doutschlandplatzes mit Kanalisationsanschluß 
ist, fast, von Anfang an bis auf den heuligen 
Tag ein Kaffeehaus befindet. Seit genau 
75 J ah ren . s ind uns jedenfalls die Namen der 
Besitzer überliefert. 

H ü b n e r. Der Name kommt von der Land­
wirtschaft her. Ein Hübner ist ein Großbauer, 
der eine Hube (Hufe) besitzt, einen Hof von 
dreißig Morgen. 

H i l s c h e r . So heißt schleslsch der Holz­
schuhmacher. 

I r r g a n g . Das ist ein alter Splelmanns-
name, der die ziellose Wanderlust des Sängers 
ausdrücken soll. Der Familienname kann aber 
auch vom glechlautenden Ortsnamen aus dem 
Erzgebirge abgeleitet sein. 

I s 1 e r. Eine Herkuuitsbezeichnung. Also 
ein Mann, der auf einer Insel (mittelhochdeutsch 
„isele") wohnt. 

' J u n g n i c k e l — der junge Nickel (Niko­
laus). Zur Unterscheidung von einem Im Ort 
ansässigen anderen, alten Nickel so benannt. 
Also ein Ubername. 

K n e I f e 1. Von. Kneif •» Schustermesser. 
Also ein mittelbarer Handwerksname (für einen 
Schuhmacher). 

K r u m b h o l z . Auch das Ist ein mittelba­
rer Werkname, und zwar für Wagner (Stellma­
cher), denn das Krummholz gehört zum Wagen, 

Dar L e g i e r Ist entweder ein Küfer oder 
ein Mann, der Lägel macht, das sind Fäßchen, 
die gewöhnlich an einem Riemen getragen wer­
den, besonders zum Mitnehmen in der Ernte. 

I . e d f t e i . Vom mittelhochdeutschen „le-
deraere" — Lederbereiter (Gerber). 

M a d e r . Althochdeutsch „madari" Mä­
her. 

M e i ß n e r . Der Mann aus M e i ß o (In 
Sachsen). Die Meißner durchzogen als Tuch­
händler ganz Deutschland und sind bis nach 
Polen gekommen. 

M o l d e n h a u e r . Ein Berufsname. Der 
Moldenhauer haute die Mulden (mundartlich: 
Molden) (längliche, ausgehöhlte hölzerne Ge­
fäße) zu. 

N a p p . Niederdeutsch für Napf. Also ein 
mittelbarer Handwerksname (lür einen Töpfer). 

N e u b e r t. Mundartlich lür Neubauer- « 
neuer Ansiedler, 



Aus d e m U J o r l h B l n n d 

Auch im Winter Kann gcbaöct ivcröcn 
In der Nähe der kleinen Parkanlage in Tu­

schin liegt die Badeanstalt, die es den Volksge­
nossen ermöglicht, Bader verschiedener Art 

Karle X I I . Gegenfpieler rouröe im WarthelanÖ geräöert 
Wo Patkul, der Organisator des Nordischen Krieges, starb I Bischoishoien, des Livländers Richtstätle I Von Adoli Kargel 

Die Badeanstalt In Tuschln 
( A u f n . : J a s k o w ) 

zu nehmen. In sauberen kleinen Zellen gibt es 
Reinigungsbäder, während ein geräumiger 
Duschraum zur Erfrischung dos Körpers eben­
falls einläd. In dem gleichen Hause ist die Mög­
lichkeit gegeben, die Sachen in einer Desin-
fektionskammer reinigen zu lassen. 

Gefängnis für SchlelchhanÖel 
Die Leslauer Geschäftsinhaberin F. kaufte 

fm Winter 1941/42 von einem polnischen 
Schleichhändler 2 kg Bohnenkaffee, 1 kg Scho­
kolade und 8 kg Konfekt und bezahlte für den 
Kaffee 100 RM., für die Schokolade 60 RM. und 
fü. das Konfekt 60 bis 80 RM. je kg. Außerdem 
gab sie dem Polen gegen Pfand einen Vor­
schuß von 300 RM. für weitere Besorgungen 
dieser Art. Sie wurde vom Amtsgericht Leslau 
wegen Vergehens gegen die Preisvorschriften 
und Beihilfe zum Kriegswirts.haftsverbrechen 
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Ihre 
bei dem Landgericht in Leslau eingelegte Be­
rufung hatte keinen Erfolg. 

Konln 
schw. Weihe der SA.-Fahnen. Wie im gan­

zen Reiche fanden auch in Konin die Wehr­
wettkämpfe statt, die von der SA.-Standarte 
IV durchgeführt wurden und unter schärfster 
Konkurrenz standen. Neben den Stürmen der 
SA. konnten sich auch die Mannschaften der 
Gendarmerie, des NSKK., der Betriebssport­
gemeinschaft und der Sportgemeinschaft der 
Ordnungspolizei in die Siegerlisten eintragen. 
Auf dem Adolf-Hitler-Platz weihte Standar­
tenführer L e h m a n n die neuen SA.-Fahnen 
und übergab sie den einzelnen Stürmen mit 
der Mahnung, im Geiste Horst Wessels jeder­
zeit treu zur Fahne zu stehen Kreisleiter 
M a r g u l l sprach zu den angetretenen SA.-
Männern, erinnerte an die ersten Fahnenwei­
hen im Systemstaat, die in geschlossenen Räu­
men stattfinden mußten und forderte die SA.-
Männer auf, jederzeit wie die ersten Sturmab­
teilungsmänner ihr Leben für Führer und Volk 

• einzusetzen. 

Kufno 
NSG. Kurse der DAF. Die DAF. veranstal­

tet in mehreren Orten Deutschkurse, zu denen 
noch Anmeldungen entgegengenommen werden. 
Der ' im Januar begonnene russische Sprachku - -
sus wird im Oktober fortgesetzt Für Mu­
sikfreunde beginnt gleichfalls im Oktober ein 
Kursus für Akkordeon. Sangesfreudige können 
sich zur Bildung eines gemischten Chores mai-
den, der ebenfalls im Oktober seine Arbeit auf­
nehmen wird. Nachdem eine Jugend-Laien-
sp'elgruppe ins Leben gerufen worden ist, die 
bereits mit der Arbeit begonnen hat, wird' auch 
eine Laienspielgruppe für Erwachsene zusam­
mengestellt. Zu allen Veranstaltungen werden 
Anmeldungen bei der Kreisdienststelle der 
DAF. (Kreisleitung) entgegengenommen. 

Gostingen 
NSG. Bestätigung des Bürgermeisters. Der 

k. Bürgermeister S t o l p o Ist endgültig zum 
Bürgermeister der Stadt Gostingen bestätigt 
worden. Pg. Stolpe hat die Geschicke der Stadt 
bereits seit der Rückeroberung durch unsere 
Wehrmacht im Herbst 1939 erfolgreich geleitet. 

Vielen der Baltendeutschen, die heute im 
Warlheland eine neue Heimat gefunden ha­
ben, dürfte es kaum bekannt sein, daß ein 
einst in ganz Europa bekanntgewordener 
Landsmann aus Livland in einem kleinen war-
t h e l ä i H l i s c h e n Städtchen hingerichtet wurde. 

Es handelt sich um den 
B a r o n P a t k u l , der 
17U7 auf Veranlassung 
von Karl X I I . in Kazi-
mierz Biskupi, dem heu­
tigen Bischofshofen int 
Kreis K o n i n , als Hoch­
verrater gerädert wurde. 

Johann Reinhold Pat­
kul wurde 1660 geboren. 
Mit jungen Jahren wur­
de er ins Ausland aul die 
Universität geschickt. Als 
der Zwanzigjährige in 
seine livländische Hei­

mat, die damals zu 
Schweden gehörte, heim­

kehrte, brauste ein 
Sturm übe r s . Land. Die 
sogenannten Reduktions­
gesetze Karls XI. entzo­
gen den livländischen 
Grundherren fast fünf 
Sechstel ihres Besitzes. 
Sie protestierten und ge­
rieten in heftige Auseinandersetzungen mit der 
Krone. Der junge Jur i s t Patkul, Besitzer meh­
rerer Güter, stand in der vordersten Reihe der 
Opposition. Mit einer Delegation des Adels 
wurde er 1689 nach Stockholm entsandt und 
bestürmte als Wortführer den König, die Ent­
eignungsgesetze für Livland zurückzuziehen. 
Er berief sich dabei auf alte Dokumente und 
Versprechungen und entwarf eine Schrift, die 
zu einer heftigen Anklage gegen das schwedi­
sche Regime wurde, Der König gab nicht nach. 
Mehr: er drohte, auch die livländische Landes­
verfassung aufzuheben. Patkul kehrte erbit­
tert nach Livland zurück. Unter seiner Füh­
rung erhob der livländische Landtag 1692 In 
Wenden Einspruch gegen die schwedischen 
Ungesetzlichkeiten. Zu allem Uberfluß geriet 
Patkul noch in Streit mit schwedischen Offi­
zieren und sollte sich in Stockholm verantwor­
ten. Gegen Zusicherung freien Geleits begab 
er sich dorthin. Er witterte aber bald Unrat 
und flüchtete. Das Gericht verurteilte ihn 1694 

junge König wies seine Gnadengesuche zu­
rück. 1698 lernte der Flüchtling den Günstling 
Augusts des Starken von Sachsen, Baron von 
Flemming, kennen, auf den Palkul tiefen Ein­
druck machte, Demming wünschte den Mann, 
dessen Name in aller Mund war und der als 

Das alte Kloster In Bischofshofen. Die Giebelfassade weist 
auf den Deutschordensstil hin 

einer der interessantesten Menschen der Zeit 
galt, in sächsische Dienste zu nehmen, um den 
erbitterten Feind der schwedischen Krone und 
glühenden Verteidiger der Interessen der liv­
ländischen Ritterschaft gegen den Gegner des 
starken August, Karl XII., zu verwenden, der 
dem Kurfürsten von Sachsen und König von 
Polen diplomatisch stark zusetzte. 

Am 1. Januar 1699 überreichte Patkul eine 
ausführliche Denkschrift über die Möglichkei­
ten eines Krieges gegen Schweden. Im April 
des gleichen Jahres übermittelte er dem König 
einen Aufmarschplan, der einen Uberfall auf 
Riga vorsah. Er rechnete dabei auf die Erhe­
bung des ganzen livländischen Volkes gegen 
den fremden Unterdrücker. 

Im gleichen Jahr gelang es Patkul, in Mos­
kau ein antischwedisches Bündnis zwischen 
Friedrich IV. von Dänemark, August II. von 
Sachsen-Polen und Peter I. von Rußland zu­
stande zu bringen. Ruhelos reiste Patkul zwi­
schen den Höfen umher, beschwichtigte Be­
denken, deckte schwedische Quertre 'bereien 
auf, bearbeitete den livländischen Adel, schrieb 
unermüdlich Aufrufe. Im ersten Jahr des nun 
ausbrechenden Nordischen Krieges (1700 Di s 
1721) übernahm Patkul das Kommando an der 
Front in Livland, wurde vom Adel Livlands 
auf schwedischen Befehl für. ehrlos erklärt, 
verlies die Dienste des Polenkönigs, dessen 
immer schwankende Haltung Patkul in tiefe 
Verzweiflung stürzte, Jetzt sah er in Peter 
den Mann, der Livland von Schweden los-
teißen würde, trat in russische Dienste, wurde 

t . Z.-Spott u e m t n g e 

zum russischen Generalkommissar in Deutsch­
land ernannt und kehrte mit großen Vollmach­
ten an den sächsischen Hof zurück. Dabei ge-
liet er in ein Dickicht von Intrigen, denen er 
erlag. Arn 31. Dezember 1705 wurde er in 
Dresden verhaltet. 

Im Frieden von Altranstädt (24. Septem­
ber 1706) forderte Karl die Auslieferung Pat-
kuls. Gegen den Einspruch Peters und trotz 
des Protestes Patkuls an die Mächte lieferte 
August „den schwedischen Uberläufer und 
Verräter" — wie er Patkul jetzt plötzlich 
nannte — den Schweden aus. 

Monatelang schleppte man den Verhafteten 
durchs Land und behandelte ihn „auf schimpf­
liche Art". Am 10. Oktober wurde Palkul un­
ter entsetzlichen Martern, die Karl selbst an­
geordnet hatte, hingerichtet. Der Henker er­
schrak, als er einen adeligen Herrn auf dem 
Richtplatz vor sich stehen sah, verstand 
obendrein sein Amt schlecht und verlängerte 
in seiner Aufregung wider Willen die Qualen 
des Gefolterten, der 'bluttriefend, mit zerbro­
chenen Gliedern auf allen vieren zum Block 
kroch und flehte, man möchte ihm endlich 
den Kopf abschlagen. Der Offizier, der die 
Hinrichtung zu leiten hatte, erbarmte sich des 
Unseligen und befahl, den Qualen des Unse­
ligen ein Ende zu machen. Als Karl hörte, daß 
der Offizier „schlapp" gemacht hatte, ließ er 
ihn degradieren. Die zerstückelte Leiche Pat­
kuls wurde zur Schau gestellt. — 

Bischofshofen liegt etwa 15 Kilometer nörd­
lich der Kreisstadt Konin an der Warthe. Es 
zählt rund 2000 Einwohner, die vorwiegend 
Ackerbau betreiben. Kazimierz-Bischofshofen 
war zur Polenzeit bemerkenswert dadurch, daß 
kein einziger Jude dort wohnte. Vor 300—400 
Jahren war das Städtchen nach damaligen Be­
griffen eine Großstadt — zählte diese doch 
nicht weniger als 20 000 Einwohner. Wie die 
Geschichte berichtet, wohnten in der Stadt­
mitte Hunderte von Kaufleuten sowie Tau­
sende von Handwerkern. Am Rand der zwölf 
Hügel bedeckenden Stadt lebten 300 begüterte 
Ackerbürger. In besonderer Blüte standen das 
Tuchmacherhandwerk und der Getreide- und 
Holzhandel. Mit den Schwedenkriegen begann 
der Verfall der Stadt. Seuchen und Brände 
gaben ihm den .Rest.. 

Einige Kirchen erinnern an Bischofshofens 
reiche Vergangenheit. Bemerkenswert sind die 
alten steinernen Beschläge mehrerer Hau er 
am Ring. An die Hinrichtung Patkuls erinnert 
ein Stein mit der Inschrift „Patkul 10. X. 
1707", der sich im Park des unweit der Stadt 
gelegenen Gutes Kazimierz befindet. 

Bischofshofen selbst liegt in einer Land­
schaft, die ungemein reizvoll ist. In der Nähe 
befindet sich die uralte Einsiedelei Bieniszew, 
die sich auf einer baumbestandenen Anhöhe 
über dem Pontnower See erhebt. Dieser See 
ist in seiner Weltabgeschiedenheit überaus ro­
mantisch. Gleich dabei ist der Goslawicer See. 

Zum Fußball-iiinderspiel Deafsdiland - S t o ß e n im Olympiastadion 
.Wird die deutsche Nationalmannschaft die letzte Stockholmer 2:4-Niederlage ausgleichen? 

Bischofshofen: Der alte Kloslerturm 
( A u f n . : [2] : S c h w o c h ) 

zum Verlust der rechten Hand und zur Ein­
ziehung seiner Güter. (Nach einer anderen 
Quelle verurteilte das Gericht den Flüchtling 
In contumaciam zum Tode, zog sein Vermögen 
und seine Güter ein und ließ seine Schriften 
vom Henker auf einem Scheiterhaufen öffent­
lich verbrennen.) 

Patkul begab sich zunächst nach Deutsch­
land, lebte dann unter falschem Namen län­
gere Zeit am Genfer See, schlug sich kümmer­
lich durchs Leben, gab Unterricht in adeligen 
Häusern, durchstreifte Italien, Frankreich und 
Holland. Vergeblich unternahm er einige Ver­
suche, seine Amnestie zu erlangen. 

Als K a r l XII. mündig gesprochen wurde, 
hielt Patkul seine Zeit für gekommenj aber der 

Ostgaue u n d G e n e r a l g o u v e r n e m e n t 
W. Krone (Brahe). G r ä b e r f e l d a u s 

d e r B r o n z e z e i t . » In Krone a. Br. ist ein • 
Gräberleid aus der Bronzezeit aufgedeckt wor­
den. Es wurden Scherben und der Leichenbra td 
zweier Urnen gefunden, später auch noch eine 
dritte Urne. Leider waren alle Urnen zerdrückt 
und von Wurzeln durchzogen. Die Urnen stan­
den in Steinpackungen u jd Branderde. Als Bei­
gabe fand man in einer Urne einen kleinen 
Bronzering. 

Graudenz. G r a u d e n z e r h i e l t e i n e 
K i n d e r k l i n i k . Mit erfreulicher Initiative 
und zielbestrebter Einsatzbereltschaft wurde 
in Graudenz eine Kinderklinik geschaffen. 
Ein älterer, auf der Ostselte des Geländes 
der Städtischen Krankenanstal ten in der Ge­
richtsstraße gelegener Pavillon beherbergt 
die Räume, die nun die kleinsten Patienten 
aufnehmen sollen. Die Kinderklinik wurde 
im Rahmen einer schlichten Feierstunde eröff-
neL In Kürze wird" ein weiterer Pavillon als 
Erweiterungsbau zur Kinderklinik erstellt 
.werden. 

W. Elblng. D i e S t r a ß e n b a h n a l s 
H o c h z e i t s k u t s c h e . Einem Straßenbahn­
schaffner, der gerade den Bund fürs Leben ge­
schlossen hatte, wurde von seinen Arbeitska­
m e r a d e n , eine originelle Überraschung berei­
tet. Sie erschienen vor dem Festhause in einer 
buntgeschmückten Straßenbahn, die eigentlich 
als Hochzeitskutsche bestimmt war. Das junge 
Ehepaar wußte natürlich nichts davon und 
brauste vor der herrlich geschmückten Straßen­

bahn, die schon vor der Kirche gewartet hatte, 
in einem Kraftwagen vorüber. Die Überra­
schung war ja nicht ganz gelungen, aber die 
Freude des jungen Ehepaares war darum nicht 
geringer. 

Rosenberg. B e f r i e d i g e n d e H o n i g ­
e r n t e . Die Ortsfachgruppe der Imker, der aus 
Rosenberg und Umgegend mehr als 150 Bienen­
halter angehören, hielt Im hiesigen Schützen­
hause unter Leitung ihres Fachgruppenführers 
Müsse-Faulen eine gut besuchte Tagung ab. Dar 
Vorsitzer konnte die erfreuliche Feststellung 
mitteilen, daß trotz der äußerst ungünstigen 
Aussichten im Frühjahr unsere Immen dank des 
guten Trachtwetters im August doch noch so­
viel Honig zusammentragen konnten, daß In 
diesem Jahre im Durchschnitt mit einer befrie­
digenden Mittelernte gerechnet werden kann. 

Warschau. D e n A b s c h l u ß d e r S o m ­
m e r a r b e i t i n d e n B a n n e n W a r ­
s c h a u - S t a d t u n d L a n d bildete in die-em 
Jahre erstmalig ein großes Zeltlager, das dann 
für ähnliche Einrichtuhgen im Generalgouver­
nement vorbildlich geworden ist. 180 deutsche 
Jungen im Alter von 12 bis 18 Jahren lebten 
drei Wochen in den 15 Zelten, um hier in eine 
feste Kameradschaft hineinzuwachsen. Dabei 
hat sich die Pflege des deutschen Liedes an­
gesichts der besonderen Verhältnisse, in denen 
noch frühere Erziehungsfaktoren nachwirken, 
als außerordentlich gemeinschaitsbildend er­
wiesen. 

A l s N r . 195 w i r d d a s h e u t i g e F u ß b a l l - L a n d e r ­
s p i e l z w i s c h e n D e u t s c h l a n d u n d S c h w e d e n e i n s t 
I n d e r G e s c h i c h t e d e r d e u t s c h e n L a n d e r s p i e l e v e r ­
z e i c h n e t s e i n . D a s 15. Z u s a m m e n t r e f f e n a b e r I s t 
e s z w i s c h e n d e r d e u t s c h e n u n d d e r s c h w e d i s c h e n 
N a t i o n a l m a n n s c h a f t , d i e z w e i d e r i m e u r o p a i s c h e n 
S p o r t f ü h r e n d e n N a t i o n e n r e p r ä s e n t i e r e n . S c h a u ­
p l a t z Is t d a s B e r l i n e r O l y m p i a - S t a d i o n , a u s d e m 
m a n w i e d e r J e n e s b e s o n d e r e G e f ü h l d e r D a n k b a r ­
k e l t u n d J e n e n t i e f e n E i n d r u c k m i t n e h m e n w i r d , 
d e n b i s h e r n o c h J e d e s a n d i e s e r h e r r l i c h e n S . t ä t t e 
d e r L e i b e s ü b u n g e n I n d e r Z e l t d e s K r i e g e s d u r c h ­
g e f ü h r t e F e s t d e s S p o r t s h e r v o r g e r u f e n h a t . A u f 
d i e I d e e l l e S e i t e z u v e r b u c h e n Is t s o d a n n n o c h d i e 
T a t s a c h e , d a ß d a s L a n d e r s p i e l I m M i t t e l p u n k t d e r 
z a h l l o s e n V e r a n s t a l t u n g e n s t e h t , d i e d e r d e u t s c h e 
S p o r t a n d i e s e m T a g e f ü r d a s K r l c g s - W l n t e r h l l f s -
w e r k d u r c h f ü h r t . V o m s p o r t l i c h e n S t a n d p u n k t a u s 
b e t r a c h t e t , s t e l l t d a s S p i e l g e g e n S c h w e d e n e i n e 
s c h w e r e A u f g a b e f ü r d i e d e u t s c h e N a t i o n a l m a n n ­
s c h a f t d a r . V o r a l l e m k a n n e i n e T a t s a c h e g a r n i c h t 
o f t g e n u g b e t o n t w e r d e n : S c h w e d e n s t e h t n i c h t i m 
K r i e g e , k a n n d a h e r f ü r d i e N a t i o n a l m a n n s c h a f t d i e 
w i r k l i c h b e s t e n S p i e l e r a u f b i e t e n u n d d i e s e S p i e ­
l e r a u c h n a c h e i n g e h e n d e r V o r b e r e i t u n g i n b e s t e r 
V e r f a s s u n g a u t d a s F e l d s c h i c k e n . U n s e r e M a n n ­
s c h a f t s e t z t s i c h d a g e g e n f a s t a u s n a h m l o s a u s S o l ­
d a t e n z u s a m m e n , d i e b e r e i t s a n d e r F r o n t s t a n ­
d e n u n d s i c h a u s g e z e i c h n e t h a b e n . A b e r a u c h u n ­
t e r v ö l l i g g l e i c h e n B e d i n g u n g e n w ä r e d e r G e g n e r 
g a r n i c h t z u u n t e r s c h ä t z e n . B e z e i c h n e n d I s t J« . d a ß 
S c h w e d e n I n d e r G e s a m t b i l a n z d e r S p i e l e m i t s i e ­
b e n S i e g e n , v o r D e u t s c h l a n d m i t fünf , I m m e r n o c h 
f ü h r t . Z w e i B e g e g n u n g e n e n d e t e n u n e n t s c h i e d e n . 
A n d e r e r s e i t s s i n d d i e S c h w e d e n t a t s ä c h l i c h n i r ­
g e n d s s t a r k e r a l s d a h e i m I n S t o c k h o l m . I n . d e r 
s c h w e d i s c h e n H a u p t s t a d t s i e g t e D e u t s c h l a n d e i n 
e i n z i g e s M a l — v o r 31 J a h r e n 1 M i t s t ä r k e r e n Hoff ­
n u n g e n s i n d w i r I m V o r j a h r e n a c h S t o c k h o l m g e ­
r e i s t . D t e d e u t s c h e M a n n s c h a f t s c h i e n s t a r k , d i e 
S c h w e d e n s c h w ä c h e r a l s s o n s t . A b e r e s w u r d e w i e ­
d e r n i c h t s ; m i t 4:2 s i e g t e d i e s c h w e d i s c h e M a n n ­
s c h a f t . 

W i e s i e h t e s n u n u m d i e b e i d e r s e i t i g e n A u s ­
s i c h t e n f ü r d a s b e v o r s t e h e n d e S p i e l a u s ? A u f b e i ­
d e n S e l t e n s t e h e n g e g e n ü b e r d e m V o r j a h r e s t a r k 
v e r ä n d e r t e M a n n s c h a f t p n . B e i d e n S c h w e d e n Is t 
m i t s i e b e n S p i e l e r n a u s d e r s i e g r e i c h e n E l f v o n 
S t o c k h o l m w e n i g s t e n s d e r S t a m m b e i s a m m e n g e ­
b l i e b e n . D e u t s c h l a n d h a t n o c h v i e r b z w . f ü n f S p i e ­
l e r a u s d e r v o r j ä h r i g e n M a n n s c h a f t z u r V e r f ü g u n g . 
S o s t e h e n s i c h d i e b e i d e r s e i t i g e n V e r t r e t u n g e n g e ­
g e n ü b e r : 

D e u t s c h l a n d : 
J a h n 

J a n e s M i l l e r 
K u p f e r S o l d V o i g t m a n n ( o d . H o h d e ) 

L c h n e r D e c k e r W a l t e r S i n g K l i n g l e r 
o 

N y b e r g C a r l s s o n N o r d a h l G r e n M a r t e n s s o n 
G r a h n E m a n u e l s s o n P e r s s o n 

L e a n d e r N i l s s o n 
B e r g q u l s t 

S c h w e d e n : 
Ü b e r d i e d e u t s c h e M n n n s c h a f t s i n d k a u m v i c t e 

W o r t e z u v e r l l e r e n . A b w e h r u n d L ä u f e r r e i h e s i n d , 
b i s a u f d e n N e u l i n g V o l g l m a n n , v i e l f a c h b e w ä h r t . 
I m A n g r i f f t r i f f t m a n a u f e i n e n n e u g e b i l d e t e n l i n ­
k e n F l ü g e l . S i n g h a t 1940 g e g e n B u l g a r i e n In M ü n ­
c h e n b e r e i t s a u f h a l b l i n k s m i t E r f o l g g e s t a n d e n ; 
K l l n g l c r i s t d i e E n t d e c k u n g d e r l e t z t e n M o n a t e . 

Z u v e r z e i c h n e n b l e i b t n o c h die T a t s a c h e , d a ß 
L e h n e r n o c h l ä n g e r e r A b w e s e n h e i t u n d A u s h e i ­
l u n g s e i n e r I m O s t e n e r l i t t e n e n V e r w u n d u n g z u m 
e r s t e n M o l e w i e d e r I n d e r N a t i o n a l m a n n s c h a f t 
s t e h t . 

A l s S c h l c d r r l c h t e r a m t i e r t W a l d e m a r L a u r -
s e n ( D a n e m a r k ) , d e r a u c h d e m v o r j a h r i g e n T r e f ­
fen i n S t o c k h o l m e i n u n t a d l l c h e r L e i t e r w a r . 

Zum heut igen WHW.-Sportfest 
W i e i m g a n z e n G r o ß d e u t s c h e n R e i c h e f i n d e n 

a u c h In L i t z m a n n s t a d t g r o ß z ü g i g e s p o r t l i c h e V e r ­
a n s t a l t u n g e n z u g u n s t e n d e s K r i e g s - W l n t e r h l l f s -
w e r k s s t a t t . A l l e D i s z i p l i n e n s i n d g u t b e s e t z t u n d 
M a n n s c h a f t e n a u s P o s e n , K r a k a u , H o h e n s a l z a , G n e ­
s e n u n d W a r s c h a u a m S t a r t . B e s o n d e r s I m 1 0 0 - m -
L a u t f ü r M ä n n e r u n d F r a u e n s i n d g u t e L e i s t u n g e n 
z u e r w a r t e n , s o d a ß b e i d i e s e m w i e b e i m 200 -m-
L a u f V o r l ä u f e n ö t i g w a r e n . 

D i e V e r a n s t a l t u n g e n b e g a n n e n g e s t e r n n a c h ­
m i t t a g m i t d e n J u g e n d k ä m p f e n , u n d z w a r w u r d e n 
F ü n f k ä m p f e a u s g e t r a g e n . 

A m h e u t i g e n S o n n t a g b e g i n n e n d i e E r e i g ­
n i s s e u m 9 U h r m i t d e m E i n m a r s c h d e r K ä m p f e r 
u n d K ä m p f e r i n n e n . D a n n w e r d e n d i e F ü n f k ä m p f e 
f ü r M ä n n e r u n d F r a u e n a u s g e t r a g e n . E s f o l g t d e r 
1000-m-Lauf , w o f ü r O r d n u n g s p o l t z e l L i t z m a n n s t a d t 
u n d L u f t w a f f e H o h e n s a l z a g e m e l d e t s i n d . F ü r d e n 
v o l k s t ü m l i c h e n D r e i k a m p f l i e g e n s i e b e n M e l d u n ­
g e n v o r . E s f o l g e n d i e V o r l ä u f e , s o w e i t m e h r a l s 
s e c h s M e l d u n g e n v o r l i e g e n . 

N a c h m i t t a g 14.30 U h r b e g i n n e n d i e E n t s c h e i ­
d u n g s k ä m p f e . A u ß e r d e m f i n d e n F u ß b a l l - u n d 
H a n d b a l l s p i e l e s t a t t . D a n e b e n d i e l e i c h t a t h l c t l s c h e n 
Ü b u n g e n , d i e d e r g r o ß e n Z a h l w e g e n a u f V o r -
u n d N a c h m i t t a g v e r t e i l t s i n d . D e n S c h l u ß b i l d e n 
e i n e •! i m i m - s t a t u i f ü r F r a u e n u n d e i n e M f n n e r -
Staffel. 

B e i d e m v i e l s e i t i g e n P r o g r a m m Is t z u e r w a r ­
t e n , d a ß Bich I m S t a d i o n a m H a u p t b a h n h o f r e c h t 
z a h l r e i c h e r B e s u c h e i n f i n d e t , u n d e s I s t s i c h e r , 
d a ß e r v o l l a u f s e i n e K o s t e n k o m m e n w i r d , z u m a l 
a u c h l u s t i g e Ü b e r r a s c h u n g e n n i c h t a u s g e s c h l o s s e n 
s i n d . 

D a s g e s t r i g e F u ß b a l l s p i e l z w i s c h e n d e r ff-
S p o r t g e m . u n d U n i o n 97 e n d e t e m i t 4:3 (2:1) f ü r 
U n i o n . 

W i e d e r h o l u n g d e s „ T e n n i s a u s d e m J a h r * 
1911" . D i e S c h a u v o r f ü h r u n g a u f d e n T e n n i s p l ä t z e n 
i m H J . - P a r k w i r d a u f v i e l f a c h e n W u n s c h h e u t * 
u m 11.30 U h r n o c h m a l s w i e d e r h o l t . 

. D a s F u ß b a l l s p i e l I n Z d u n s k a W o l a z w i s c h e n 
O r p o L i t z m a n n s t a d t u n d N S G . Z d u n s k a W o l a f ä l l t 
h e u t e a u s . 

D e u t s c h e r F r a u e n - H a n d b a l l m e l s t e r w u r d e I n 
M a g d e b u r g d i e E l f d e r S t a h l - U n i o n D ü s s e l ­
d o r f . E r s t n a c h z w e i m a l i g e r S p i e l v e r l ä n g e r u n g 
k o n n t e n d i e R h e l n l ä n d e r l n n e n ü b e r E i m s b ü t t e l -
H a m b u r g m i t 5:4, d i e O b e r h a n d b e h a l t e n . D a n u -
b l a - W l e n b e l e g t e d e n d r i t t e n P l a t z v o r d e m k t v . 
S t e t t i n . 

B l a u - W e i ß B e r l i n s i c h e r t e Bich d e n V e r b l e i b 
I m F u ß b a l l w e t t b e w e r b u m d e n T s c h a m m e r p o k a l . 
G e g e n d i e N S T G . F a l k e n a u g e w a n n d e r B e r l i n e r 
M e i s t e r m i t 4 : 1 . 

U n e n t s c h i e d e n , 26:26, e n d e t e I n M a l l a n d d e r 
S c h w l m m - L ä n d e r k a m p f z w i s c h e n I t a l i e n u n d 
U n g a r n . Ü b e r r a s c h e n d g e w a n n I t a l i e n da - W a s ­
s e r b a l l s p i e l m i t 3:1» 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y HORST GERHARD. Die glück­
liche Cebutl Ihres Stammhalters 

zeigen hocherlreul an: Oswald 
Buchmann und Frau, Li 111, 
geb. Seute r. Pabianlce, Schloß-
Straße 3 3 , Im September 1942. 

y . G E S D . Inge hat ein Brüder-
• c / i en b e k o m m e n . In dankbarer 
Freude: Karl Sure und Anne, 
D o I ha 1 n e, z.Z. Litzmannstadt, 
Haus der Barmherzigkeit, 18. Sep­
tember 1942. 

? ln dankbarer Freude geben wir 
die Geburt unseres ersten Kin­

des, ROS BIRGIT, bekannt. Dipl.-
lng. Harii-Geor g T h i e l e , 
z. Z. bei der Wehrmacht, und Frau 
Irmgard, geh. H a.w e s , z.Z. 
Bethlehem-Krankenhaus, J 7 . Sep­
tember 1942. 

Als Verlobte grüßen: OLGA 
^ ZERBEL, PAUL GRIESCHB. Litz­

mannstadt, im September. 

rr\ Wir haben uns verlobt: EMILIE 
^NICKEL, Chechlo, und HANS 

DR ABECK. Pabianlce, Deutsche 
Gasse 5 , 20. September 1942. 

qqAIs Verlobte grüßen: MARGA 
PLtTTNER (PLBWINSK1) und 

Gelr. ARTUU ERDMANN, z. Z. In 
Urlaub. Litzmannstadt, Danzlgcr 
Straße 101. 

ry~)lhre Verlobung geben' bekannt: 
ILSE AHORN mll RUDOLF 

HAMP. Litzmannstadt, Kurland-
Straße 22. 

ry-s Statt Kartenl Ihre Vermählung 
geben bekannt: RUDI LEUT-

SCI1ACHER und Frau. ANN1E, 
geb. ERFURT. Spinnlinie 109, Sep­
tember 1942. 

pr\ Ihre Vermählung geben be-
k ö n n t : HORST WOHLGEFAHRT 

und Frau, LUC1E, geb. LEWAND. 
Litzmannstadt, den 19. 9. 1942. 

Iten ff 
loch |> 

Tief erschüt ter t erhielten 
wir die schmerzliche, noch 
immer unfaßbare Nachricht, 

daß unter lieber Jüngster Sohn, 
Bruder, Schwaf.er und Onkel, der 

inf .-ceirci to Herman Auflust 
SA.-Mann d. M. Z. I. Alsxandrow 

Im blühenden Alter von 28 Jahren 
am 18. 8. 1942 In der vorders ten 
Linie Im Osten lür innrer und Volk 
sein Jun i e s Leben gab. 

In t ieler T raue t : 
Dlt Mutter, drol Schwestern, drei 
BrUder, einer Im Osten ( i . Z. In 
Urlaub), zwei Schwägerinnen, zwei 
Schwager (bei der Wehrmacht), 
Nichten, Neffen und al le Ver­
wandten . Alexandrow. 

Fern von der Heimat, In 
fremder Erde, ruht unser 
über al les geliebter Sohn 

und Bruder, der 

Schütze 

Relnhold Müller 
gefallen an der Ostfront Im blühen­
den Alter von 23 Jahren . Er hat 
•ein Juugci Lehen In tiefer Treue 
lür Führer, Volk nnd Vaterland ge­
lassen . 

Die t rauernden Hinterbliebenen. 
Andrespol. 

»Am 28 . 8. 1942 fiel an 
„ der Ostfront Im Kampfe ge­

gen den Bolschewismus lür 
Führer, Volk und Vaterland in 
t reuer PMchterfUlIung mein gelieb­
ter Mann, Unser t reusorgender Va­
ter und Bruder , der 

•S t re i t e 
O t t o Schmidt 

In einem SchfltzenRegt. 
SH. R o m . des Sturmes 14/We 

In ErzhUtte. 
In stolzer Traue t : 

Lledie Schmidt s ie oa l t ln and 
drei Kinder, Oetchwli tar Emilie 
Hermann und Schwiegerel tern. 

Zletetibusdi, den 16. 9 . 1942. 

Fern von der Heimat In 
Iremder Erde Schlatt mein 
über alles geliebter Mann. 

H a r f u n d schwer traf uns die Nech-
ncht , dau mein herzensguter Mann, 
lieber Vati, Sohn, Schwleüersohn. 
Bruder, Schwager, Nelle und On­
kel, der Befreite 

Helmut Frey (Wolskl) 
Uwlmstr . der Schutzpolizei 

im Alter von 22 Jahren am 29. 8., 
Im Osten sein Junges Leben ge­
lassen hat . 

In t le lem Schmerz: 
Frau Eugenia Frey, geb. Sichert, 
Im Namen aller Hinterbliebenen. 

Fern von der Heimat In 
C fremder Erde schlaft unser 

Uber a l les geliebter , einzi­
ger Sohn und Bruder. Schwer t ra t 
uns die t raurige Nachricht, daB un­
ser einziger, l ieber Sohn und Bru­
der, der Schutze 

H o h e i t M l n z e r 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
im Kampf gegen den Bolschewis­
mus am 1. 8. 1942 den Heldentod 
fand. In soldatischer Pfllchtertül-
lung getreu s e i n e n Fahneneid 
kämpfte e r für Führer , Volk und 
Vaterland, 

in tiefer Trauer : 
Die Ellern, zwei Schwestern und 
alle Verwandle. 

-Hart und schwer t r a t uns 
die t raur ige Nachricht, daB 
bei einem Angriff im Osten, 

am 2 1 . Aagust 1942, mein Uber al­
les' gel iebter Sohn, Bruder, Schwa­
ger , Onkel, Neffe und Vetter 

Alex Schönleider 
Gefreiter In einem Int.-Reg. 

Im Alter von 27 Jahren den Hel­
dentod für Deutschlands Freiheit 
erl i t ten ha t . 

In t icler , stolzer Trauer : 
Willy Margarethe SchSnfelder, 
Alice SchUtz, geb. SchUnfelder, 
Dipl.-lag. Georg SchUtz, Willy 
SchUnfelder und Frau Elvira, geb . 
luraschek und alle Verwandten, 

t l t t m a n n t l a d t , d, 16. 9. 1942. 

Am 17, September verschied plBtz-
llch nach langer , schwerer Krankheit 
mein InnlgsIgellcMet Mann, unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Oroß-
vater , Bruder und Onkel 

Panl lelchmaiin (Lelhmann), 
geb. am 22. Juli 1880 In St. Peters­
burg. Die Beerdigung findet am 
Sonnlag, dem 20 . 9 . , um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Hauptfrled­
hote i , Sulzleider Slrafi«, aus s ta t t . 

In t ieler Trauer : 
Die Hinterbliebenen. 

•j^P- Wir erhielten die unlaß-
1 , 3 , 0 , , a u r ' » ( ! Nachricht, daß 
mein InnlgstEcliebter Mann 

und h o h e r Lebenskamerad, unser 
JUncster heißgeliebter Sohn, Schwie­
gersohn, Bruder, Schwager, Onkel 
und Nelle, der 

Gefreite in einem Int.-Reg. ' 
Artur Flege 

im Alter von 32 Jahren am 19. 8. 
1942 in Ireuester soldatischer 
PIlichterlDtlung sein Leben fttr Füh­
rer , Volk und Vaterland im Osten 
gab. 

In tiefer Trauer : 
/ L y d i a Fl tge , geb . I t e lnke , Im Na­

men aller Hinterbliebenen. 
Zgierz, GlUckslr. 8, den 20. 9. 1942. 

Auch wir bet rauern einen pflicht­
bewußten Mitarbeiter und ausge­
zeichneten Kameraden. Sein An­
denken werden wir In Ehren hal ten . 

l ^ b ^ U ^ a m t j ^ H z r n a n n ^ 

b*Wa Dnsagbares Herzeleid brachte 
H y f l uns die Nachricht, daB un-

«er Uber al tes geliebter ein­
ziger Sohn und Neffe, der 

Schutze 
Alex Helmbecher 

kurz vor der Vollendung des 19. 
Lebensjahres , am 6. 9. 1942 an 
der Westküste sein Leben Im Dienste 
lUr unser Volk geoplcrt hat . 

In tietem Schmerz: 
Die Eltern, Vater, s . Z . Im Felde, 
und, alle Verwandten. 

Litzmannstadt , Trierer StraBe 1 1 . 

Magria Sadlkotf 
geb. Kroeger 

geb. 10. 5 . 1861 In Kurland, 
gest . 18. 9. 1942 in Litzmannstadt . 
Die Bestat tung findet Montag, den 
2 1 . 9 . 1942, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle, Lorclcystraße, aus aul 
dem Hauptlrledhof s ta t t . 

In tiefer T r e u e r : . 

Irene P e w i u a r , geb . Sadlkoff, 
Im Namen al ler Angehörigen. 

Nach schwerem Leiden verschied am 
18. September 1942 unsere Innig-
gellebte Schwester und Schwägerin, 
mein liebes Enkelkind, Nichte, Ku­
sine und Kameradin 

Edith Hedwig Bechtold 
geb. sm 16. 9. 1012. Die Beerdi­
gung llndet am Montag, dem 2 1 . 9. , 
15.30 Uhr, von der Leichenhalle de t 
Haupt l r ledholes aus t t a t t . 

Die t rauernden Hinterbliebenen: 
Eugenio Schmldtke, geb. Bechtold, 
U n u l a Bechtold, Oskar Schmldtke, 
z. Z. bei der Wehrmacht, t o w l t 
al le Verwandten. 

wi r verl leren eine gute Kameradin 
und Mitarbeiterin. 

In ehrendem Oedenken: 
Führer und Gefolgschaft des Fern­

sprechamtes . 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
t a n e n , nach langem, schwerem Lei­
den unsere liebe Mutter, Schwieger­
mut ter , Oroßmuttcr, Schwester, 
Tante und Kusine 

K a r o l i n e l ' lnkosk l 
geb. Wollner 

Im 85 . Lebensjahre am 18. 9. 1942 
In die Ewigkeit abzuberufen. Die 
Beerdigung findet heule , Sonntag, 
den 20. 9. 1942, um 17 Uhr von 
der Leichenhalle des ftauptfrledhotcs, 
Sulzfelder StraBe, aus t t a t t . 

Dlt t rauernden Hinterbliebenen. 

Am 18. 9 . 1942 verschied plötzlich 
In Oott meine Inniggeliebte Frau, 
Schwester, Schwägerin, Tante und 
Kusine 

Emilie Holtmann 
geh. Kohlberg 

Im Alter von 41 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
20. 9. 1942, um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle d e i Hauptlr ledholes 
aus t t a t t . 

im Namen der Hinterbl iebenen: 
Adolf Holtmann. 

L o h r e r z w e c k t V o r b e r e i t u n g z u r 
R e i f e p r ü f u n g g e s u c h t . E r k u n d i g u n g : 
M e i s t e r h a u s s t r a ß e 4 3 , W . 11 , v o n 
18—20 U h r . 
B u c h h a l t e r i n , a u c h h a l b t a g s , für 
L e b e n s m l t t e l g r o ß h a n d l u u g g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 1430 a n LZ, 
W e r s u c h t A n s t e l l u n g 
a l s S t e n o t y p i s t i n - S e k r e t ä r i n z u s o ­
f o r t i g e m o d e r a u c h s p ä t e r e m A n ­
t r i t t ? V o r s t e l l . A d o l f - H i t l e r - S t r . 68 . 
S t e n o t y p i s t i n , 
p e r f e k t in S t e n o g r a m m u n d M a ­
s c h i n e s c h r e i b e n , für i n t e r e s s a n t e 
T ä t i g k e i t i n u n s e r e m E i n k a u f s b ü r o 
g e s u c h t : e v t l . k o m m t a u c h e i n e 
A n f ä n g e r i n In f r a g e . W o r k k a n t i n e 
v o r h a n d e n . A n g . u . A 1259 a n LZ. 
S t e n o t y p i s t i n 
w i r d g e s u c h t . A n t r i t t für s o f o r t 
q d e r v o m 1. 10. e r w ü n s c h t . A n g e ­
b o l e u n t e r 1516 a n d i e LZ . 
T ü c h t i g e d e u t s c h e w e i b l i c h e B ü r o ­
k r a f t für T e x t l l f a b r i k g e s u c h t . F i r ­
m a W . J o h a n s o h n , Z l e t h e n s t r . 111 . 
K o n t o r i s t i n , g u t e R e c h n e r i n , z u r 
Hi l fe in d e r L o h n b u c h h a l t u n g g e ­
s u c h t . B a u i n g e n i e u r A d a l b e r t R u s c h ­
m a n n , H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 5S. 
B ü r o k r a f t m i t K e n n t n i s s e n d e r 
S c h r e i b m a s c h i n e k a n n s i c h z w l s c h 
9 u . 17 U h r m e l d . B u s c h l . 119, W . 2 
M ä d c h e n z u d r e i K i n d e r n k a n n 
s i c h m e l d e n E r h a r d - P a t z e r - S t r a ß e 
B4, W . 2 , v o n 9—11 U h r . 
R e v l e r l O r s t e r w i r d für s o f o r t o d e r 
s p ä t e r für 4580 h a N i e d e r w i l d r e v i e r 
Im W a r t h e l a n d (680 h a e i g e n e s 
W a l d l a n d u n d 3700 h a a n s c h l i e ß e n ­
d e s P a c h t l a n d ) , d e r e t w a s v o n L a n d 
Wirtschaft v e r s t e h t , g e s u c h t . S e l b 
s t a n d i g e V e r t r a u e n s - u n d D a u e r 
S t e l l u n g . A n g e b . m i t Bi ld , L e b e n s 
l au f u n d Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u n t e r 
1372 a n d i e G e s c h ä f t s s t . d e r LZ. 

O F F E N E S T E L L E N 
D a m e n o d e r H e r r e n 
für e i n z e l n e f r e i e B e z i r k e I m W a r ­
t h e l a n d a l s B e z i r k s i n s p e k t o r e n für 
O r g a n i s a t i o n s a r b e i t u n d W e r b u n g 
für L e b e n - , K r a n k e n - u , S a c h s p a r ­
t e n g e s u c h t , A u s g e b a u t e s M i t a r ­
b e i t e r n e t z v o r h a n d e n . N l c h t f a c h -
l e u t e w e r d e n b e s o n d e r s p r a k t i s c h 
e i n g e a r b e i t e t . G e b o t e n w e r d e n G e ­
h a l t , S p e s e n , A b s c h l u ß - u . B e t e i l l -
e u n e s p r o v i s i o n . W e l t e r s u c h e n w i r 
I n k a s s o a g e n t e n . D e u t s c h e r R i n g , 

L e b e n s v e r B i c h e l u n g s - A k t l e n g e s e l t -
s c h a l t d e r D e u t s t h o n A r b e i t s f r o n t , 
B e z i r k s d i r e k t i o n P o s e n , W i l h e l m -
G u s t l o f f - S t r . 6, Ruf 1726, o d e r S u b -
d i r e k t i o n L i t z m a n n s t a d t , A d o l f - H i t -
l e r - S t r a D e 118, Ruf 151-91 . 

S t r e b s a m e r F ä r b e r u n d e h e m . Re i ­
n i g e r o d e r M e i s t e r in g u t e D a u e r ­
s t e l l u n g s o f o r t o d e r s p a t e r g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r K. 598 LZ, 

B a u f ü h r e r 
für S i e d l u n g s b a u t e n für s o f o r t g e ­
s u c h t . B a u b ü r o K e h r b e r g e r MUh-
l e n w e r k e O t t o B r u n o w , S c h i e r a t z , 
S c h i l l e r p r o m e n a d e N r . 2 1 . 

V E R T R E T E R 

J g . F r o n ( S t e n o t y p i s t i n ) s u c h t a n g . | 
B e s c h ä f t i g u n g , b e v o r z . V e r t r o u e n s -
S t e l l u n g . A n g e b o t e u , 1436 a n LZ 
S e k r e t ä r i n s u c h t A n s t e l l u n g , 
g e b ö t e u n t e r 1443 a n LZ. 

An-

V E R M I E T I l N C E N 
M f l b l l e r t e i Z i m m e r o h n e B e t t z e u g 
z u v e r m i e t e n A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 
123, W . 29 
G u t m ö b l . Z i m m e r m i t H e i z u n g n . 
B a d a n e i n e n b e r u f s t ä t i g e n H e r r n 
o d e r D a m e z u v e r m i e t e n D i e t r i c h -
E c k a r t - S t r . 1 1 , W . 15, v o n 14—19. 

M I E T G E S D C H E 
F a b r i k a t i o n s r ä u m e ( n i c h t u n b e d i n g t 
F a b r i k r ä u m e ) m i t L i c h t a n s c h l u ß , 
m ö g l i c h s t in 3—5 R ä u m e a u f g e t e i l t , 
a b e r n i c h t B e d i n g u n g , u n d L a g e r ­
r ä u m e In L i t z m a n n s t a d t zu m i e t e n 
g e s . A n g . u , 141C a n d i e LZ. e r b . 
S u c h « 3 Z i m m e r u n d K ü c h e m i t 
B e q u e m l i c h k e l t e n , m ö g l . S t a d t m i t t e . 
A n g e b o t e u n t e r 1484 a n d i e LZ . 

N e t t m ö b t . o d e r u n m ö b l . K l e i n w o h ­
n u n g , 1—2 Z i m m e r , K o c h n i t c h e , 
B a d , v o n b e r u f s t ä t . D a m e a u t d e m 
A l t r e i c h z u m i e t e n g e s u c h t . D a u e r ­
m i e t e r . A n g e b o t e u . 1455 a n LZ. 

G e w e r b e r ä u m e (2—4 a n s c h l i e ß e n d e , 
m i t insgesamt 16—100 qm. ) u . B ü r o 
s o w i e G a r a g e r a u m , m ö g l , S t a d t ­
m i t t e , s o f o r t g e s u c h t . V e r m i t t l u n g 
e r w ü n s c h t . Z u s c h r . u . 1429 a n d i e LZ . 
R A D . - F ü h r e r s u c h t g u t m ö b l i e r t e s 
Z i m m e r in d e r N ä h e M o l t k e s t r . —• 
S p i n n l l n l e , A n g e b , u . 1441 a n LZ 
W i r t s c h a f t s p r ü f e r s u c h t W o h n - u n d 
S c h l a f z i m m e r . A n g . n . 1446 a n LZ. 
J g . E h e p a a r s u c h t s o f o r t m ö b l . 
Z i m m e r m i t K ü c h e n b e n u t z u n g o d e r 
K o c h g e l e g e n h e i t A n g e b o t e u n t e r 
1447 a n d i e LZ. 

J ü n g e r s D a m e , H a n d e l s v e r t r e t e r n , 
m i t e i g e n e m B ü r o , g u t a u s s e h e n d , 
g e w a n d t Im V e r k a u f , e i n g e f ü h r t In 
W a r e n h ä u s e r n u n d S p e z i a l g e s c h ä f ­
t e n , t u c h t g u t e V e r t r e t u n g e n für 
B e r l i n . Z u t c h r . u n t e r K l . 62 95« a n 
A l a , B e r l i n W . 3 5 . 

M ö b l . Z i m m e r f ü r z w e i P e r s o n e n 
(Ig. E h e p a a r ) s o f o r t g e s u c h t . A n 
BgbOt« u n t e r 1 M 4 a n d i e LZ. 
D a u e r m i e t e r s u c h t S c h l a f s t e l l e i m 
Z e n t r u m , A n g e b . n . 1495 a n d i e LZ. 
S u c h e b a l d m ö g l i c h s t m ö b l . Z i m m e r . 
Z u s c h r i f t e n u . 1515 a n LZ. e r b e t e n . 

W i r s t e l l e n für d e n h i e s i g e n B e z i r k 
n o c h e i n i g e h a u p t - u . n e b e n b e r u f ­
l i c h e M i t a r b e i t e r g e g e n G e h a l t u . 
P r o v i s i o n e i n . V e r s i c h e r u n g s f a c h ­
l e u t e w e r d e n b e v o r z u g t . E r s t e A l l -
g e m . U n f a l l - U. S c h a d e n s v e r s i c h e ­
r u n g , A d o l f - H i t l e r - S t r e ß « 107. 

G u t m ö b l i e r t e s Z i m m e r 
, _ a » H a r e m H e r r n In l e i t e n d e r 
S t e l l u n g N ä h e U l r i c h - v o n - H u t t e n - , 
A d o l f - H i t l e r - S t r a f i e s o f o r t g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 1398 a n LZ. e r b e t . 

S T E L L E N G E S U C H E 
B i l a n z - B u c h h a l t e r , B a u k a u t m a n n , 
48 J a h r e , f i rm In L o h n b u c h h a l t u n g , 
T a r i f u . S t e u e r g e s e t z e n s o w i e a l l e n 
s o n s t i g e n B ü r o a r b e i t e n , s e i t 3 J a h ­
r e n f ü h r e n d In B a u b r a n c h e t ä t i g , 
s u c h t e n t s p r e c h e n d e n P o s t e n , a u c h 
In T e x t l l o d e r s o n s t i g e r B r a n c h e . 
A n t r i t t t o f o r t o d e r n a c h Ü b e r e i n ­
k u n f t , A n g e b o t e a n W e r b e d i e n t t 
R u d i , P o s e n , W i l h e l m s t r a ß e 11 , 
u n t e r N r . 13 545 . 

D i r e k t o r t u c h t s a u b e r m ö b l i e r t e s 
Z i m m e r , e v t l . W o h n - u . S c h l a f z l m 
m e r , m ö g l . für s o f o r t . S o n s t i g e A n 
s p r i i e b e g e r i n g . A n g e b o t e u n t e r 
1406 a n d i e LZ. 

Nach langem, mit Geduld getragenem 
Leiden verschied am Frei tag , dem 
18. d. M., mein lieber Mann, un t e r 
Heber Vater, Schwiegervater, oroB-
vater , Onkel, Bruder und Vetter 

Julius Reiter 
Im Alter von 57 Jahren . Die rtc-
erdlgung de i teuren Entschlafenen 

| findet am Dlemtag , dem 22 . Sep­
tember, um 18 Uhr von der Leichen­
halle de t Zgicrier ev. Friedhofes 
a u t s t a t t . 

I« tiefer Trauer : 
Di l Ehefrau, «Int Tochter, ein 
»ohn, i . z . Im Felde, Schwieger­
tochter und Enkel. 

L a u b s ä g e a r b e i t e n für H e l m a r b e l t 
g e s u c h t . A n g e b o t s 1423 a n LZ 
P e r f e k t e r D r e h e r z u s o f o r t i g e m 
A n t r i t t g e s u c h t . M e c h . S c h l o s s e r e i 
v o r m . F r i e d r . F e i c h o , A l e x a n d r o w , 
S t r a ß e d e r S A . 2 1 . 
F ü r d e n E i n k a u f 
e i n e s g r o ß e n I n d u s t r i e b e t r i e b e s w i r d 
g e e i g n e t e m ä n n l i c h e H i l f s k r a f t g e ­
s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 1521 e n LZ. 
L o h n r e c h n e r 
( W e r k s t a t t - S c h r e i b e r ) v o n g r ö ß e ­
r e m I n d u s t r i e u n t e r n e h m e n s o f o r t 
g e s u c h t . A n g e b o t e a . 1522 a n LZ, 
D U r o h l l l e 
m i t S c h r o l b m a s c h l n e k e n n t n l s s e n für 
H e i l s t ä t t e g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
A 1262 a n d i e LZ. 

Nach langem Leiden verschied in 
Oott am 18. September 1942 um 
20 Uhr mein lieber Mann, unser 
guter Vati, mein teurer Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
Onkel und Vetter 

Romann Helsler 
Im Alter von 28 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 2 1 . 
Seplember 1942, 16 Uhr. von der 
Leichenhalle d e i ka lb . Fr iedhole i 
an der Böhmischen Linie aus s t a t t . 

In tiefer Trauer : 
Dlt Hinterbliebenen. 

Am IT . d. M. verschied nach kur­
zes), schwerem Leiden mein Innlg-
geilebter Mann, Vater , OroBvater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel 

Gustav Braun 
Im Alter von 62 Jahren . Die Be­
erdigung findet am 20. d. M. um 
U Uhr vom Trauerhause a u i aul 
dem ev. Friedhof In Konitanlynow 
s t a t t . 

In tiefer T raue r : 
Dlt Hinterbliebenen. 

Huta Jagodnlca bei Litzmannstadt . 

W i r s u c h e n 
für u n s e r e O b e r k o m m i s s a r i a t e : P o ­
s e n , H o h e n s a l z a , K a l l s c h , L e s l a u , 
L i s s a , L i t z m a n n s t a d t u n d O s t r o w o 
j e e i n e n a r b e i t s f r e u d i g e n B e a m t e n 
o d e r A n g e s t e l l t e n all V e r t r a u e n t ­
m a n n . , D l e T ä t i g k e i t w i r d l a u f e n d 
d u r c h d e n O b e r k o m m i s s a r u n t e r ­
s t ü t z t . H e r r e n , d i e s i c h e i n s t ä n d i ­
g e s N e b c n e i n k o m m o n s c h a f f e n w o l ­
l e n , w e r d e n u m I h r e B e w e r b u n g m i t 
L e b e n s l a u f u n d L i c h t b i l d g e b e t e n . 
P o s e n s c h e L e b e n s v e n i c h e r u n g s a n -
s t a l t , K ö r p e r i c h s f t d e s ö f f e n t l i c h e n 
R e c h t s , P o s e n , K ö n l g s p l a t z N r . 8 . 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
tiostittttinßsanstalt Gebr. M. und 
A.. Krieger, 
vorm. K. O. Flschor, Lltzraannstntlt. 
K«niß-Helnrloh-8traße89. Huf 149-41 
Bei Todesllillen wenden Sie sloh 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 

D r . Ö k o n o m i e In u n g e k ü n d i g t e r 
S t e l l u n g s u c h t s i c h z u v e r ä n d e r n . 
G u t e K e n n t n t s s e In S t a t i s t i k , tv-
t r i e b s b u c h h a l t u n g , A n l a g e a b r e c h ­
n u n g , K o n t e m p l a n . D e u t s c h , Pol­
n i s c h . A n g e b o t e u . 1469 a n LZ. 

B u c h h a i t o r , D e u t s c h e r , b i l a n z s i c h e r , 
K o n t o n r a h m e n , D u r c h s c h r e i b e s y ­
s t e m , S t e u e r f a c h m a n n , s u c h t t t u n -
d e n w e l s e B e s c h ä f t i g u n g . A n g e b o t e 
u n t e r 1519 a n d i e LZ. 
1. L o h n b u c h h a l t e r , v e r t r . m i t O T . -
A b r e c h n u n g , s u c h t S t e l l u n g i . t. 12. 
1042 b'-l B a u f i r m a . A n g e b o t a u n t e r 
1504 a n LZ. 
B l l a n z b n c h h a l t e r s u c h t t t u n d e n w e l 
s e B e s c h ä f t i g u n g . A n g e b o t s u n t e r 
1365 a n d i e LZ. 
L l l z m a n n i t ä d l e r , 2 0 J a h r « Im Alt-
r e i c h , s u c h t B ü r o b e s c h ä f t i g u n g a l t 
B u c h h a l t e r , S t e u e r - , L o h n - u . S o z . 
V o r s i e h . - B e a r b e i t e r . A n g e b o t a u n 
t e r 1371 a n LZ. 

D e u t s c h e r ( A l t r e l c h ) ü b e r n i m m t 
s t u n d e n w e i s e B u c h f ü h r u n g , e i n s c h l . 
B i l a n z e r s t e l l u n g . A n g , 1507 a n LZ 

S u c h « D e k o r a t e u r z u m G s r d i n e n -
a u f s t e o k o n . Z u m e l d e n : H o r m a n n 
K l l e m l c h . S t r . d e r 8. A r m e e 121 . 
S u c h « in , sofort o d e r s p ä t e r « I n e n 
M e l k e r o d e r V i e h f u t t e r e r ( M e l k e n 
B e d i n g u n g ) z u 40 St . K ü h e n u . e n t ­
s p r e c h e n d e m J u n g v i e h s o w i e « I n e n 
G ä r t n e r , d e r n a c h g e g e b e n e n D i s ­
p o s i t i o n e n 2 G u t s g ä r t e n In O r d ­
n u n g h ä l t . R e i c h s l a n d b e t r i e b Min-
g a D o l n a , P o s t L ö w e n s t a d t , K r e i s 
L i t z m a n n s t a d t , 

S e k r e t ä r i n , 
g e w a n d t u. z u v e r l ä s s i g , für I n t e r ­
e s s a n t e s A r b e i t s g e b i e t w e g e n Er­
k r a n k u n g d e r b i s h e r i g e n S e k r e t ä ­
r i n d r i n g e n d g e s u c h t . W o h n u n g 
k a n n g e s t e l l t w e r d e n . Z u s c h r i f t e n 
u n t e r 1493 a n d i e LZ. e r b e t e n . 
M a s c h l n e s c h r e l b e r l n m i t K e n n t n i s ­
s e n In d e r B u c h h a l t u n g v o n g r o ß . 
T e x t l l u n t e r n e h m e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e i m t J J r l 5 4 6 a n d i e LZ, e r b e t e n , 

V V e b e r e l b o t r l e b s - u n d G e s c h ä f t s ­
l e i t e r , ili'tii ,ch- ii. p o l n l s c h s p r e c h . 
m i t t p a z t a l w e b e r e l t e c h n l s c h e n , kauf­
m ä n n i s c h e n u n d b u c h h a l t e r i s c h e n 
K e n n t n i s s e n , s u c h t e i n e S t e l l e a l s 
L e i t e r , V e r w a l t e r o d e r d g l . h i e r In 
L i t z m a n n s t a d t . A n g . u . 1464 a n LZ. 
D o l m e t s c h e r ( U m s i e d l e r ) , d e u t s c h -
r u s s i s c h - , r u m ä n l s c h s p r e c h . , s a c h t 
n e u e n W i r k u n g s k r e l l , m ö g l i c h s t 
Im W a r t h e g a u . A d o l f S i e g , S t o c k 
hof b e i L i t z m a n n s t a d t . 
G e w a n d t e k a u f m ä n n i s c h e Kra f t , a n 
s e l b s t ä n d i g e s A r b e i t e n - g e w o h n t , 
D e u t s c h u n d P o l n i s c h p e r f e k t , M a ­
s c h i n e s c h r e i b e n , s u c h t a b 1. 10. 
t 9 4 2 , « v t l . s p ä t e r , e n t s p r e c h e n d e n 
P o s t e n a l s A b t e i l u n g s l e i t e r n In d e r 
T e x t l l - , b z w . k o s m e t i s c h e n B r a n c h e . 
A n g e b o t e u n t e r 1448 a n LZ. 

J u n g e r P o l l z e l b e a m t e r t u c h t m ö b l . 
Z i m m e r . A n g e b o t e n . 1518 a n LZ. 

W i r s u c h e n 2 m ö b l . Z i m m e r 
( t e i l m ö b l i e r t ) , m ö g l . m i t K ü c h e n -
b e n u t z u n g . S i e m e n s - S c h u c k e r t -
W e r k e , A G . , S c h a l t w e r k I V , Li tz ­
m a n n s l a d 1 K l J i ^ M o 2 n ) t 3 n j S J r n ß e _ J l _ . 
1—2 g n t m ö b l i e r t e Z i m m e r , f e r n e r 
1 o d e r m e h r e r e 4 — 6 - Z l m m e r - W o h -
n u n g e n v o n B a u u n t e r n e h m u n g s o ­
f o r t g e s u c h t . A n g e b o t « u n t e r 
A 1253 a n d l « LZ . 

Spmsestärke 
SäugUtigsemähnmgi 
Süßspdsm,Soßentuiä 

Cjeimcke. 
Vtrtangui SitKejfpibUttitr kostenlos van 

?DAIV~Zn-»-0-LIVA 
Beilrkivertrotung Bruno Dawld 

titzrrono»todt, Hmm. Gdiinq-Str,»1, Rul 140-76 

B a u g l f i s e i x l 
GInsschleiforci u. Splcgclfabrlk, 
Nettverglasungon, Reparatur­

arbelten, Autovcrglasung 

A. M i c h e l s o n 
Hermann-Ocirlng-StraOe 100 

Ruf 183-18 

W a r n u n g 
v o r B o l z u n g 

m i t Kupfervitr io l I 
K u p f e r v i t r i o l i s t e i n e v e r ­
a l t e t e „ B e i z e " , d i e u n z u ­
r e i c h e n d w i r k s a m I s t u n d 
d i e K e i m - u n d T r i e b k r a f t 
d e s S a a t g u t e s b i » z u 2 5 % 
s c h ä d i g t . H e u t e n i m m t 
m a n A b a v i t , d a s I s t in 
j e d e r B e z i e h u n g z u v e r ­
l ä s s i g u n d s i c h e r t g e ­
s u n d e E i n t e n . 

a J U w o i t 
U n l v o n a l - S a a l b t ! » » 

trocken und naO 

S C I I E R I N O A . O . 
S C R L I N - C H I B C . 1 f j ^ 

J g . Ehepaar s u c h t für s o f o r t 1—2 
g u t m ö b l , Z i m m e r . W ä s c h e w i r d 
g e s t e l l t . A n g e b o t e u . 1479 a n LZ. 

M ö b l i e r t e s 2 - B e t t - Z i m m e r m i t K o c h ­
g e l e g e n h e i t f ü r G e f o l g s c h a f t s m i t -
g l i e d g e s u c h t . R. A r t h u r K a d d a t z , 
B ü r o - M a s c h i n e n , L i t z m a n n s t a d t , 
A d o l f - H i t l e r - S t r . 59 , Ruf 2 0 1 - 8 1 . 
Z w e i f r e u n d l i c h m ö b l . Z i m m e r In 
n u r g u t e m H a u t « v o n F a m i l i e a u s 
d e m A l t r e l c h l e t z t o d e r s p ä t e r t u 
m i e t e n g e s u c h t , A n g e b . 1406 LZ. 

I c h s u c h « 
e i n o d e r z w e i g u t m ö b l . Z i m m e r 
(2 B e t t e n ) Irl d e r I n n e n s t a d t . A n ­
g e b o t e : K u r t H e i n , B a u u n t e r n e h ­
m e n , L i t z m a n n s t a d t , K r e l e l d e r S t r , 
2 1 , P e r n r u f 122-31 . 
H e r r Im Beru f t u c h t g u t e i n g e r i c h ­
t e t e s m ö b l i e r t e s Z i m m e r a b s o f o r t . 
G e g e b e n e n f a l l t W o h n - u n d Schlaf -
z l m m e r . A n g e b . u . 1482 a n d i e LZ. 

G u t m ö b l i e r t e s Z i m m e r , 
m ö g l l c h i t S t a d l m i t t e , für b e r u f s t ä ­
t i g e D a m e a b s o f o r t g e s u c h t . A n 
gc-hote u n t e r 1490 a n d i e LZ. 
S u c h e L a g e r r a u m , e t w a 500 qm, 
P a r t e r r e , A n g . n . 1930 a n d l « LZ 
S t a d t o b e r i n s p e k t o r s u c h t l o f o r t o d e r 
z u m 1. 10. g u t m ö b l . W o h n - S c h l a f » 
z l m m e r , g e g e b e n e n f a l l t a u c h z w e i 
Z i m m e r . A n g . u . 1542 a n d i e LZ. 
L e h r e r i n a u t d e m A l t r e l c h s u c h t 
m ö b l i e r t e s Z i m m e r . A n g e b o t e u n 
t e r 1555 a n d l « LZ. 

K a u f m a n n , a b s o l u t b i l a n z s i c h e r , 
h e r v o r r a g e n d e r O r g a n i s a t o r , In 
S t e u e r - , G r u n d s t ü c k - u n d s ä m t l i c h , 
d a m i t z u s a m m e n h ä n g e n d e n F i n a n z ­
f r a g e n b e w a n d e r t , z , Z . L e i t e r d e r 
F i n a n z a b t e i l u n g e i n e r b e d e u t e n d e n 
G e s e l l s c h a f t , w ü n s c h t s i c h z u v e r -
ä n d e r n . A n g e b , u . A 1265 a n LZ. 

B a o l U h r e r m i t 3 0 | ä h r . F a c h k e n n t ­
n i s s e n , a u t g e d e h n t e m A l l g e m e i n ­
w i s s e n , s a m t ! . T i e f b a u t e n , s u c h t 
z u m 1. 10. 1942 d e u t s c h e n l n t e r a i -
s e n Im O s t e n , b z w . W a r t h e g a u , 
d i e n s t b a r « V e r w a n d . V e r t r « u « n t -
s t e l l u n g e r w ü n s c h t , B e d i n g u n g s ­
z u s c h r i f t e n u . 1512 a n LZ. e r b e t e n . 

T ü c h t i g e S t e n o t y p i s t i n 
für F i l i a l b e t r i e b a u s d e m A l t r e i c h 
z u m b a l d i g e n A n t r i t t g e s u c h t . 
W o h n u n g k a n n g e s t e l l t w e r d e n . 
Z u s c h r . U, 1494 a n d l « LZ. e r b e t e n . 

V e r l e g e r g e t u c h t 
für e t w a 1500 q m S t a b f u B b o d e n . 
M a t e r i a l v o r h a n d e n , A r b e i t s b e g i n n 
s o f o r t , B a u s t u f e v o r h a n d e n . K r e i s ­
b a u a m t T u r e k . W a r t h e g a u , Ruf 63-
V e r k ä u f e r i n , p e r f e k t D e u t s c h In 
W o t t u n d S c h r i f t . In P a b i a n l c e für 
I n t e r e s s a n t e T ä t l f l k e l t für s o f o r t g e ­
s u c h t . Z u s c h r i f t e n u n t e r 182 a n Z e i -
t u n g s v e r t r e t . Eicbmann, Pabianlce, 
S c h l o ß s U a ß e , 

D e u t s c h e r ( A l t r e l c h ) , 32 J a h r e , 
s u c h t S t e l l u n g . G e h a l t s a n g a b e u . 
e v e n t u e l l e E n t w i c k t u n g s m ö g l l c h -
k e i t e n b i t t e a n g e h e n . Z u r Z e l t t ä ­
t ig a l s A b t e i l u n g s l e i t e r , u n d z w a r : 
F i n a n z - , B e t r i e b s - u n d L a g e r b u c h ­
h a l t u n g , e b e n f a l l s K a s s e . A n g e b o t e 
u n t e r A 1263 a n LZ. . 

J u n g e r M a n n m i t g u t e r S c h u l b i l ­
d u n g u . g u t e m D e u t s c h s u c h t S t e l ­
l u n g a l t k a u f m . A n g e s t e l l t e r . T e x -
t i l f i r m a e r w ü n s c h t , a b e r n i c h t Be-
d l n g i i n g . A n g e b . u . 1537 a n d i e LZ. 
K a s s i e r e r « I n e s g r o ß e n T e x t l l w e r -
k e s w ü n s c h t s e i n e n P o s t e n z u 
. w e c h s e l n . A n g e b o t e u. 1477 a n LZ. zu t a u s c h e n g e s u c h t , Ruf 243-35 . 

H e r r s u c h t für 1. O k t o b e r b e h a g l 
m ö b t . Z i m m e r a l s A l l e i n m l t t e r . A n ­
g e b o t e u n t e r 1549 a n LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
S e h r s c h ö n e 7 - Z l m m e r - W o h n u n g In 
b e s t e r L a g e L l t z m a n n t t a d t « g e g e n 
e b e n s o l c h e , a u c h k l e i n e r e , In F r a n k 
fur t / M a i n t u t a u s c h e n g e t u c h t i 
e v t l . a u c h R i n g t a u s c h . A n g e b o t e 
u n t e r 1480 a n d l « LZ. e r b e t e n . 

T a u i c h « 2 - Z i m m e r - W o h n u n g m i t 
B e q u e m l i c h k e l t e n , Z l e t h e n i t r . g e l e ­
g e n , g e g e n 1 Z i m m e r , K Q c h « , m i t 
g l e i c h e n B e q u e m l . In J u l l a n o w o d e r 
H e i n z o l s h o f . A n g e b o t « n , 1433 LZ. 

G r o ß e 3 Z i m m e r n . K ü c h e m i t B a d 
S t a d t m i t t e , g e g e n 2 Z i m m e r u n d 
K ü c h a z u t a u s c h e n g e s u c h t . A n g « 
b ö t e u n t e r 1432 a n d l « LZ. 

Sanitätshaus u. Laborbedarf 

Arvid V.Scheffel 
Adolf-Hitler-Straßo 81 

Nun; Zwei f e r n r u f n u t n m e n i 

1 1 8 - 1 8 und 1 1 8 - 8 1 

I n h o c h w e r t i g e A r z n e i » 

m i t t e l z u ü b e r f ü h r e n , e r * 

f o r d e r t b e s o n d e r « K r * 

f a h r u n g e n . S c h w a b e » 

A r z n e i m i t t e l m a c h e n 

d i e s e d e m K r a n k e n a u f 

G r u n d J a h r z e h n t e l a n g e r § F o r s c h u n g u n d p r a k t i ­

s c h e r A r b e i t z u g ä n g l i c h . 

D r . W t l l m a r S c h w e b « 

und 

laufend lieferbar 

R. Deutsche«* es 
Danzlg 

Milchkannengasse 17 

K a l l s c h . S u c h « t o n n l g « 4 — 5 - Z l m -
m e r - W o h n u n g , S t a d t m i t t « ) b i e t e 
g u t e s o n n i g « 3 - Z i m m e r - W o h n u n g , 
S t a d t m i t t e , A n g e b o t « n . K. 599 LZ, 

T a u s c h « 1 Z i m m e r u n d K ü c h e , 
S t a d t m i t t e , g e g e n 2 o d s r 3 Z i m m e r 
u n d K ü c h e m i t B a d . A n g e b o t e 
u n t e r 1401 a n d l « LZ. 
6 Z i m m e r , K o m f o r t - W o h n u n g , m i t 
Z e n t r a l h e i z u n g , g e g e n ä h n l i c h e 
4 — 5 - Z l m m e r - W o h n u n g z u t a u s c h e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e n . 1317 a n d. LZ 
T a u s c h e e i n e 4 - Z l m m e r - W o h n u n g 
Im Z e n t r u m g e g e n e i n e 4 ' / i — 6 - Z l m -
m e r - W o h n u n g In g u t e r G e g e n d . 
A n g e b o t e u n t e r 1531 a n LZ, 
3 - Z l m i n e r - W o h n u n g m i t s ä m t l i c h e n 
B e q u e m l i c h k e i t e n , S t a d t m i t t e , g e ­
g e n g l e i c h e S — 6 - Z l m m e r - W o h n u n g 

B R O U N 
/ / > n u h c h 

HRUmL. 



25. Jahrg. L l t z r a a n n s t d d t e r Z e i t u n g — Sonntag, 20. Septemeber 1942 Nr. 2f2 

T H E A T E R V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Städt ische Nuhnen, 
Theater Moltkestraße. Ronntag,20.9., 
18 Uhr »Wiener Blut". Freier Ver­
kauf. - Montag. 21.9.. 19 Uhr KdF. 4. 
Ausverkauft „Wiener Wut". — 
Dienstag, 22.9., 19 Uhr KdF. 5. Aus­
verkauft. „Kabale und Liebe". — 
Mittwoch, 23. 9., 19 Uhr R-Miete. 
Freier Verkauf „Wiener Blut". — 
Freitag. 25. 9.. 19 Uhr Freier Ver­
kauf. Festvorstelbtng - Erstauffüh­
rung „Die Räuber" . — Sonnabend, 
20. 9., 19 Uhr H-Mlete. Freier Ver­
kauf „Die gute Sieben". — Sonn­
tag, 27. 9.. 14 Uhr. KdF. fi. Ausver­
kauft „Wiener Blnt". 19 Uhr FT. 
Verkauf „Die Räuber" . 
K a m m e r s p l e l e , General-Lltzmnnn-
StraBo 21. Sonntag. 29. 9.. 19 Uhr 
„Der Raub de r Sabinerinnen". 
Freier Verkauf. — Montau. 21. 9., 
19 Uhr. A - Miete. Freier Verkauf. 
„ J e d e m die Seine"(Marguerlte:31. 
— Dienstag. *2. 9.. 19 Uhr KdF. 8 
Ausverkauft. „ J e d e m die Seine" 
(Marguerlte:3). - Mittwoch. 23. 9.. 
19 Uhr. C-Miete. Freier Verkauf 
„Der Raub de r Sabiner innen". — 
Donnerstag. 24. 9.. 19 Uhr D-MIeie 
Fr. Verkauf. Erstaufführung Solo-
Tanzabend Vollmulh-Ebllng. — 
Sonnabend. 20. 9.. 19 Uhr G-Miete 
Freier Verkauf . J e d e m die Se ine" 
(Marguerlte:3). — Sonntag, 27. 9., 
19 Uhr. Freier Verkauf Solo-Tanz­
a b e n d VoIImuth-Ebllng. 

U N T E R R I C H T 

F I L M T H E A T E R 

Caslno, Adolf - Hitler Straße 87. 
14.39,17,19.30 Uhr. Erstaufführung: 
..Nippons wilde Adler". Ein Groß­
film der japanischen Luftwaffe. Jug. 
zugelassen, Vorverkauf ab 10 Uhr. 
Die Vorstellungen beginnen mit 
dem Hauptfilm. 
Hlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.80, 17, 19.30 Uhr. Der erfolg­
reiche Terrafilm In Wiederauffüh­
rung: „Opernball" . Hans Moser, 
Paul Hörblger, Marte Harell, Theo 
Llngen, Fita Benkhoff, Hell Finken­
geller. Jugendl. nicht zugelassen. 

L i t z m a n n s t a d t , M e l s t e r h a u s s t r . 94 , 
F e r n r u f 123-02. 
K u r s e : L e r n t g u t e s D e u t s c h , I n d e n 
n ä c h s t e n T a g e n b e g i n n e n n e u e 
K u r s e z u r g r ü n d l i c h e n E r l e r n u n g 
d e r d e u t s c h e n M u t t e r s p r a c h e . T e i l ­
n a h m e i n a l l e S t u f e n m ö g l i c h . J e ­
d e r k a n n d a r a n t e i l n e h m e n . D e r 
L e h r g a n g I I ( R e c h t s c h r e i b u n g , S t l l -
ü b u n g e n u n d L i t e r a t u r ) w i r d b e 
s o n d e r s e m p f o h l e n . G e b ü h r für e l 
n e n K u r s u s m i t 20 D o p p c l s t u n d e n 
6 R M . I n b e s o n e r e n F a l l e n i s t auf 
A n t r a g k o s t e n l o s e T e i l n a h m e m ö g ­
l i c h . A n m e l d e s c h l u ß 1. O k t o b e r . 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n d e r v e r ­
s c h i e d e n s t e n W i s s e n s g e b i e t e . A n ­
f a n g O k t o b e r b e g i n n e n n e u e A r ­
b e i t s g e m e i n s c h a f t e n für E r d k u n d e : 
„ D a s G r o ß d e u t s c h e R e i c h " ; für G e ­
s c h i c h t e : „ V o r g e s c h i c h t e d e s W a r ­
t h e l a n d e s " , „ D a s 1. R e i c h d e r D e u t ­
s c h e n " , „ V o m E n d e d e s 1. R e i c h e s 
z u m 2. R e i c h " u n d „ D e u t s c h e s R i n ­
g e n u m d e n O s t e n " ; für L i t e r a t u r : 
„ G o e t h e s F a u s t I . u . I I . T e i l " ; für 
N a t u r k u n d e : „ A u s d e r L e b e n s ­
k u n d e " . G e b ü h r : 3 R M . A n m e l d e ­
s c h l u ß 1. b i s 10. O k t o b e r . 
R e c h n e n : V o m e i n f a c h e n z u m k o m ­
p l i z i e r t e n R e c h n e n . G e b ü h r : 6 R M . 
(20 D o p p e l s t u n d e n ) . 
F r e m d s p r a c h e n : Es w e r d e n für A n ­
f ä n g e r u n d F o r t g e s c h r i t t e n e für 
I t a l i e n i s c h , F r a n z ö s i s c h , E n g l i s c h u . 
R u s s i s c h A n m e l d u n g e n e n t g e g e n ­
g e n o m m e n . G e b ü h r : 10 R M . (20 
D o p p e l s t u n d e n ! . 

L a i e n s c h a f f e n : A b O k t o b e r b e g i n ­
n e n w i e d e r A r b e i t s k r e i s e für d i e 
v e r s c h i e d e n s t e n G e b i e t e d e s Laien­
s c h a f f e n s . M e l d u n g e n für Z e i c h 
n e n , M a l e n , M o d e l l l e r e n n n d L a i e n 
s c h a f f e n m i t a l l e r l e i W e r k s t o f f e n 
w e r d e n e n t g e g e n g e n o m m e n . 
M u s i k n n d T a n z : A n m e l d u n g e n für 
d i e E r l e r n u n g n n d V e r v o l l k o m m 
n u n g In d e n v e r s c h i e d e n s t e n Ins tru­
m e n t e n w e r d e n I m b e g r e n z t e n U m ­
f a n g e e n t g e g e n g e n o m m e n . D e r Ar­
b e i t s k r e i s für I . a l e n l a n z - G y m n a s t l k 
n i m m t I m O k t o b e r w i e d e r s e i n e A r 
b e l t auf . A n m e l d u n g e n s c h o n l e t z t 
a b g e b e n . 

Betr. 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel In Posen 
Abgabe von Geflügel an Verbraucher und In Oas ts t l t ton . Mit Zustimmung 

G e s a n g u n t e r r i c h t M a r g r e t v . K l o t , des Landesernährungsaratcs und des Eierwir tschat tsverbandes Wartheland in Posen 
f r ü h e r L e h r e r i n a m Stadt. K o n s e r - wird folgendes bekanntgemacht: Um eine gerechte Verteilung des Oetlügels zu 
v a t o r i u m i n D o r t m u n d . S p r e c h s t . erreichen, wird Ocflügel In den Einzclhandelsgeschatten und In Gasts tä t ten su l 
v o n 13 .30—14.30 . H a u l ä n d e r S t r a ß e u r u n d der lür den Rslchsgau Warthsland gültigen Eierkarte abgegeben 
18, F e r n r u f 200-46, . 
W e r e r t e i l t U n t e r r i c h t In Steno-1 
g r a f i e u n d S c h r e i b m a s c h i n e ? A n -
g e b ö t e Z i e t h e n s t r a ß e 34 , W . 3 1 . 
W e r g i b t N a c h h i l f e s t u n d e n i n 
D e u t s c h u n d R e c h n e n ? A n g e b o t e 
u n t e r 1532 a n LZ . 

A. Abgabt In Elnzolhandelsgeschülten. Verbraucher, die OeflOgel beziehen 
wollen, müssen Ihre Eierkarte In einem zum Oetlügclverkauf zugelassenen Oeschäft 
vorlegen, daB den Bestellabschnitt 41 abt rennt und seinen Firmenstempel In die 
dazugehörigen Elnzelabscbnltte a—d einsetzt . Es wird abgegeben a u t 1 Elerkar te 
1 Hähnchen» 2 Eierkar ten 1 Huhn, 3 Eierknrten 1 Ente, 4 Eierkar ten 1 Oans bis 
zu 4,5 kg oder 1 Pute, 5 Elerkartcn 1 Gans Ober 4,5 kg Oewlcht. — Der Einzel­
händler muB beim Verkauf des Oetlügels von der entsprechenden Anzahl Eier 
kar ten die Abschnitte 41a bis 41d zusammenhangend abschneiden. Bin Anspruch 
aul Belieferung besteht nur soweit Vorräte vorhanden sind. 

B. Abgabe von Oetlügel In Gasts tä t ten . Oeflügelgcrichte dürfen In OaststBtten 
F ü r K n a b e n d e r 4. Kl . d e r O b e r ­
s c h u l e w i r d g r ü n d l i c h e r N a c h h i l f e -
Unterricht In L a t e i n u . M a t h e m a t i k u n ( ] K a n t i n ( . n B t ) Sonnabend den 19. 9. nur gegen Abgabe von Elnzelabscbnltten 
g e s u c h t . Z u s c h r i f t e n u . 1528 LZ. | ä e r l m g e i ^ g a , , war lhe land gültigen Elerkar te abgegeben werden. Vorläufig 

gelten die Abschnitte 41d und 41c mit dem Auldruck „ W a r t h e g a u " . — Wirt-
schaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe Wartheland, Nahrungs- und Genurlmittel. 

A l l e L e b e n s m i t t e l k a r t e n d e r M a r - Wirtschal tsgruppe OaststBttengewerbe In der Reichsgruppe Fremdenverkehr Posen, 
t h a E r i k a L u c i e , H e d e , E u g e n , Betr . : Bezug von Cellugel durch Einzelhändler. Den zum Oellügelverkaul zu 
Wa'nda und G r e t e S e i d e l verloren, ge lassenen Einzelhändlern wird In Zukunlt Geflügel au l Orund der von Ihnen eln-

V E R L O R E N 

A l e x a n d r o w , K a l i s c h e r S t r a ß e 42 . 

V e r l o r e n e i n e A r m b a n d u h r (Du­
b l e e ) a m 12. 9 . In d e r S t r a ß e n b a h n -
L i n i e 1 z w i s c h e n M o l t k e s t r . u . F r i e ­
s e n p l a t z . G e g e n B e l o h n u n g a b z u -
g e b e n : H a k e , O s t s t r a ß e 49, W , 8. 

Caslno. Jugendvorstellting heute 
f),30 und 12 iThr. morgen letzter Tag 
iS I h r : „Zu S t raßburg aul de r 
Schanz". Dazu neueste Wochen 
nchnu 
Hlolto. Früh-Vorstellung heute 
9.80 und 12 Uhr: „Von Heldel­
b e r g zum Bodensee" . Eine Film 
reise durch die schönsten deutschen 
Gaue. Vorher neueste Wochenschau 
Jugendliche zugelassen. 
Pa las t . Adolf-Hltler-Straße 108 
15.30, 18.00 und 20.80 Uhr, sonntags 
auch 13.30 Uhr. Erstauflührungs 
film dcrTobis „Ein Winds toß" mit 
Paul Kemp, Margrlt Debar u. a. Ju­
gendliche ab 14 Jahre zugelassen 

Es s i n d m e i n e m A r b e i t e r J a n P a 
t y n s k i , w o h n h a f t tn L l t z m a n n s t a d t , 
F r l d e r i c u s s t r . 2 5 , f o l g e n d e P a p i e r e 
v e r l o r e n g e g a n g e n : 1. A u s w e i s k a r t e 
v o m A r b e i t s a m t L i t z m a n n s t a d t i 

A n m e l d u n g z u r p o l i z e i l i c h . Ein­
w o h n e r e r f a s s u n g , b e i d e s auf d e n 
o b i g e n N a m e n . A b z u g e b e n b e i Fir­
m a I g n a t z N i k e l , L l t z m a n n s t a d t , 
D a n z i g e r S t r a B e 136. 

D A F . - A N Z E I G E N 

B r i l l e a m 17. 9. a u f A d o l f - H l t l e r -
S t r a ß e o d e r B l ü c h e r p l a t z v e r l o r e n . 
W i e d e r b r i n g e r w i r d b e l o h n t , K r a u ß , 
G o l d i n g e r S t r a ß e 7 /77 . 

H a b e a m 10. 9 . In d e r Z e l t v o n 
11—12 U h r z w i s c h e n d e r Z i e t h e n 
s t r . 34 n . d e r D a n z l g e r S t r . 12 e l 
n e a s i l b e r n . H e r r e n r i n g m i t s c h w e r 
z e m S t e i n v e r l o r e n . B i e t e g u t e B e ­
l o h n u n g , d a d e r R i n g t e u r e « A n ­
d e n k e n I s t . A b z u g e b e n Z l e t h e n s t r . 
34, W . 3 1 . 

gegliederten Bcstellahschnittc bzw. Abschnitte der Elerkar te Warthegau zugeteilt 
Sie müssen zunächst die Bestcltabschnltte 41 abtrennen und die Elerkar te su l 
der Rückseite mit dem Firmenstempel abstempeln. Die Bestellabschnitte sind r,t 
bündelt an die von den Kreisbaucrnschat ten mit der Überwachung des Marken 
rücklaufs beauftragten Stellen einzureichen, die dem Einzelhändler eine Beschelnl 
gung über die Zahl der abgelieferten Bestellabschnit te auss te l len . Die Beschelnl 
gungen müssen Oer Kretsbauernschalt unverzüglich eingesandt werden, damit die 
entsprechen.!? Gcllügelmenge geliefert wird. — Das Oetlügel darf nur nach den 
in der gleichen Nummer dieser Zeltung erschienenen Bestimmungen an Verbraucher 
abgegeben werden. Zunächst gelten die Abschnitte 41s bis 41d der Elerkarte 
Warthegau. Von der für die einzelne Oeflügelart erforderlichen Anzahl Elcrkarten 
sind die Einzelabschnitte a bis d zusammenhängend abzutrennen und wöchentlich 
an das Ernährungsamt, Abt. B, zurückzugeben. Die Abschnitte sind zu bündeln und 
in verschlossenen Brietumschlägen, die den Namen des Einzelhändlers , die Woche 
und die Zahl der eingereichten Abschnitte enthal ten, abzuliefern. — Einzelhändler, 
die diesen Bestimmungen zuwiderhandeln, werden vom OeflOgelbeng ausgeschlossen. 

Betr . : Beiug von Geflügel durch dl* OaststBtten. Oetlügelgerlchte werden In 
Oasts tä t ten und Kantinen nur gegen Elnzelabscbnltte der Elerfttrt» Warthegan ver­
abreicht . Zunächst gel ten die Abschnitte 41d nnd 4 1 c . I i s sind hl der bekann te s 
Weise aulzukleben und an die von der Krelsbauernichaft best immte Stella wöchent­
lich abzuliefern. — Für die Abgabe von Oeflflgelgerlchten a s Durchreisende nsw. 
ergehen besondere Bestimmungen. — Gasts tä t ten und Kantinen, 41t d ie len Be­
st immungen zuwiderhandeln, werden vom Oetlügelbezng ausgeschlossen. Näher t 
Anweisungen erfolgen durch Rundschrelben. — Wlrtschattsgrnpp» OaststBtten-
gewerbe In der Reichsgruppe Fremdenverkehr Posen. 

Dasselbe gilt s inngemäß für d l t angestel l ten Küchen (Kantinen). — BAF.-Oas-
waltung Polen , Abt. Ocmelnichaltsvtrpflegung nnd Versorgung. 

Kreiskulturring | ^ 
Lltzmannstadt 5 r 

Lieder-
und 

Arienabend 
Kammersänger 

Rudolf Bockelmann (Berlin) 
Am Flügel R u d o l f W i l l e 

(Berlin) 
Sporthal le , 23. Sep tember 
Beginn pünktlich 10.80 

Eintrittspreis: 1 RM. 

Karten In der Vorverkaufsstelle 
KdF., Melsterhausstr. 94, Kon­
zert- und Theaterkasse, Adolf-

Hitler-Straße 65 

R a o c h e r k a r t e d e s A l w i n G i e r , G e n . 
L l t z m a n n - S t r . 102/4 , a b h a n d e n g e ­
k o m m e n . V o r M i ß b r a u c h w i r d g e w . 

Adle r (früher Dell), Buschlinie 123. 
15. 17.30, 20, sonntags auch 15 Uhr 
. .Robert und B e r t r a m " mit Rudi 
Godden, Carla Rust u, a. Jugendl. 
zugelassen. Täglich eine Märchen-
vorstellung um 15 Uhr. sonntags 
um 11 u. 13 Uhr „Seid Ihr alle da". 
Cnnltol. Z f e t h e n s t T . 41. 14.80. 17.15, 
2 0 Uhr „Vlolnnta" mit Annelies 
neinhold, Richard Hilußler. Hans 
Schlenek. Neueste Wochenschau 
Jugendliche nicht zugelassen. 
Corso . Schlngeterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr „ . . . r e i t e t für 
Deutschland" . Jugendl zugelassen. 
A m Sonntag, 20. 9. Friihvorstellung 
um 12 Uhr. Sonntags Vorverkauf 
ab 13 IHir. . 
Gloria, Ludendorffstrnße 74*70. 
Beginn: 15, 17. 19.30 Uhr, sonntags 
18,'14.45. 17, 19.30 Uhr „Zwei In 
e ine r groBcn Stadt". Jug. zugel. 
Mal. König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. sonntags auch 
13 Uhr „Der Außensei ter" . Jug. 
nicht zugelassen. _ _ 

S p o r t a m t 
N S G . „ K r a f t d u r c h F r e u d e " 

A b 1. O k t o b e r l a u f e n w i e d e r r e g e l 
m ä ß i g f o l g e n d e K u r s e : 
K i n d e r l u r n e n n n d S p i e l e t z w e i b i s 
s e c h s Jahre: m o n t a g s 15—16 U h r 
m i t t w o c h s u , f r e i t a g s 16—17 U h r 
G r o ß e r S p o r t s a a l , Stadt. H a l l e n b a d 
D l e t r i c h - E c k a r t - S t r , 4 a , d i e n s t a g s 
16—17 U h r , S t a a t l i c h e O b e r s c h u l e 
für M ä d c h e n , S c h l a g e t e r s t r a ß e 140 
s e c h s b i s z e h n J a h r e : d i e n s t a g s 
16—17 U h r , S t a a t l i c h e O b e r s c h u l e 
für M ä d c h e n , S c h l a g e t e r s t r , 140, 
m i t t w o c h s u n d f r e i t a g s 15—18 U h r , 
G r o ß e r S p o r t s a a l , Stadt, H a l l e n b a d , 
D l e t r i c h - E c k a r t - S t r . 4 a . D A F . - G e -
b ü h r : 10 Rpf. L e i t u n g : S p o r t l e h r e r i n 
S u s a n n e T e t z n e r . 
F r ö h l i c h e S p o r t s t u n d e n fflr d i e 
H a u s f r a u : m o n t a g s u n d d o n n e r s ­
t a g s 2 0 — 2 1 U h r , S t a a t l i c h e O b e r ­
s c h u l e für M ä d c h e n , S c h l a g e t e r s t r . 
140. D A F . - G e b ü h r : 2 0 Rpf. L e i ­
t u n g : S p o r t l e h r e r l n S u s a n n e T e t z ­
n e r , S p o r t l e h r e r i n M a r g o t J l n d r l c h . 
G y m n a s t i k n n d S p i e l e f ü r F r a u e n : 
f r e i t a g s 2 0 — 2 1 U h r , G r o ß e r S p o r t ­
s a a l , Stadt. H a l l e n b a d , D l e t r l c h -
E c k a r t - S t r . 4 a . D A F . - G e b ü h r : 20 
Rpf. L e i t u n g : S p o r t l e h r e r i n M a r g o t 
J i n d r l c h . 
A l l g e m e i n e K ö r p e r s c h u l e fß r Man 
n e r : d i e n s t a g s 19—20 U h r , G r o ß e r 
S p o r t s a a l , Stadt. H a l l e n b a d . D A F . 
G e b ü h r : 20 Rpf. L e i t u n g : S p o r t l e h 
r c r B o l l m a n n . 
S c h w i m m e n l ü r M ä n n e r u. F r a u e n : 
m o n t a g s 19—22 U h r , d o n n e r s t a g s 
2 0 — 2 2 U h r , Stadt. H a l l e n b a d , D l e t 
r i c h - E c k a r t - S t r . 4 a . D A F . - G e b ü h r : 
3 0 Rpf. L e i t u n g : F a c h w a r t i n für 
S c h w i m m e n Kommissar, H a u p t -
ü b u n g s w a r t K u r t S c h i e f e r . A n m e l ­
d u n g b e i m S p o r t a m t , K ö n l g - H e l n -
r l c h - S l r . 3 3 , F e r n r u f 250-50 , A p p , 2 3 . 

4 F e t t k a r l e n n . 4 L e b e n s m i t t e l k a r ­
t e n d*>r O t t o , L o t t e , V e r a G a n z s o ­
w i e H e l e n e H u l e s z a , n. O b s t k a r t e 
d e r V e r a G a n z v e r l o r e n , A b z u g e ­
b e n b e i m B ä c k e r W e g e n e r , F r l e d -
r l c h - G o ß l e r - S t r a ß e . 

T A U S C H 

Das große 
September-Programm 

„Für Jeden etwas" 
ACHlUllll Jetzt *M«i tafNrttyftHt-

(rtttatjj-tiKitiltoos. Dilti 15 Uhr. 

Der 

L 

S u c h e G a s k o c h e r o d e r - H e r d , S t ie ­
fe l , G r . 4 3 , W e c k g l ä s e n b i e t e H e r ­
r e n f a h r r a d , n e u b e r e i f t , T a u c h s i e ­
d e r , 110 V , A r b e l t s s c h u h e m i t G a ­
m a s c h e n , G r . 4 3 , P u p p e n u , Stoff­
t i e r e , n e u , z u m T a u s c h , A n g e b o t e 
u n t e r A 1257 LZ. 

T a u s c h e e i n e n t i e f e n K i n d e r w a g e n 
g e g e n e i n e n S p o r t w a g e n . M e i s t e r -
h a u s s t r a ß e 142. W . 30. 

Muse, Hreslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ H e l m k e h r Ins Glück" mit Luise 
Ullrich, Heinz KUhmann. Paul Hör­
blger u. a. Für Jugendliche nicht 
zugelassen. Als Jugendnrogrnram 
läuft das Märchen „Die s ieben 
I taben" . Beginn wochentags 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr. 
Pulliulltim, ßöhmisolio Linie 1ß. 
Beginn: 16. 18, 20.30 Uhr. sonntags 
auch 12 Uhr „Das le ichte Mild 
e b e n " mit Willy Frltsch, Frledl 
Szepa, Ren6 Dellgen, Paul Kemp. 
Jugendl. nicht ztigelnssen. 

T a u s c h e F ö h n u . B ü g e l e l s e n . 220 V , 
g e g e n g l e i c h e G e r ä t e m i t 120 V o l t . 
S c h a r n h o r s t s t r a ß e 20, W. 14—16. 
T a u s c h e K r i m i n a l r o m a n « . Z u s c h r i f ­
t e n u n t e r 1454 a n d i e L.Z. 
H e r r c n m a n t c l , n e u , g u t , g e g e n Da­
m e n m a n t e l o d e r g e g e n D a m e n m a n ­
te l s to f f z u t a u s c h e n . N ä h e r e s Z i e ­
t h e n s t r a ß e 126. W, 3 . 

V E R S T E I G E R U N G E N 
K u n s t m a l e r s u c h t m ä n n l i c h e s Mo­
d e l l . M e l d u n g : A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 
26 , W. 47 , v o n 18—20 U h r n a c h m . 
D a m e n s c h n e i d e r i n ü b e r n i m m t w i e ­
d e r S c h n e i d e r a r b e l t e n . F r i e d r i c h -
G o ß l e r - S t r a ß e 4, W. 9. 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

S p o r t a m t 
N S G . „ K r a f t d u r c h F r e u d e " 

S c h w i m m e n d e r B e t r i e b e : m o n t a g s 
19—22 U h r , d o n n e r s t a g s 2 0 — 2 2 U h r . 
A n m e l d u n g e n u n t e r A n g a b e d e r 
T e i l n e h m e r z a h l u n d S t u n d e n u r 
b e i m S p o r t a m t , K ö n l g - H e i n r l c h - S t r . 
3 3 . F e r n r u f 250-50, A p p a r a t 2 3 . 

Ä R Z T E 
Zahnärzt in 
Alma Hoppe Kroll verzogen naoh 
der Oststrnße 72. Ruf 157-47 

Geschlossen 
bis einschließlich Sonnabend, den 

Oktober 1942. Verdunklungs 
arbeiten werden ununterbrochen 
ausgeführt. Telefondienst 174-32 nnd 
174-33 täglich von 8 bis 12 und 
18.30 bis 18 Uhr. Indonthren-Hnus, 
Litzmannstadt, vorläufig Adolf-
Hitler-Strnße 125. 
Gasts tä t te 
„Zum weißen Hirsch" Mittage — 
Abendbrot, MoltkeBtraße 116. 
„St tma" Kle lnnddlermaschlnen 
zu 125RM.liefort Friedrich Qulram, 
Posen, Wtlholmstraße 2 3 . 
Berulsbekle ldung 
für jegliche Berufe In großer Aus 
wähl empfiehlt A. Schiller, Danzl­
ger Straße 66. 

Mlmoaa, Buschllnfe 178. 15, 17.15. 
19.110 Uhr „Krlschna". Jug. zugel. 
Koma, Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.3(1 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr. Der Großfilm „Der Tiger von 
Kschnapui•'• nach dem Roman „Das 
Indische Grahmahl" von Thea von 
Harbow mit La Jana, Frits van Don­
gen, Theo Llngen. Gustav Dleßl. 
Tu rm, Melsterhausstraße 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Tans mi t 
d e m Kaise r" mit Marlka Rökk und 
Wolf Albach Betty. Jugendl. nicht 
zugelnssen. Sonntags Frühvorstel­
lung U Uhr. 
Pab lan lce — Capltol, Lichtspiele.: 
1 2 u. 14.30 Uhr Jugendvorstellung 
„Pr inzess in Slssy* mit Paul Hör 
biger und Hansl Knoteck. 17.15 u 
20 Uhr: „Was geschah In dieser 
N a c h t r mit Lilly Muratl und Carl 
Ludwig Dlehl. Jug. nicht zugelassen 
Kutno, Os t landthea te r . Beginn 
werktags 17 und 20 Uhr, sonntags 
1 4 , 17 u. 20 Uhr „Anuschka". 
Löwens tad t , Filmtheater. Sonn 
tag, 20. 9.. 17 u. 20 Uhr „Der Weg 
Ins Freie" . Jug. nicht zugelassen 

N. S. R . L. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Frauenhandbal l : Ubungsstunden reget 
mäßig montags und donners tags aul dem 
t-portplntz, Horst Wessel-Straße 111, von 
} l bis 20 Uhr. Poi tspor lgemelnschs l t . 

Der Relchsstatthalter — LandeKernährungsamt— in Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Rcldisgau Warlheland! Betrifft: Abgabt von Zucker­

waran . In der Zelt vom 2 1 . September bis 10. Oktober 1942 können auf den 
Abschnitt N 51 S der NBhrmlttelkarte 4 1 / 4 2 100 g Zucktrwaren bezogen werden 
Die Abgabe erfolgt In den einschlägigen Oeschätten. Die Letztvertel ler haben die 
erhal tenen Nlhrml t te lkar tenabschnl t te au l Bogen zu Je 100 Stück aulzukleben und 
bis längstens 17. Oktober 1942 beim zuständigen Ernährungsamt , Abt. B, ein­
zuliefern. Die erha l tenen Bezugscheine kennen von den Verteilern nur an einen 
Großvertel ler oder Herstel ler I n n e r h a l b des Reichsgaues Warthcland weiter­
gegeben werden. Die Qroßverteller haben die gesammelten Bezugscheine beim 
Landesernährungsamt , Abt. A — Landesbauernschaft — , zum Zwecke des Um-
tauschs In Oroßbczugschelne einzureichen. Posen, den 20. September 1942. Der 
Reichss ta t thal ter Im' Warthegau, LandesernShrungsamt, Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandl Botr.: Gültigkeit der Fl t l tch-
ka r t t nabschn i t t t . Wie be re l t i vor einiger Zelt bekanntgegeben wurde, gelten die 
Teilabschnitte der Fle l ichkar tcn D (außer Zusatz- und Zulagekarten) vom Gültlg-
kel ts tage ab bis zum Ablauf des Jeweiligen Ver iorgungsabschnl t te t . Oültlg werden 
die Abschnitte wie bisher Jeweils zu Beginn der einzelnen Zutei lungswochen. Der 
Vorgrilf auf noch nicht fällige Abschnitte bleibt weiterhin verboten. Die Gültigkeits­
dauer der einzelnen Abschnitte Ist aus dem Aufdruck zu e r sehen . Posen, den 
17. September 1942. Der Relchss ta t thal ter , Landesernährungsamt , Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig Im Rcldisgau Warthelandl Betr . : Ausgabt von But t t r 
an Ste l l t von Sd iwt lnc t ch l ach l f t t t t n . Schweincschlachtlclte werden d e i Jahres­
zeit l ichen Rückgang! der Schwclneschlachtungcn wegen nur an deutsche Lang-, 
Nacht-, Schwer- und Schwerstarbcl ter vertei l t . Die übrigen Verbraucher e rha l ten 
an Stelle der Schwclncschlacbtfetle die gleiche Menge In Butter . Die getarnte Fett­
rat ion bleibt a lso unveränder t . Die au l Schwclncschlachtfette lautenden Teilab­
schnit te künnen somit ab 2 1 . September 1942 von Fleischerelen nicht mehr an­
genommen und beliefert w e r d e n . P o s e n , ' d e n 17. September 1B42. Der Reichs­
s ta t tha l t e r , Landesernährungsamt , Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig Im Rcldisgau Warthelandl Betr . : Sonderzuteilung von 
K l i t . Die günstige Erzeugungslage ermöglicht Im Versorgungsabschnit t 41 eine 
Zuteilung von 125 g KBse oder 250 g Quark. Die Abgabe erfolgt auf den Abschnitt 
N 50 der Nlhrmi te lkar te D 4 1 / 4 2 . Soweit In einzelnen Gebieten nicht genügend 
Käse vorhanden sein so l l te , kann mit Zustimmung des Ernährungsamlcs , Abt. B, 
die Belieferung noch im Laufe des Versorgungsabschnit tes 42 vorgenommen werden. 
Die Lebensmittclcinzclhändler haben die vereinnahmten Abschnitte N 50 zu 
100 Stück aul Bogen aufgeklebt, dem Ernährungsami , Abt. B, zur Ausstellung von 
Bezugscheinen einzureichen. Posen, den 17. September 1942. Der Relchsstat thal ter , 
Landcscrnähiungsamt , Abt. B . 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
KT. 2 0 2 / 4 2 . Ausgabt vea KooMlsek. Deutscht Verbraucher, <tt bat naeh-

i t ehenden Fl ichklelnvertel lera eingetragen sind, e rhal ten ab sofort 250 f Koch 
fisch: Oimpe, Hugo, Heer i t raße 8, ab Nr. 2201—4250 ; oampe, Robert , O t n e r a l 
Lltzmann-StraBt 2 9 , a b Nr. 7301—S400 ; Hampel, Hugo, Aleranderhof i t raSa 7 6 , 
ab Nr. 7001—8000 ; Mündel, Ouitav, Pr lder ieu is t raße 7S, ab Nr. u i — 1 9 5 0 ; 
Schmidt, Rudolf, Hermann-Oflrlng-StraBt 94 , a b Nr. 5851—8300 . Lltzmannstadt , 
den 19. September 1942. Der Oberbürgermeister , Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 293 /42 . Erhebung Dbtr dtn a t i a m t a n b a n van Gemüse und Erdbeeren 194» 
aul dtm Ackerland und Im Erwt rbsga r t tnbau (Anbau zum Vtrkiuf) vom 2 1 . Sep­
tember bli 2 . Oklobt r 1*42. Aut Anordnung de i Reichsministers für Ernährung 
und Landwirtschaft Ist eine Erhebung über den Gemüsebau 1942 durchzuführen 
Die Erhebung umfaßt al le Betr iebe, die Oemüseban auf dem Ackerland und Im 
Erwerbsgar tenbau zum Verkauf an Verteiler, Bezl rk iabgabei te l len , Ortssammel­
stellen nsw. bet re iben. In der Zelt vom 25 . September bis 2 . Oktober 1942 « e r d e n 
die von mir berufenen Zähler alle Gemüsebauer aufsuchen und die Gemüseanbau-
Ii ichen 1942 In die Zlh lbcz l rk i l l i t en e int ragen. Die Betr iebsinhaber eder deren 
Vertre ter l i nd nach der Verordnung Ober Auskunftspflicht vom 13 . Juli 1923 
(RGBl. I S. 723) gesetzlich verpflichtet, die erforderlichen Angaben zu machen. 
Alle an der Erhebung betei l igten Personen l ind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 
Die Ergebnisse dieser Erhebung werden als Unterlagen für die Maßnahmen zur 
Sicherung der Volksernährung gebraucht und dienen damit wichtigen kr iegswir t­
schaftlichen Zwecken. Die Angaben aut den Zlh lbez l rks l l i t ea werden stichprobe­
weise kontrol l ier t . Falsche Angaben werden gegebenenfalls s t reng bestraft . Bs 

Ird daher e rwar t e t , daß al le Beteil igten dazu be i t ragen , daß die Erhebungs­
papiere sorgf l l t lg ausgefüllt und die Ermittlungen pünktlich abgeschlossen werden. 
Lltzmannstadt , den 15. September 1942. Der Oberbürgermeister , Stat is t isches Amt. 

Nr. 288 /42 . Zahlung an E m p l l n g t r von Fant l t l tnunterhal t Im Menal Oktober. 
Ute Zahltage für BmptSngcr von Familienunterhalt sind wie folgt festgesetzt wer­
den. Für Empfinger mit dem Anfangsbuchstaben: 

A, B, C und D auf den 2. Oktober, und zwar A von 9—10 , B von 10—12, 
C und D von 13—14.30 Uhr; E, F und o auf den 5. , und zwar: F von 9 — 1 1 , 
E von 11—12, O von 13—15 Uhr; Et, I und J aul den 8., und zwar : Ha—Hl von 
9 — 1 1 , Rest von H von 11—12, I und J von 13—14.30 Uhr; K aul den 8., und 
zwar : Ks—Kl von 9 — 1 1 , Kl—Ko von 1 1 — 1 2 , R e i l von K von 1 3 — 1 5 Uhr; 
L, N, 0 , P und Q aut d t n 9., und zwar : L von 9 — 1 1 , N, O, Q von 1 1 — 1 2 , 
P von 13—15 Uhr; M, T, U und V aut den 12.. und zwar: Ma—MI von 0 — 1 1 , 
Rest von M von 1 1 — 1 2 , T, U, V von 13—14,30 Uhr; R, Sa—Sl auf den 14. , 
und zwar: Ra—Ro von 9 — 1 1 , Rest von R von 11—12, Sa—Sl von 13—14.30 Uhr; 
Scb, Rest von S und Z aut den 16., und zwar: Sch von 9 — I I Uhr, Rest von S 
1 1 — 1 2 , Z von 13—14.30 Uhr; W au! den 19. , und zwar : Wa—Wo von 9 — 1 1 , 
Rest von W von 11—12 Uhr. 

Die Zahlzcitcn sind so gelegt, daß ein Warten kaum eintreten kann. Voraus­
setzung Ist Jedoch, daß die Empfangsberechtigten nur während der für sie be­
stimmten Zeit — nicht früher und nicht spä ter — Im Zqhlraum erscheinen. Wer 
zu einer anderen, a ls der für Ihn maßgebenden Zelt erscheint , muß mit längerem 
Warten rechnen; denn er kann nicht verlangen, daß seinetwegen andere , die 
pünktlich zur angegebenen Zelt erschienen sind, war t en . Im Behlnderungsfall, d. h. 
wenn e i wirklich nicht möglich Ist, zur best immten Zelt das Geld abzuholen, kann 
es durch einen mit einfacher Vollmacht versehenen Vert re ter , aber auch nur während 
der für den bet r . Buchstaben vorgesehenen Zelt, In Empfang genommen werden. Der 
Bevollmächtigte muß außer der Vollmacht die Auswclskartc vorlegen. Lltzmannstadt , 
den 18. September 1942. Der Oberbürgermeister , Abt. für Famil ienunterhal t . 

Nr. 287 /42 . Zahlungen an Umsledlir Im O k t t b t r . Die Zahlung lür die Emp­
f inger von Umsledlcr-Krclslürsorge für Oktober wird wie folgt fes tgesetz t : Für 
Empfänger mit dem Anfangsbuchstaben: A—J aut den 25. September, und zwar : 
A, B, C, D und E von 9 — 1 1 , F und 0 von 11—12, H, I und J von 13—14.30 
Uhr; K—Q am 2 8 . September, und z w a r : . K , M und N von 9 — 1 1 , L von 11—12, 
0, P und Q von 13—14.30 Uhr; R—Z am 30. September, und zwar : R und S 
von 9 — 1 1 . T, U und V von 11—12, W und z von 13—14.30 Uhr. 

Die Zelten sind so gelegt , daß ein Warten kaum eint re ten kann . Voraus­
setzung Ist jedoch, daß die Empfangsberechtigten nur während der für sie be­
stimmten Zeit — nlch früher und nicht spä ter — im Zahlraum erscheinen. Wer 
zu einer anderen , a l s der für Ihn maßgebenden Zelt erscheint , muß mit längerem 
Warten rechnen; denn er kann nicht verlangen, daß seinetwegen andere , die pünkt­
lich zur angegebenen Zelt erschienen sind, war ten . Im Bchlnderngslalt , d. h . wenn 
es wirklich nicht möglich Ist, zur best immten Zelt das Geld abzuholen, k snn e t 
durch einen mit einfacher Vollmacht versehenen Vert re ter , abe r auch nur w l h r e n d 
der lür den betr . Buchstaben vorgesehenen Zeit, in Empfang genommen werden. 
Der Bevollmächtigte muß außer der Vollmacht den RUckkehrerauswels vorlegen. 
Litzmannstadt , den 18 . September 1942 . Der Oberbürgermeister , Volkspflegeamt. 

Nr. 291 /42 . Ausgabe von Kochfisch. Deutsche Verbraucher, die bei nach­
stehenden Flschkleinvertcllern eingetragen l ind, erhal ten ab t o t o r t 250 g Kocb-
flsdt: Erns t , Elvira, Ludendorffi tr . 4 1 , ab Nr. 1351—3050; Follak, Alfons, Oit-
s t raße 5 5 , ab Nr. 1201—1500; Hampel, Hugo, Alexanderhotstr . 76, ab Nr. 5801 
bis 7000; Laudcl, Klara, Oststraße 17, ab Nr. 2301—2750 ; Owsiak, Karl, Busch 
llnie 4 7 , ab Nr. 1301 bis Ende und 1—150; Schwanz , Olga, H o h e n s t e i n » Str . 85 , 
ab Nr. 3851 bis Ende und 1—470. Ll tzmannstadt , den 18 . September 1942 . Der 
Oberbürgermeister , Ernährungsamt, Abt. B. 

Lltzmannstadt , Blücherplatz 
Straßenbahn Linie 6 

Heute, Sonntag 
ab 14.00 Uhr 

alles in vollem Betriebe 
Breslau Hotel 4 Jahreszeiten 

Haben-
xpärgTrö Sie 

• ^5^^^ schon ein £ 

• Spargiro-
Konto?« 
der • 

"•SPARGIRO- ; 
V E R K E H R S ist 

• einfach — schnell — sicher • 
Nähere Auskunft erteilen • 

die öffentlichen mOndelsicheren „ 

' Kreis-u. Stadtsparkassen W 
• _ 3 « « • • H H S ^ M M M B M S ^ 

Das T e x t i l k a u f h a u s 
für 

Damen- u. Her renbek le idung 
Stolfe und W ä s c h e 

Aul langgese l l scha t t 
fflr Kr legs te l lnehmerbet r lebe 

vormale L. K u k , L l t i m a n n s t a d t 
Adolf-Hltler-Str. 47, E c k t S c h l t g e t e r 

Krelshandwerkerschaft Lltzmannstadt 
Vortrag Ubtr Gewlnnabtchüptung 1 » 4 1 . Herr Reglerungsrat Dr. Tümmler, Vor­

si tzender des Finanzamts Nord, spricht am Dienstag, dorn 22 . J e p t t m b t r 1»42, 
16 Uhr, Im Saale des „Deutschen Hauses" , Ll tzmannstadt , Adolf-Hltler-Straße 2 4 3 , 
Uber die .Gewinnabschöpfung lür 1941 . Alle Handwerksbetr iebe, deren Heuer-
plllchtlgcr Oewinn Im Jahre 1941 den Betrag von RM. 30 0 0 0 , — Oberschritten 
haben, müssen an dieser Versammlung tei lnehmen. Krelshandwerkerschaft Lltz­
mannstadt , gez. : l lcrfurth. 

Wirtschaftskammer Wartheland 
Alle zum Kartotfelvcrknul zugelassenen Lebensmittel- und Obst- und Gemüse 

geschälte werden hierdurch zu einer Besprechung aut Dienstag, den 22 . d. M., 
um 15 Uhr, In der Volksbildungsstät te , Mels terhauss t raße 94 , eingeladen. Es wird 
erwar te t , daß sämtl iche zum Kartollclvcrkauf zugelassenen Mitglieder dieser Ein­
ladung Folge leisten, da wichtige Tageslragen erör ter t werden. — Wlrtschalts-
kammor Wartheland, Unterabtei lung Einzelhandel, Bezirksstclle Lltzmannstadt 
Für die Geschäftsführung: gez. Druse, gez. Buddeberg. 

Letztmalige Aufforderung. Sämtliche deuschen Gläubiger, die Forderungen 
gegen ehemals polnische und Jüdische Kredit insti tute (Banken, Genonenscha t t s 
banken und Sparkassen) haben, werden letztmalig, unter Hinwelt au l ein etwaiges 
Erlöschen Ihrer Forderung, autgelordcr t , diese Outhabcn von dem be t reuenden 
Kreditinsti tut abzurufen. Die Verzinsung der Outhabcn erfolgt nach dem Soll- und 
Haben-Zlnsabkommcn und beträgt für tägliches Geld 10 / 0 , — Der Oeneralabwlckler 
lür die von der HT0. beschlagnahmten Kreditinsti tute im Reg.-Bez. Lltzmannstadt 
Llzmannstadt , König-Heinrich Straße 2 4 . 

Roggen 
Weizen 
Gerste 
Hafer 
Gemenge 

kauft und bittet um Anlie­
ferung aul meinen Speicher 

Kohlenstraße 7/0 

Herbert Hahn 
Lltzmannstadt 

Adoll-Hltler-Straße Nr. 121 
Ruf 232-04-08 

Für 5 0 0 0 RM. 
fällig beim Tode , spä tes tens lm Alter 
von 05 J a h r e n , i a h t e n u. a. Beamte, 
P r l v a t a n g e t t t l l t t , f r t l t Beruf t und 
deren Verwand te l t . nachs tehendem 
Ta r l f aue iug mtl . elnschL S teuer u n d 
Aufnahmckostan ausseht, elnm. Kr lags-
ru i ch l ag , bot ein. E in t r i t t sa l t e r v o n : 

25 J a h r e n KM. B.95 
SO J a h r e n RM. 10.46 
SS J a h r e n KU. 12.00 

40 J a h r e n KM. 16.76 
45 J a h r e n KM. 20.00 
50 Jnhron KM. £8.00 

I lBchslelntrHieatter 65 J a h r e 
Auch Eingesogene können sich versichern 
Gümt lgo Almteuer- u .Studiengeldtar i fe 
l n w t I . Anfrag. unt. Angabe gewünsch­
ter Versicherungssumme, Gebur tsda tum, 
Beruf usw. erbeten an Doutschlands 
ä l t es te und gröüto Lebensvers iche-
rungsanst . (Bestand üb. 2 8Millarden)dlo 

Deutsche Beamten - Versicherung 
Besl rksdl rekt lon lür den W a r t h e g a u 

Posen, Niederwall 1, W. 7. 


